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1 Gent. | 
Celegrapfische Depefihen. 


(Geliefert von der “Associated Press.”) 


57. Kongreh. 

Wichtige neue Abgeordnetenhaus = Aus- 
fhüffe.—Jllinoifer ziemlich; gut bedacht. 
MWafbingion, D, K., 10. Dez. Ter 

Senat ging heute fhon fehr bald, nach= 

dem er fih nur mit etlichen Routines 

Angelegenheiten befaßt hatte, in ge= 

ſchloſſene Exekutivſitzung über, behufs 

Berathung des neuen Hay-Paunce— 

fote'ſchen Kanalvertrages. 


Auswärtige Angelegenheiten — 
Hitt (Ill); J. R. Adams (Pa.); 
Eoufins (Soma); W. A. Smith 
(Mich.); Heatwole (Minn.); Gillett 
(Maſſ.); Landis (Ind.); Perkins (N. 
Y.); Beidler (Ohio); Foſter (Vt.); 
Otjen (Wis.); Dinsmore (Ark.); 
Clark (Mo.); Howard (Ga.); Burle— 
ſon (Texas); Hooker (Miſſ.); Naphen 
Maſſ.) 

Poſtämter und Poſtwege — Loud 
(Kal.); Ketcham (N. Y.); Smith 
(Ill); Gardner (M. J.); Sperry 
(Konn.); Bromwell (Ohio); Bingham 


Hoar von Maſſachuſetts reichte in (Pa.); Cromer (Ind.); Hedge (oma); 
der Erefutivfißung des Senat? aud | Sibley, (Pa); Boutell (IL); 


ben Bericht des AZuftiz-Ausschuffes 


Smwanfon (Ba); Moon (Zenn.); 


ein, welcher empfiehlt, die Ernennung ! Griggs (Ga.); Little (Ark.); Comherb 


von Knox als Bundes-General-An— 
walt, trotz der Proteſte der „Anti— 
Truſt League“, zu beſtätigen. Es er— 
hob ſich keine Oppoſition, doch wurde 
die Beſchlußfaſſung verſchoben. 


(Mo.); Milſon, (N.Y.); Rodey (N.M.) 

Oeffentliche Ländereien — Lacey 
(Jowa); Eddy (Minn.); Mondell 
(Wyo.); Miller (Ras); Jones 
(MWafh.); Ei (Wi3.); Moody (Dre); 


Das Abgeordnetenhaus nahm eine | Needham (Kal.); Martin (©. D.); 
Refolution an, monac der Kongreß | Tompfinz (N. Y.); Fordney (Mich.); 


vom 19. Dezember bis zum 6. Yanuar 
Feiertag machen fol. 


Shafroth (Rol.); Kleberg(Ter.); Grif- 
fith (Ind.); Brundinge (Ark.); Laſſiter 


Die republikaniſchen Mitglieder des (Va.); Burnett (Ala.); Flyn (Okla.) 


Abgeordnetenhaus-Ausſchuſſes für 
Mittel und Wege haben ſich heute auf 
eine Philippinen = Zollvorlage geeinigt 
und diejelbe vor den lusfhuß im Gan- 
zen gebracht. Die Vorlage fol am 
Freitag dem Haus einberichtet werben. 


| 


1 


| 


Ungewöhnlihde Schulverhältnifie. 


|  Dmaba, Nebr., 10. Dez. Die Unions 


Pacifichahn klagt in den Gerichten da= 
rüber, daß fie den größten Theil ber | 


1 


Shicago, Dienftag, den 10. Dezember 1901.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Strapazenrcihe Fahrt. 


Port Tomnsend, Wafh., 10. Dez. 
Der Schuner „Ralph 3. Long“ traf 
von Kap Nome, Alasta, mit 90 PBafla- 
gieren und 15 „Freibergern“ nach einer 
Tahrt von 47 Tagen ein. Die PBafla- 
aiere erzählten, daß die Fahrt eine un= 
gewöhnlich ereignißpolle gemefen fei. 
Bei der Abfahrt von Nome am 23. Dt- 
tober hatte da8 Schiff nur Vorräthe ge- 
nug bi3 nad) Dutch Harbor, unter den 
günftigften Umftänden. Schon vor 
dem Verlaffen des Hafen? mar der 
Mafjervorrath erfchöpft, und zmei Ta- 
ge lang waren die Paflagiere ganz ohne 
MWafjer. Nach der Abfahrt von Dutch) 
Harbor gab e3 beftändige und fchredli- 
he Stürme; ein Rettungsboot wurde 
weggeriſſen, ver Waſſervorrath zerſtört. 
und der Maat Hanſon wurde über 
Bord geſchwemmt und ertrank. Wäh— 
rend der zwei letzten Wochen der Fahrt 
hatten die Paſſagiere kein anderes Waſ⸗ 
ſer als das, was ſie beim Regenfall 
auffangen konnten! 


Ausland. 


Bom Boerenfrieg: 
Kitchener fendet wieder einen feiner „Wo: 
chenberichte‘’. — DeWet auf dem Damm. 


London, 10. Dez. Lord Kitchener 


Kinder im meftlichen Nebrasfa und im | fagt in einer, von geftern aus Pretoria 


Das Abgeordnetenhaus-Komite für | Öftlichen Wyoming müfle Jhulen laſſen. | 
Bervilligungen wurde heute gleichfalls | Die Berohner ber nur jpärlich beimohn- 

| ten Diftritte — fo fagt die Bahngefell- | 

Ausfchuffes aber, Cannon, erklärte, | haft — machen fich das Gefeh in einer | jenen Woche fei: 31 Voeren getöbtet, 17 


organifirt. Der Vorſitzende dieſes 


daß vor den Feiertagen feine Bewil- | Weile zu Nube, daß dieBahngeſellſchaft 


ligung3 = Vorlagen dem Haus unter- 
breitet werden würden. 

Grow von Pennfplvanien hielt im 
Abgeordnetenhaus eine Rede über die 
geplante Gefeßgebung für die Philip- 
pinen = $nfeln. Er vertrat den Stand- 
puntt, daß die Verfaffung dem Kon— 
greß die Machtbefugniß verleihe, Die 
Ssnjeln zu verwalten. 

MWafhington, D. E., 10. Dez. Der 
Sprecher Henderfon machte die Zufam- 
menfegung bon noch mehr Abgeordne= 
tenhaus⸗Ausſchüſſen bekannt, darun— 
ter: 
Für zmifchenftaatlichen und ausmwär- 
tigen Handel — Hepburn (Jowa); 
Srletcher (Minn.); Sherman (R. 9.); 
Wanger (Ba); Yoy (Mo); Corlif 
Mic.); Stewart (NR. 3); Mann 
(SL); Lovering (Mafl.); Coomb3 
(Kal.); TZompkins, Ryan (N. Y.); Ri- 
chardſon (Ala.). 

Für Inſeln- Angelegenheiten — 
Cooper (Wis.); Cannomn (Ill.); 
Payne (N. Y.); Hepburn (Ja.); Loud 
(Ral.); Tawneyh (Mich.); Moody 
Maſſ.); Crumpacker (Ind.); Hamil— 
ton (Mich.); Sibley (Pa.); Jones 
(Va.); Maddox (Ga.); Williams 
(Ill.)) Henry (Texas); Williams 
Miſſ.); Patterſon (Tenn.). 

Für Juſtizweſen — Ray (N. 9.); 
Jenkins (Wis.); Parken (N.J.); Over⸗ 
ſtreet (Ind.): Alexander (N. Y.); 
Warner(Ill); Littlefield (Maine); 
Kahn (Kal.); Thomas (Jowa); Pow—⸗ 
ers (Maſſ.); Nevin (Ohio); DeArmond 
(Mo.); Lanham (Texas); Elliott (S. 
K.); Smith (Ky.); Fleming (Ga.); 
Clayton (Ala.). 

Für Banken und Kourantweſen — 
Fowler (NR.Z.); HU (Konn.); Prince 
($11.); Caperon (R. %.); Calderhead 
(Kas.); Overſtreet (Ind.); Lovering 
(Maſſ.); Smith (Jowa); Gill (Ohio); 
Douglas (N. Y.); Foerderer (Pa.); 
Talbert (S. K.); Rhea (Ky.); Thacher 
(Maſſ.); Lewis (Ga.); Pugsley (N. 
Y.); Padgett (Tenn.). 

Handelsmarine und Fiſchereien — 
Grosvenor (Ohio), Hopkins GIll.), 
Young (Pa.), Greene (Maſſ.), Miner 
(Wis), Stevens (Minn.), Jones 
(Wafh.), Forbney (Mid), Wachter 
(Md.), Vreeland (N. 9.), Littlefield 
(Me.), Spight (Miff.), Small (R. R.), 
Davis. (Fla.), MeDermott (R. 3.) 
Belmont (N. Y.), Snoot (Ohio). 

Flüffe und Häfen — Burton (Ohio), 
Reeves (IL), Dovener (MW. Ba.), 
Bilhop (Mich.), Achefon (Pa.), Morris 
(Minn.), Alerander (N. 9.); Zongue 
Ore.), Lamrence (Maff.), Dapidjon 
(Wis), Mackahlan (Kal.), Leiter 
(Ga.), Banthead (Ula.), McEullod) 
(Ark), Spartman (Zla.), Ball (Zrr.), 
Ranzdall (2a.). 

Militär = Angelegenheiten — Hull 
(Joa); Ketcham (N. Y.); Parker (N. 
%.); Capron (R.Y.); Stevens (Minn.); 
Did (Ohio); Mondell (Wyo.); Ei 
(Bi); Brid (Smd); Prince 
(Z11); Adams jr. (Ba.); Sulzer (N. 
Y.); Hay (Ba); Jett (Il); Slaye 
den (Teras); Brouffard (2a); Snod⸗ 
graß (Tenn.); Robey (R. M.). 

Slotten = Angelegenbeiten — oh 
(IL); Dayton (W. Ba.); Loudenflas 
ger (N. 3.); Butler (Par); Yull (R. 
3); Mubd (Mb); Watfon (31D.); 
Coufins (Zoma); Taylor (D%io); Ro⸗ 
berts (Maſſ.) Cummins (N. 9); 
Meyer (2a.); Tate (Ga.); Rirey (Ba.); 
Kithin (N. KR); Banbiver (Mo.); 
Wheeler (Ry.). 

Einwanderung und Naturalifation 
— Ghattuc (Ohio); Adams (Pa.); 
— (N. J.); Lawrence (Maſſ.); 

ahn (Cal.); Skiles (Ohio); Douglas 
(R. M Otey (Va.); Ruppert (M. ).); 
Robb (Mo.); Rucker (Mo.). 

Landwirthſchaft — Wadsworth (N. 
9.); Henry (Konn.); Connell (Pa.); 
Wright (Ba.); Kaugen (Joa); Bable 

18.); Scott (Ras.); Hasfins, (Bt.); 

€. Smith (Mid); Moody (N. 8.); 
Graff (ZU.); Williams (Miff.); Lamb 
(8a.); Cooney (Mo.); Gotdon (D.); 
— Nevi (Neb.); »„ 


. 
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‘ber beiderfeitigen Grenzen 


90 Prozent der Schulunfoften tragen 


datirten Depefhe an das britifche 
Kriegsamt, das Ergebniß der „Arbeit“ 
der britifchen Kolonnen in der verfloj- 


| berivundet, 352 gefangen | genommen, 
‘35 freimillig fapitulirt, und verjchie- 


muß. Sie berichtet ferner u. W., daß im | pene-Quantitäten Vorräthe erbeutet. 


einem Scähulbifltitte in Cheyenre 

County e8 nur fechs Kinder gibt, die 

im Schulalter ftehen, und daß Diefe ! 
fämmtlich einer Yamilie angehören; die | 
Kirche wird in diefem Falle ald Schule 

benugt, und die Familienmutter bezieht | 
das Gehalt al3 Lehrerin. Diefes wird | 
aus einer Schultare bezahlt, von der 

die Eifendbahn 92 Prozent bezahlen 

muß. Das würde nun die Gefellichaft 

noch erträglich finden, aber die Kohlen 

rehnungen! m verflojfenen Winter 

verbrauchte die Difiriktzfchule angeb- 

ih 20 Tonnen Kohlen, obmohl die 

Schule nur fünf Tage in der Woche 

und fünf Stunden den Tag gehalten 

wurde. Um gegen folche Prellerei auf- 

zufommen, that die Gefellfchaft folgen- 

de Shritte: Eine alte Kabufe wurde 

bon den Rädern genommen und auf 

dem MWegerecht der Gefellichaft für einen 

Theil der Angeftellten al® Wohnung 

eingerichtet. Auf diefe Weife erlangte 

der Ungeftellte das Stimmrecht im | 
Schulbiftritt. Ein Theil deg, der Ge- 

jelichaft gehörenden Landes murde 

ihm übertragen, und fo murde er 

Gieuerzahler. Nun leitete er al3 ftimm= 

berechtigter Bürger Klage ein! 


Der Gewerkſchaften⸗Konvent. 


Scranton, Pa., 10. Dez. Es wurden 
heute noch weitere Reſolutionen vor den 
Konvent der Amerikaniſchen Gewerk— 
ſchaften-Föderation gebracht. Dieſelben 
hatten mit der Etikette der Piano— 
macher, mit mehreren Boyhcotts und mit 
dem Abkommen zwiſchen den Piano— 
machern und den Holzarbeitern betreffs 
ihrer Ge⸗ 
werkſchafts⸗-Zuſtändigkeit zu thun. Es 
war einhellige Zuſtimmung zur Bera— 
thung nothwendig, und der erſte Vize— 
Präſident, Duncan von Boſton, prote— 
ſtirte dagegen, daß die (ſchon mit Sam⸗ 
ſtag abgelaufene) Zeit für die Einbrin— 
gung neuer Refolutionen weiter ausge— 
dehnt, und die werthbolle Zeit der De- 
legaten damit vertröbelt werde. 

Außerdem murden Beichlüffe fol- 
genden nhalt3 angenommen: Der 
Kongreß fol erfucht werben, die Schif- 
fabrt3-Gefete fo abzuändern, daß je- 
ber Matrofe das Recht haben fol, ein 
Kauffahrteifchiff zu verlaffen, wenn 
ihn der Dienjt zu hart bünft. Ferner 
das Schleppen von Riefenflößen auf 
dem Ozean zu verbieten. Den, von den 
rivalifirenden Gemwerkjchaften der Ta 
bafarbeiter benübtenEtifetten wird bie 
Anerkennung berfagt. Bon Kindern 
bergejtellie Zigarren follen geboycottet 
werden. 


Konvent der Katholiſchen Föde— 
ration. 


Cincinnati, 10. Dez. Die erfte Kon- 
ſerenz der Amerikaniſchen Föderation 
der Katholiken wurde heute hier eröff- 
net. €3 find ungefähr 500 Delegaten 
zugegen, welche etwa 600,000 Mitalie- 
ber der zugehörigen Gefellfchaften ver: 
treten. — Um 8 Uhr Vormittags fand 
eine große Parade vom Hauptquartier 
bes Verbandes (im „Grand Hotel“) 
nah ber Kathebrale ftatt, mo Water 
Duatman die Zeremonien leitete, und 
Bilhof Horitiman von Cleveland die 
Meile zelebrirte. Dr. Lapelle, Pfarrer 
ber Kathedrale in New MHorf, hielt die 
Eröffnungsprebigt. Crzbifchof Elder 
von Eincinnati präfidirte auf dem 
Throne. 

Bon der Kathedrale aus begaben fi 
die Delegaten nad dem Auditorium, 
two Anthony Matre, Präfident des&in- 
cinnatier Zmeigverbandes, Diejenigen 
porftellte, welche Anfprachen hielten, 
nämlich: Gouverneur Nafh von Ohio, 
Bürgermeifter Yleifhmann von Cin- 
einnati, und 3. 3. Menahan, Präfi- 
dent des Dbioer Staatsverbandes der 
genannten Föderation. Der Vorfien- 
de Fries und Richter Thomas MW, Fig- 
gerald non New Hork (Vize-Präfident 
ber Füderation) erwiderten auf die Be- 
grüßungs-Anfprachen, und dann ging 
En Woran ange 


Durch weiteres Vorfchieben ber 
Blodhäufer - Linie im  öftlichen 
Transvaal ift Lord Kitchener, wie er 
fagt, jegt zum erjtien Mal im Stande, 


| foftematifche und anhaltende Opera 


tionen in der lImgegend von Ermelo, 
Bethal und Carolina zu betreiben. 

Terner theilt er mit, daß britifche 
Kolonnen die füdöftlichen Diftrikfte des 
Drange-Staates gefäubert hätten und 
jet nördlich von der Thabanehe=Linie 
operirten (alfo noch immer meit im 
Cüden, wie die Karte zeigt.) 

Die Boeren ftehen noch immer mit 
boller Streitfraft im äußerften Welten 
der Kapfolonie. Sie werden von Marih 
befehligt, melcher fürzlich einen Angriff 
auf Zontelbofhfop machte. Indeß 
wurde der Angriff zurüdgemiefen, und 
Marit foll fchwer verwundet fein. 

London, 10. Dez. Nach der lebten 
Nachricht jteht der DBoerengeneral De 
Met mit 2000 Mann ganz nahe bei 
Heilbron, Dranje-Stat, und e8 märe 
ihm beinahe gealüdt, Kitcheners 
kämpfende Späher, unter Oberjt Wil- 
fon, zu umzingeln. Oberft Remington 
brachte durch einen Nacdhtmarfch von 30 
Meilen Wilfon Entfab, und beide bri- 
tifche Kolonnen zogen fi dann, mit 
einigen Verlujten, nach Heilbron zurüd. 

(Siehe auch das Betreffende auf der 
Innenſeite!) 

New Vork, 10. Dez. Kommandant 
W. D. Snyman, welcher früher zum 
Stabe des Boerengenerals De Wet ge— 
hörte, beſuchte neuerdings Holland und 
verbrachte daſelbſt auch zwei Tage bei 
Präſident Krüger und den Boeren-Ab— 
geſandten. Er iſt jetzt nach New York 
zurückgekehrt und berichtet, daß Präſi— 
dent Krüger ſich einer beſſeren Geſund— 
heit erfreue, als zu irgend einer Zeit in 
den legten vier Jahren. Kommandant 
Snyman überbringt aud) eine Dantes= 
botfchaft von Präfident Krüger an die 
amerifanifchen Freunde der Boerenfa- 
che. Es iſt endgiltig beſchloſſen wor— 
den, daß Herr Krüger nicht die Ver. 
Staaten beſuchen wird. 


In Sachſen kein Nothſtand. 


Dresden, 10. Dezember. In der 
deutſchen Preſſe iſt in letzter Zeit „der 
Nothſtand in der Induſtrie“ ein be— 
liebtes Thema, das je nach dem Par— 
teiſtandpunkt von den freihändleriſchen 
Blättern Grau in Grau ausgemalt, 
von den ſchutzzöllneriſchen als nicht in 
dem „grauen Maße“ beſtehend aner— 
kannt, übrigens aber von ihnen auch 
einer wilden Ueberſpekulation zuge— 
ſchrieben wird. In der ſächſiſchen 
Kammer in Dresden wurde jüngſt die 
Regierung über dieſen Nothſtand inter— 
pellirt. Finanzminiſter v. Watzdorf be— 
antwortete die Interpellation eingehend 
mit Angabe verſchiedener Zahlen. Er 
hob hervor, daß Sachſen wohl im 
Verhältniß zu ſeiner Größe und Ein— 
wohnerzahl der größte Induſtrieſtaat 
im Reiche ſei und Slörungen im In— 
duſtrieleben am meiſten empfinden 
müſſe, aber er könne, wenigſtens für 
Sachſen, ſagen, daß ein allgemeiner 
Nothſtand unter den Arbeitern nicht 
beſtehe, da die meiſten induſtriellen Be— 
triebe hinreichend beſchäftigt ſeien. 
Außerdem ſeien die Einlagen bei den 
Sparkaſſen, und bei dieſen wieder die 
kleineren Einlagen, der beſte Werth— 
meſſer. Da ſei er in der glücklichen 
Lage, konſtatiren zu können, daß die 
Einzahlungen in die Sparkaſſen die 
Rückzahlungen beträchtlich überſtiegen 
hätten, und daß es ſich zur Zeit abſo— 
lut nicht abſehen ließe, warum dieſer 
geſunde Zuſtand ſich andern ſolle; ein⸗ 
zelne Störungen kämen auch in guten 
Zeiten vor, aber von einem wirklichen 
und weitgehenden allgemeinen Noth- 
ſtand könne keine Rede ſein. 


Deuiſchet Reichslag. 


Eine Polenfrage kommt 

Tapet. 

Berlin, 10. Dez. Die bekannten pol⸗ 
niſchen Beſchwerden anläßlich der Be— 
ſtrafung der Eltern polniſcher Schul⸗ 
kinder in Wreſchen, Poſen, (wegen der 
Weigerung, ihre Kinder anzuhalten, 
ihren Katechismus und ihre Gebete in 
deutſcher Sprache zu lernen) war heute 
im Reichstag der Gegenſtand einer 
Interpellation durch den Fürſten Rad— 
ziwill. 

Der Reichskanzler von Bülow ant— 
wortete auf dieſelbe, daß dieſe Frage in 
den preußiſchen Landtag gehöre, und 
er ſich daher weigern müſſe, ſie im 
Reichstage näher zu erörtern. Indeß 
könne er erklären, daß das Anſehen des 
Reiches in keiner Weiſe durch die Hal— 
tung der Wreſchener Behörde gelitten 
habe, und daß die Beziehungen zu 
Oeſterreich und Rußland gar keinen 
Eintrag durch diefe Gefchichte (und die, 
aus berjelben herborgegangenen Kund= 
gebungen in Ruffifch-PBolen undDefter- 
reichifch- Polen) erlitten hätten. 

„Als Reichskanzler und preußiſcher 
Miniſter-Präſident“, fügte er hinzu, 
„werde ich allen Verſuchen entgegentre— 
ten, die Uhr der Weltgeſchichte zurückzu— 
ſtellen, und ich werde darauf ſehen, daß 
die Deutſchen im Oſten des Landes 
nicht unter die polniſchen Räder kom— 
men. Es iſt die allgemeine Politik 
aller, an dieſer Frage intereſſirten 
Mächte, in gleichmäßiger Weiſe gegen 
Diejenigen vorzugehen, welche für die 
Wiederherſtellung der Unabhängigkeit 
Polens agitiren.“ 

Die Zoll-Vorlage wurde weiter er— 
örtert, doch wurden keine Reden von be— 
ſonderer Bedeutung gehalten. 

Deutſche Dampfer voraus. 

Berlin, 10. Dez. Die deutſche Poft- 
verwaltung veröffentlicht eine unan— 
fechtbare Statiſtik über die Poſtbeför— 
derung zwiſchen New York und Euro— 
pa. An ihrer Spitze marſchiren als die 
ſchnellſten Beförderer der Poſt die deut— 
ſchen Dampfer „Deutſchland“ 
Hamburg-Amerikaniſchen Linie, und 
„Wilhelm der Große“ des Norddeut— 


anf's 


der diſon Ave., 


Nach deutſcher Darſtellung. 


Berlin, 10. Dez. Die (ſchon an an— 
derer Stelle erwähnte) Keilerei zu Tien 
Tſin, China, nahm nach deutſchen amt— 
lichen Berichten folgenden Verlauf: 

Ein indiſcher Soldat der britiſchen 
Wache drang in das Quartier des deut⸗ 
Then Kommiffariats, vermiindete durd; 
einen Schuß einen QDuartiermeifter 
tödtlich, vermundete auch noch drei ar- 
dere Männer fchwer und wurde endlich 
von einer Schildwacdje niedergefchoflen. 


(Weitere Depeihen ıyıd Notizen auf der Innenſeite.) 
— MER —— — — EEE un ME 


Lotalbericht. 
Zu Tode gequetſcht. 


Auf ſchauerliche Weiſe verunglückte 
heute Vormittag der im Gebäude der 
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MWafhington Str., ald Obermafghinift 
angeftellte Kohn Ramwjon. Er ivar auf 
die Dede eines der Fahrjtühle des Ge- 
bäudez geftiegen, deffen Mafchinerie in 
Unordnung gerathen war, und mies 
den Fahrftuhlführer an, langfam nad) 
oben zu fahren. Im 13. Stodmerf an= 
gelangt, ließ Ramfon halten, dann gad 
er dem Führer den Befehl, achte mei- 
terzufahren. Kaum hatte derfyahrituh!- 
führer den Hebel angezogen, als ber 
Fahrſtuhl jäh in die Höhe ſchoß. Raw— 
ſon wurde zwiſchen der Decke desFahr⸗ 
ſtuhls und dem Dach buchſtäblich zer— 
quetſcht und es nahm längere Zeit in 
Anſpruch, bis es gelang, die Leiche zu 
bergen. Der Verunglückte war 53 
Jahre alt und Nr. 3111 Cottage Grove 
pe. wohnhaft. 


Kurz und Neu. 


* Yım nächften Montag Abend mird 
Dr. E. ©. Hirfch in der Safriftei des 
Sinai-Tempel3 feinen zmweiten Vor— 
trag über da3 Thema halten: „Eine 
Studie der jüdifchen Religion im Ein 
Hang mit dem Ergebniß der verglei= 
chenden Religion.” 

* Im Berathungsfaal der St. 
Paul-Gemeinde, an 50. Str. und Mas 
werben übermorgen bie 
„Woman’s Guild“ und die „Choir 
Guild“ der genannten Gemeinde einen 


‘hen Lloyds in Bremen, die dazu 143 | gemeinfhaftlichen Bazar abhalten. 


und 155 Stunden gebrauchten. An 
britter Stelle fteht die „Qucania“ der 
Cunard-Linie mit 166 Stunden, wäh— 
rend das fchnelite Franzöfifche Schiff 
187 Stunden gebrauchte. e 

Wieder eine foziariftifhe Ent: 

hüllung. 

Dresden, 10. Dez. Aus Reichen⸗ 
bach im ſächſigen Vogtlande kommt die 
Nachricht, es ſei den dortigen Poſt- und 
Eiſenbahnbeamten ſtreng unterſagt, 
Petitionen gegen die, durch den neuen 
Zolltarif nothwendig werdende Lebens— 


| 


i 


| 
| 
| 


* Yuf dem Bahnübergang der Wood 
Str. und der Baltimore & Ohio Bahn 
wurde heute der. italienifche Arbeiter 
Franco Bantel3 von einem Zuge über- 
fahren und augenblidlich getödtet. Der 
Verunglüdte war in dem Haufe Nr. 
110 ®. Barf Str. wohnhaft. 

* Spät am heutigen Nachmittag 30= 
gen fi die Gefchmorenen von Richter 
Dunne, vor dem der Bowden Mord- 
prozeß verhandelt worden war, zu ihrer 
Berathung zurüd. Die Staat3anmalt- 
ihaft war in dem Prozeß durch den 


mittelvertheuerung zu unterfchreiben. | Hilfsftaatsanwalt Eromwe vertreten. 


Die Nachricht entjtammt wahrjcheinlich 
einer jozialiftifchen Quelle, würde aber, 


* Durch Kreuzung eleftrifcher 
Drähte fam heute Morgen. im Erxdge- 


wenn fie fich bemahrbeiten follte, ‚auf | jchoß des Chronicke-Gebäubes ein Liei- 
ein Zufammengehen der Reichsbehörben | nes Feuer zum Ausbrud. E3 wurde 


mit denen des Königsreichs Sachen in 

dieſer Sache ſchließen laſſen, weil die 

Beamten der Eiſenbahn von der ſächſi— 

gen Regierung, die der Poſt vom Reich 

reſſortiren. 

Kein Kartell mit der Topeka-Bahn. 
Berlin, 10. Dez. An die Reiſe des 


raſch gelöſcht, ohne nennenswerthen 
Schaden angerichtet zu haben. 

* Im Nachlaßgericht ſchloſſen heute 
die Anwälte der Erben von Frau 


Mary Corrigan und die Vertreter der 


Anſtalten, denen die Erblaſſerin Legate 
ausgeſetzt hatte, bis zum 23. Dezember 


Herrn Emil L. Boas, des New Yorker Waffenſtillſtand. Beide Parteien woll⸗ 


Vertreters der Hamburg-Amerikani— 
ſchen Linie, von New York nach Ham— 
burg, wo er ſich ſchon ſeit einigen Ta— 
gen aufhält, iſt in der Preſſe die Be— 
hauptung geknüpft worden, er habe 
ſeiner Linie einen neuen Plan zum Ab— 
ſchluß eines neuen Kartells zwiſchen 
der Hamburg-Amerika-Linie und der 
Atchiſon, Topeka und Santa Fe-Bahn 
unterbreitet. Jetzt telegraphirt Herr 
Boas, die Nachricht ſei ganz und gar 
erfunden. 
„Büritlihe‘’ Belohnung. 

Danzig, 10. Dez. Der Fiſcher Muza 
in Kußfeld, Kreis Neuftadt, erhielt von 
ber Danziger Behörde, weil er 14 Per: 
jonen vom Iode des Ertrinfens gerettet 
hatte, bie übliche Belohnung von 30, 
geichrieben dreißig Mark. Viele Blät- 
ter find über die geringe Belohnung 
entrüftet, mehr aber noch darüber, daß 
die Danziger Behörde fich in einem fol- 
chen Ausnahmefalle nicht von ihrer 
bureaufratiichen Gewohnheit losmachen 
fonnte. Sie jagen, wenn die Art der 
Rettung auch vielleicht nicht die Verlei- 
hung der Rettungsmedaille gerechtfer- 
tigt habe, jo hätte die Behörde doch an 
betreffender Stelle für eine höhere Be- 
lohnung forgen müffen. 

Spaniihe - egierung abaewiefen. 

London, 10. Dez. Das Affifengericht 
in Ebdinburg, Schottland, Hat bie 
Schabenerfaß - Klage de3 fpanifchen 
Marine-Minifters gegen die „Clyde 
Bant Eo.“ abgemwiefen. Die fpaniiche 
Regierung hatte 75,000 Pfd. Schaden⸗ 
Erfa verlangt wegen Verzögerung in 
ber Ablieferung von vier Torpedoboot⸗ 
Zeritörern, welche für den fpanijch- 
amerilanifchen Krieg verlangt wurden. 
Die untere Jnftanz hatte zugunften ber 
fpanifchen Regierung entfchieden. Das 
Affifengericht aber erklärte (mit allen 
‚gegen eine Stimme) nur der [panifche 
Monarch felbit jei berechtigt, einen An- 
fpruch wegen nicht erfüllten Kontraftes 
zu erheben. 

Der Krönungstag. 

London, 10. Dez. In einer Sigung 
des Geheimen Staatsrathes beftimmte 
König Edward endgiltig den 26. Juni 
1902 als den Xag für feine nung. 

Auch tourbe beftimmpt, 


ten heute den Antrag auf Einfegung 
eines vorläufigen Nachlaßvermwalters 
ftellen, forinten fich aber nicht auf eine 
geeignete Perfönlichkeit einigen, 

* Poſtmeiſter Cohne hält NReferve- 
mannſchaft in Bereitſchaft, um auf den 
Anſturm gerüſtet zu ſein, den dieWeih— 
nachtszeit den Poſtbeamten alljährlich 
bringt. Bis jetzt haben ſich die na— 
henden Feiertage beſonders in der Ab— 
theilung für internationale Poſtanwei—⸗ 
ſungen bemerkbar gemacht, wo geſtern 
nicht weniger als 350 ſolcher Anwei— 
ſungen nach aller Herren Länder aus— 
geſtellt worden ſind. 

* Im Englewood Polizeigericht hat⸗ 
te ſich heute John H. Behrens, Präſi— 
bent der Franklin Engraving & 
Electrotyping Eo., auf die Anklage des 
Meineib3 zu verantworten. Als Klä- 
ger trat William Hughes auf, der 
Herausgeber des Fachblattes „Engra- 
ber & Electrotyper“, der bis zum No- 
bember bes Jahres 1898 Hilfsjekretär 
der „Photo-Engraverd® Aijfociation“ 
war. Nachdem er feines Amtes entho- 
ben morben war, ftrengte die genannte 
Gefelidaft eine Zinilflage gegen 
Hughes an, und Behrens unterfchrieb 
die Klagefchrift. WieYuahes behauptet, 
enthält dad3 Schriftftüd verfchiedene 
Unmahrheiten, was Behrens nicht un- 
befannt gewejen fein fol, al er eg un= 
terfchrieb. Die Verhandlung wird am 
20. Dezember fortgefegt werden. 

* Eima 200 Bertreter der größten 
Möbelfabriten des Weftens find heute 
im Aubitorium in&itung, um die vor= 
bereitenden Schritte für die nächfteMö- 
belaugitellung zu befprechen, die im Ja⸗ 
nuar bier ftattfinden fol. Den Borfit 
in- der Verfammlung führt George P. 
Hummer von Grand Rapids, Midh., 
zum Schriftführer wurde %. D. Ninde 
von hier beftellt. 


— Tarirung— Dieb: „W’ Bild hab’ 
i g’ftohlen, zwei Jaheln haben j’ mir 
geb’n . .. der Maler, dös muß fon a 
techier Sünftler fein!“ 

— Oft wahr. — „Wer hätte mohl 
gebacht, daß jener Parvenu noch geabelt 


* 
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Umifteige-Pridilegien. 


Friedensrichter Gibbons hält dafür, daf fols 
he Sahrgäften der Straßenbahn von 
der Word» nad der Weftjeite und 
umgefehrt gewährt werden 
müffen. 

Die zehn Klagen, welche der ftäbti- 
fche Korporationdanwalt gegen die 
Union Traction Co. angeftrengt bat, 
um zu erproben, ob diefe nicht gehalten 

| fei, Fahrgäften ihrer Weitfeite-Linien 
‚ Umfteigeprivilegien nad) der Norbjeite 
und, umgelehrt, Yahrgäften. der Nord: 
feite-Zinien nach der Weſtſeite zu ge— 
währen, find von TFriedengrichter Gib- 
bon3 heute zugunften der Stadt ent- 
Thieden worden. Der Friedensrichter 
berurtheilte die Union Traction Co., 
wegen deren Weigerung, die fraglichen 
| Umfteigefarten auszuftellen, in jedem 
| einzelnen Falle zu $10 Strafe. Die 
| Gefellfehaft wird — das verfteht fich 
bon felbft — gegen das .Urtheil Beru- 
fung einlegen. Sie erflärt, daß die Li- 
nien ber Weitfeite- und die der Nord- 
| feite-Gefellfchaft, obgleich fie beide ge- 
| pachtet habe, zwei von einander ganz 
verfchiedene Anlagen bildeten, die 
nicht3 miteinander gemein hätten, als 
die Leitung. 
en 
Auftehniihe Gründe hin. 


Sm Yahre 1895 murde, in einem 
Haufe an der Dipvifion Straße der 
Polizift Duddles erfchoffen, welcher in 
dasfeibe eingedrungen war, nachdem er 
ein junges Yrauenzimmer, um Hilfe 
rufend, daraus hatte auf die Straße 
laufen gejehen. John Carey, Wm. Me 
Cormid und Wm. Roach wurden ala 
der That fchuldig in Haft genommen. 
Roach und Carey bekannten fich vor 
Gericht Ihuldig, MceCormid nicht. Alle 
Drei wurden zu leben3länglicherZucht- 
haushaft verurteilt. Yet ift, bei 
Richter Ball, im Intereſſe des Road 
ein Habeas Corpu3-Gejucd eingereicht 
worden. E3 wird geltend gemadt, — 
nachdemRoach ſich ſchuldig bekannte — 
daß keine Beweisaufnahme erfolgt ſei, 
um das Schuldmaß des Angeklagten 
feſtzuſtellen, und daß die Verurthei— 
lung desſelben aus dieſem Grunde wi— 
derrechtlich erfolgt ſei, beſonders eine 
Verurtheilung zu ſo entſetzlich harter 
Strafe. 


Wo iſt Jeſſie Allon? 


Die hieſige Polizei iſt erſucht wor— 
den, ſich nach dem Verbleib Frl. Jeſſie 
Allon's zu erkundigen, deren vor einer 
Woche erfolgtes Verſchwinden vom 
Northmweitern-Bahnhof ihren Angehö- 
tigen viel Sorge verurfacht. "Die Ber> 
fchollene befand fich auf dem Wege von 
ihrer in ‘erfey City befindlichen Hei- 
math nad North Platte, Neb., wo fie 
Verwandte zu bejuchen beabfichtigte. 
Sie traf hier in Chicago mwohlbehalten 

| an, enidedte aber, daß ihre Börfe, in 
| welcher fich ihre Fahrkarte nebft einer 
| bedeutenden Geldjumme befand, ber: 
Ihmunden war. Da fiehier völlig fremd 
war, telegraphirte fie einem Bekannten, 
Namens Eugene Haddod in Lemlen, 
Nebrasfa, er möge ihr Reifegeld be- 
forgen, hatte aber vergefien, anzu= 
geben, wohin das Geld gejchiett werden 
jolle. Als endlich eine Depefche aus 
Lemley hier eintraf, war das Mädchen 
nirgends zu finden. 
———— 


* Wegen Tödtung des Neger Cla— 
rence Silver, der bei einer geſelligen 
Feier im Hauſe ſeiner Raſſegenoſſin 
Frau Georgia Motley, 4944 Armour 
Aeb., woraus ſich eine Schlägerei ent— 
wickelte, ſein Leben verlor, wurde heute 
Louis Benjamin, gleichfalls ein Farbi— 
ger, von der Coroners-Jury den Groß⸗ 
geſchworenen überwieſen. 

* Der Erſte, welcher auf den von 
Bürgermeiſter Harriſon erlaſſenen Auf⸗ 
ruf zu Beiträgen für den fogenannten 
Polizeihilfsfonds beifteuerte, war das 
frühere Schulrathmitglied Benjamin 
Rojenthal, der feiner Zeit an der Spihe 
bes Friedens = Jubiläums = Komites 
ftand. Herr Rojenthal überfandte eine 
inmeifung auf $10 mit dem Bemerfen, 
er hoffe, der Segen de3 Hilfsfonds 
möchte noch von Vielen erfannt werden. 
€3 fann damit oft fchnelle Abhilfe be: 
— werden, wo es an anderer Hilfe 
ehlt. 

* In den Jagdgründen von Ken— 
ſington kam es zwiſchen Samuel Lucas 
und Frank Scawolski, die zuſammen 
auf die Hafenjagd gegangen waren, 
anläßlich der thatfächlichen Erlegung 
eines Hafen zum Streit darüber, mer 
da3 Thier gefchoffen habe, da beide, ih- 
ren Ausfagen nach gleichzeitig zielten 
und losdrüdten. Ym Laufe des Strei- 
teö, bei welchem jeder der beiden Nim- 
tod3 ein Hafenbein erfaßt Hatte und 
mwader daran 30g, riß nicht nur der 
Hafe in Stüde, fondern die Yagdflinte 
de3 jungen Zucas entlud fi) und der 
Schuß drang Stamoläfi in’3 Bein. 

* Heute war Löhnungstag in Fort 
Sheridan, und da e8 bie lebte Löhnung 
ber Mannfchaften vor den Weihnadhts- 
feiertagen ift, fo erhielten viele der im 
Hort in Garnifon liegenden Soldaten 
Urlaub, um in Chicago Weihnachts- 
einfäufe machen zu fönnen. 

* Gerüchtweife verlautet, daß Rektor 
Harper von der Chicago Univerfity nun 
‚bald in der Lage fein wird, diefer Lehr- 
anftalt aud) eine volftändige juriftifche 
Yakultät zu geben. Eine ſolche fehlt ver- 
felben no, objchon von ben Profefioren 
Harıy Pratt Yubfon, Edmund 
James, Ernft Freund 


— — — — — — —— — 
— — — 
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Anzeigen. 


p= 


Eine Sodzeitsreife. 


Abenteuerlihe Erlebniffe der Eheleute 
James und Gretchen Betel. 

Um 1. April des Jahres 1900 traten 
James und Gretchen Hazel, nachdem jie 
in der St. Marienkirche zu SE. Louis 
getraut worden waren, unter den Hodh- 
rufen ihrer Freunde und einer begeijter- 
ten Menfcheninenge, ihre Hochzeitsreije 
an. E3 follte das eine Reife gung 
eigener Art werden. Das junge Paar 
unternahm diefelbe per Tandem, ind 
zwar in der Abficht, mit dem Ange 
nehmen das Nüßliche zu verbinden und 
den PBrei3 von $5000 zu geminiten, 
welchen die Amerifanifhe Radler-Lige 
ausgejegt hat für eine innerhalb zwei 
Jahren zurüdgelegte Tandemfahrt um 
die Erde. Diefen Preis haben . bie 
Hebel3 nicht gewonnen. Sie haben, ehe 
fie die Hälfte ihres Weges zurüdgelegt, 
umfehren müffen, mas fie aber bis da- 
bin erlebt hatten, fichert ihnen einen 
Shat ron Erinnerungen, der für fie 
ausreichen wird, biß an ihr dereinftiges, 
bofjentlich noch jeher entfernte und 
felige8 Ende. 

Da8 unternehmungsluftige Paar 
wählte für feine Reife die öftliche Route, 
die fie über New Hork nad) Deutid- 
land führte, und von dort durch Deflerz 
reich und Ungarn nach den halbafiett- 
Ichen Gebieten am unteren Stromlauf 
ber Donau. Dort hatten fie von ber 
unmiffenden Landbevölferung fo viele 
Unfechtungen zu beftehen, daß fie fi 
beeilten, auf türfifches Gebiet zu fom> 
men. Doc trafen fie es dort um nichts 
beiler. In Stambul erreate die Aus 
rüftung des Paares fo großes Auffe 
ben, daß eine mwohllöbliche Sicherheits» 
bebörbe fich veranlaßt fah, dafjelbe un» 
terrihre Obhut zu nehmen. Der höhere 
Polizeibeamte, welchem die Arreftanten 
borgeführt wurden, nahm an einem 
amerifanifchen Fähnden Anfto" das 
Hegel an feinem Rodauffhlag trug. 
Er riß ihm daffelbe ab. Ein Fault- 
flag Hebel3 jühnte die Entwei— 
bung der Flagge, aber nun murben die 
beiden Verbächtigen in den Kerfer ges 


tworfen. Der amerifanifche Konful er 


mwirfte nach drei Tagen zwar ibre Ber 
freiung, konnte aber nicht verhindern, 
baß fie per Schub über die Grenze ge» 
bracht wurden. Immerhin famen fo bie 
Hebel3 doch auf ihrer Reife voran. Bon 
REamid aus radelte das Paar nun über 
Konia, Brufta, Balikesri, Smyrna, 
AUden und Denizli weiter gen Weiten. 
Warnungen in ven Wind fchlagend, Die 
ihm von allen Seiten zu theil wurben, 
wagte e3 fi vom legtgenannten Dlabe 
aus in die Wüfte hinein, um nad Ba 
bad zu gelangen. E3 war ein mühleh- 
ges Yortlommen in dem Wüftenfand, 
und am zweiten Tage murben die Reis 
fenden auch noch von vier räuberifchen 
Arabern angefallen. Den Arsriff 
Ichlug Hebel zmar ab, doch mar bie 
junge Frau durch einen Büchſenſchuß 
am Bein verwundet worden. Geh» 
undbdreißig qualoolle Stunden lang 
blieben die Beiden inmitten der Wülle, 
unfähig, ihre Reife fortzufegen. Das 
Glüf mar ihnen fehließlich aber Doch 
no hold. Ein des Englifchen fundi- 
ger Karamwanenführer, der des Weges 
am, Tchaffte Hilfe herbei. Nachdem bie 
berwundete junge Frau nothbürftig 
wieder hergeftelt mar, traten bie 
Heels, an Hoffnungen ätmer, aber reis 
her an Erfahrung, die Heimreiſe wie— 
der an. Gegenmwärtig halten fie fih in 
Chicago auf, und Herr Hekel fuht mit 7 
deutfchen Turnvereinen Arrangements 7 
für Vorträge zu ireffen, in benen ee S 
feine Reifeerlebniffe jchildern mill. 


—- 99 —— 
* Im Auditorium ift geftern Zrau 
Bertha Harriet Purby abgeltiegen, bie 
e3 innerhalb von drei Jahren in Klon- 


dife zu einem Vermögen bon angeblich 7 


Millionen gebracht hat. Frau Purby 
handelt mit ellen, Majchinen und 
Rebensmitteln, und tft eine jo umjidh- 
tige Gefchäftsfrau, daß fie jhon im 
eriten Kahr ihr Anlagefapital von 3500 ° 
mehr ala verzehnfachte. Dahn Tieß fie” 
fi) in immer größere Unternehmungen 
ein, die fie jehließlich zur Millionärın- 
machten. 

* An ihren Kohlenrechnungen wird 
bie Stadt im näcdhjten Jahre boraus> 
fichtlich gegen $100,000 jparen. Die 
Lieferungs⸗Angebote, welche heute 
öffnet murben, find bebeutend niebriger - 
als im vorigen ahr. Der Hartloflen- 
prei ift von $6.70 auf $6.25 die Zonne 
beruntergegangen, der Preis wa 
Iofe Weichtohle von $4.00 auf 3298 
und noch weniger. i 

* Als heute kurz nah Mitternacht 
ter 18jährige Frant Wal, wohnhaft 
Nr. 605 27. Straße, nah Haufe fi & 
fad er in der Nähe bed Haufes einen 
ihm unbefannten Mann herumlungern, 
Er fragte ven Mann, mas er ba * 
Die Antwort beftand in einer Rebolb, 
fugel, von ber Franf Wall in den Fuß 
getroffen murde. Der unbefannie 
Schütze entkam. Petr 


DaB Better. 


Das BWetter-Burcau meldet für bie 
Gtunden die folgende Witterung an: } 
Ghicano und Umgegend: Heute und 
zum; wahrfjheinlih Schneegeftäber; 
ender 


4 inli nad Re: when 

Xheile beute und morgen; im | 
icherweife Regen; — 

diana: Bedroh al 


li beute und morg 


und €, €, Mer: | 
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* Sranfreihs Finanzminifter hoffs 


Omesa Oil: 


Heilen Sie die Entzündung und Sie 
Dmega Del ift bei Entzündungen da$ ficherjte und 


Bruft geheilt haben. 
Feite Seilmittel, welches 


man je fannte. 


a Rn die Urjahhe aller 
Beichwerden in Hals und Bruit. 
werden in. jedem Falle Hals und 


Reiben Sie fi ‚mit dem Dele 


reichlich zin und binden Sie einen Flanellitreifen um den Hals. 


Omega:Oel ift gut für Alles, wofür ein Liniment gebraudt Werden Fann. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Melittert don ber “Associated Press.’) 
Inland. 


459 Deiten unter Waller! 


New Yırk, 10. Dez. Am Mitimoch 
wird das, erjt fürzlich fertiggeflellte, 


aber bereits jo berühmt gewordene Zorz | ftändniffen verfteigen, 
vom Long Island-⸗ 


pedoboot „Fu ton“ 
Gund aus eine Fahıt nach Waſhington, 


766 


angenehm fühlbar gemacht, doch ſei der 
Staatskredit der denkbar beſte: Frank⸗ 
reich habe zum erſten Male in ſeiner 
Gefchichle, auf Grund der chineſiſchen 
Entſchädigungs -Ausſprüche, eine 3⸗ 


prozentige Staatsanleihe zu Pari auf—⸗ 


=D K., antreten, die auf und unter | ° 


“werben die Bemannung bilden. 


— 


Waffer erſolgen ſoll. 


nehmen können. Bei der Zucker konfe⸗ 
renz in Brüſſel werde Frankreich ver— 
treten ſein, ſich aber zu keinen Zuge— 
ohne vorher 
durch Gegenſeitigkeits-Zuſagen gedeckt 
zu ſein. 

Er fügte ſeinen Ausführungen noch 


Die Strecke iſt | bei, dah die Mehrausgaben hauptfächs 


450 Meilen lang. Noch nie zupor hat | fich duch das Militär-Vudget, fomie 


ein unterfeeiiches Coit eine solche Reis 


ftung verfucht, und man ift daher auf | 


Das Ergebnif jehr geipannt. Kapitän 


l 
! 


| 


 Srant I. Cable und fieben Matrofen | 


Beute fagen, fie fühlten fich in einem 
Sturm fiherer, al@ wenn fie auf einem 
regulären Ozeandampfer wären; denn 
bei wüthender See brauche das Boot 
blos in eine Tiefe zu gehen, wo die Be- 


Fe‘ megung des MWaffers nicht gefpürt wer— 
be. Die Yacht „Siralda“, miirden Oft: | 


zieren des „Holland“, wird „Fulton“ 
begleiten. 
Dorfmarſchall niedergeſtochen 
Houghton, Mich. 10. Dez. 
Dorfmarſchall Charles 


wurde am Eingang des County-Ge-⸗ 
fängniſſes von Eſſais Solo, einem be⸗ 


trunkenen Gefangenen, niebergeftochen. 


und [ehnitt in die Xeber; 
wenig Auzficht vorhanden zu fein, daß. 


Die | 


Durch eine Anzahl Zolldergütungen ent- 
ftanden feien. Er molle e& verfuchen, 
legtere nach Ihunlichkeit herabzufegen; 
die Nusgaben für Heer und Flotte aber 
fönne Franfreih zur Zeit noch nicht 
verringern. 

Teutfhlands Zolfrage und Ruß: 

land. 


Berlin, 10, Dez. Die Meußerung bes 
zuffifchen Sinanzminifiers De Witte, 


daß die deutſche Zollvolage einfach be- 


| 


Der | 
Urmftrong | 


I 
I 
| 
I 
} 


deute: „Hauft Du meine Zandmwirth- 
Ihaft, fo. hau’ ich Deine Anduftrie”, 
hat in den reifen der deutfchen PBoli- 
tiker ſelbſtverſtändlich bedeutendes 
Aufſehen erregt. Die deutſchen Gegner 
der Vorlage benützen die von De Witte 
gefchaffene Gelegenheit zu der Behaup- 
tung, daß Die Vorlage einfach felbft- 


; füchtigen Sweden dienen jolle, und daß, 
Das Meffer drang in die rechte Seite | 


e3 fcheint Sehr : 


wenn die Ma Bregel zuftande fommt, fie 
zu einer Sfolirung des deutfchen Han- 
dels und zum Ruin führen werde. Die- 


Armitrong mit bem Leben. dabon« | jenigen, welche die Vorlage unterftüen, 


fommt. 


— 


Ausland. 


Der verfahrene britiiche Kriegs: 
karren. 

London, 10. Dez. Es will auch mit 
dem neueren Pr der Briten | 
nicht gehen, das öftliche Transvaal mit 
Menibeibigungslinien zu Durchziehen 


| 


und bejonderz die Regierung3-Drgane, 


| behaupten, daß ber ruſſiſche Miniſter 


| 


und die Boeren dann aus den einzelnen | 
GSeftionen zu vertreiben. Denn e3 zeigt | 


fh, daß diefe Linien mwerthlos find, 
menn fie nicht mindejtens alle 600 bi3 
700 Yard3 meit ein befeitigtes Block— 
haus enthalten. Wo die Blodhäujer 
eine Meile oder gar mehr von einander 
entfernt find, ijt e& den Boeren jtets ein 


R Leichtes, zur Nachtzeit die Linien zu 
u reapeeien. Solde Kriegführung er- 


mit feiner Ueußerung einfah jagen 
wollte, daß Rußland das Recht beans 
Ipruche, feinen Tarif felbft zu bilden, 
und heben hervor, daß diefe Meußerung 
in Wirklichkeit jehr zahm gegen die fei, 
die er im legten Auguft gethan, baß fie 
feine neuerliche Aenderung in der ruf- 
iichen Stellung andeute, und daß in- 
folgedeffen nichts in diefen Meußerun- 
gen ber deutfchen Regierung als eine 
Ueberrafchung fomme oder eine Menbe- 
rung in ihrer PBolitif herbeiführen 
werde. 
Ingnädiger Haiferbefud. 


Berlin, 10. Dez. Kaifer Wilhelm 
jtattete, wie nachträglich gemeldet wird, 
unmittelbar nach dem Sonntagbormit- 


- fordert viele Leute und viele Zeit, und | tags-Gottesdienft dem Regimentsquar⸗ 


das britiſche Publikum wird daher 
auf's Neue zur Geduld aufgefordert. 
De Wet ſteht wieder mit tauſend 
Mann füdlich vonHeilbron im Oranje⸗ 
Staat. 
Nördlich von der Delagoa- -Bai ön- 


nen fi) die Boeren jeht frei bewegen. 
B = ——— bieten ihnen unendlich 


=. Ragerpläbe, und der frucht- 
oden Nahrung in Hülle und 

Die britiichen Truppenführer 
Berne ihnen diefe Zufluchtsftätte 


norerft nicht zu nehmen. 
"7 Die liberalen Zeitungen bahier for» 
bern, daß der Kriegsminifter endlich bie 
 Beitifchen DVerluftliften vom Oftober 


veröffentliche. 


nungs voll. 


Paris, 10. Dez. 
| Deputirtenfammer 


In der Franzöfte 
antwortete 


ſchen 
— ber Budgeis⸗Debatte der Fi⸗ 


anzminiſter Caillaux auf die Tadels⸗ 
uf jerungen und fchwarzfeherifchen 
fichten der Gegner der Republif. 
bon jeit 1815, jagte er, habe bie 
aatsſchuld milietbenmeifegugenom- 

n, bis diefem üblen inanz - 
2. die britte Republit * 
geboten worden ſei. Dieſe habe 
hre 1896 bis 1900 thatfächlich 
——* gearbeitet. Das 


ae allerdings werde mit‘ 


# von rund 59 Millionen 
hließen. Nehme man aber 
ie, der borausgehenben 
it, 9 * —— zur 2 


tier de3 1. Garberegiment3 in Potsdam 
einen Befuch ab und Jprach fi) über 
das Verhalten der Offiziere diefes Re- 
giment3 aus, die, al® vor ein paar 
Abenden bei einem Mable der Liebes- 
becher die Runde machte, erklärten, daß 
ſie ſich duelliren würden, wenn immer 
ihre Ehre es erfordere, troß ber Berfü- 
gung des Kaiferd. Bezüglich biejer 
Verfügung theilte. der SKaifer dem 
Kriegs-Minifter General v . Goßler 
mit, daß et ohne Weiteres jeden Dffi- 
zier auß ber Armee entlaifen merbe, 
der fich gegen diefe Verfügung gegen 
den Duell-Unfug vergehe. Der Kaifer 
fagte den Offizieren, daß er anläßlich 
feineö Befuches bei ihnen nicht die Uni- 
form bed Regiment? angelegt habe, 
teil er demfelben dadurch fein Mik- 
fallen ausbrüden wolle. 
— “ —— 


Tefegraphifche. Notizen, 


Inland. 


— Der Kaſſier der eg and 
Merchants’ Bank“ in 2o8 Angeles, 
Kal. H. J. Fleiſhman, iſt verſchwun⸗ 
den und bat ein Defizit von $100,000 
binterlaffen. 

— Zu Peru, Ind. ‚ entgleifte ein Ar⸗ 
beitszug der, im Bau begriffenen Cin- 
einnati-, Rihmond- & Duincy-Bahn 
und rollte den, vom Regen unteriwafche- 
nen Bahndamın hinab. 


wurden verletzt. 
adelphia wurde 7 ber 


Ka Bun nn —* 
ber Generai⸗ € 


diefer Organ ifation . 
gen — een 
der € Station Wenas, Wa Er 


| 
J 


ein hefti⸗ 
ger Zuſam 39 zwei Gü⸗ 
terzügen auf der Northern Pacific⸗ 
bahn. Ein Lokomotivführer und ein 
Heizer wurden getödtet, und fünf an— 
je Zugbebienftete wurben fchmer ver- 


— Die „Wafhington PBoft“ berichtet 
heute, daß ber Präfident Roofevelt von 
Andreim Carnegie einen Brief erhielt, in 
welchem fich berfelbe erbietet, ‚ven Ver. 
Staaten $10,000,000 zu fchenfen, um 
damit in Wafhington eine Univerfität 
zu errichten. Der Brief wird vom Prä- 
fiventen dem Kongreß übermittelt 
werden. 


— In Newyorker tatholiſchen Krei⸗ 
ſen erregt es-bedutendes Aufſehen, daß 
Pater FrancisHalpin, der ſeit 40 Jah— 
ren dem Jeſuitenorden angehörte, aus 
demſelben ausgetreten und Weltgeiſt⸗ 
licher gewordn iſt. Es iſt dis ein ſehr 
ſeltener Fall. Pater Halpin gilt als ei— 
ner der gelehrteſten Prieſter des gan— 
zen Landes. Er begründete ſeinen Aus— 
tritt mit Kränklichkeit. 

— In einem billigen Logirhaus in 
New York fand man die Leiche von 
JohnBrady. Derſelbe hatte von ſeinem 
Vater eine großeSumme geerbt und an 
einigen der herborragenditen Univerfi- 
täten Europas ftubirt, aber fein Geld 
durch Spekulationen in Wall Str. ver- 
Ioren, bis er fich fchließlich mittellos 
Tah und nicht mehr die Kraft in fi 
fühlte, den Kampf um’3 Dafein auf- 
zunehmen. 

— Der pansamerifanifche Kongreß, 
welcher in der Stadt Meriko tagt, er= 
Örtert jet den Plan einer pansameri= 
fantfchen Bank. Der Bericht des Aus- 
Ihuffes, an melchen die Angelegenheit 
beriiefen worden mar, vermwirft ben, 
bon ben Delegaten Ehiles gemachten 
Vorjchlag, daß die, an der Gründung 
einer folchen Bank intereffirten Staa- 
ten berfelben auf dieDauer von 5 Jah 
ten eine jährliche Subjidie von $100,- 
000 in Gold aeben follten. Einer der 
Delegaten Chiles änderte dann den 
Antrag jo um, daß er lautet, daß die 
fämmtlichen an der Konferenz betheilig⸗ 
ten Republiken einer ſolchen Bank jede 
nur mögliche Unterſtützung angedeihen 
laſſen ſollen. Die Abſtimmung wurde 
verſchoben. 

Ausland. 


— Chile hat foeben drei Torpedo⸗ 
boot-Zerftörer und ein Kreugerboot ges 
fauft. 

— nn Ulerandria, Egypten, brannte 
ein großes Baumoll - Lagerhaus voll» 
jtändig nieder. Schaden eine Dreivier- 
telmillion Dollars. 


— Der Diftriftärath der englifchen 
Stadt Leyton hat eine deutfche Firma 
mit der Einrichtung der eleftrifchen An= 
lagen betraut und hat feinen Beſchluß, 
trotz der Drohungen, die ihm zugingen, 
aufrecht erhalten. 

— Die „Central News“ in London 
erklärt, daß die bon ihr veröffentlichte 
Nachricht bom Tode des Majord van 
Tet3 (Adjutant der Königin Wilhelmi- 
na bon Holland) unbegründet ıft, und 
daß die Meldung auf einem telegraphi= 
ſchem Irrthum beruhte. 

— Amerikaniſche Kapitaliften unters 
ſuchen die Schwefelkieslager auf Is— 
land, um dieſelben, wenn ſie abbauwür— 
dig ſind, zu kaufen oder zu pachten. 
Früher erwarb ein engliſches Syndikat 
das Ausbeutungsrecht, das aber wegen 
Nichtzahlens der Pacht verfiel. 


— Der Herald in Lima, Peru, mel- 
det, daß ber Kongreß Bolivias in ge- 
heimer Sikung einen Vorfchlag Eng- 
lands berathe, demizufolge die Verwal: 
tung des Ucre-Territoriums3 in Die 
Hände eines englifchen Syndifats ge- 
legt werben foll. 

— Baul Deroulebe, der befannte Be- 
grünber ber Batrioten- Liga in Paris, 
zeigt an, baß fein Organ „Le Dra- 
peau“ bon jet an nicht mehr täalic) 
fondern nur noch möchentlich erfcheint, 
und damit einfach wieder zu feiner frü- 
beren Ausgabe zurüdgefehrt ift. Der 
Mechfel wurde, wie Deroulede felbft zus 
gibt, Mangeld der gehörigen Unter— 
ftügung jeitens der Lejer nothmendig. 

— Eine Depefche von Söoul, ber 
Hauptftabt von Korea, meldet, daß ber 
bortige ruffifche Gefandte erklärte, daß 
er auf der Anlegung einer Telegraphen 
linie von ber Boffiet - Bai nach Söoul 
befteht. Er behauptet, daß der Kaifer 
von Korea nicht das Recht hatte, die 
früher gegebene Erlaubnif zum Bau ei- 
ner folchen Linie zurüdzuziehen. 

— In Banama, Rolombia, berrfchen 
in jeder Beziehung iieder geordnete 
Zuftände. Von den Bahnzügen aus, 
melde San Bablo, Buena PVifta und 
die anderen Pukte des Aufruprs paj= 
firen, fan man die Schädel und Ge- 
beine ber Leichen fehen, welche kürzlich 
dort verbrannt wurden. AI3 die Negie- 
rungstruppen unter dem General Ca— 
ftro in Agua Dulce anlangten, maten 
dort feinerlei Liberale zu erbliden. 
Man nimmt an, daß fie fich in bie 
Bergpeiten zurüdgezogen haben. 

— Die britifchen Operationen gegen 
bie Mahfuds an der Norbimeft-Grenze 
Indiens, find, einem Korrefpondenten 
zufolge, theilmeife die Folge des Fehl: 
ſchlages der britiſchen Blockade, welche 
gezogen wurde, um die Stämme zur 
Zahlung der rüdftändigen Abgaben zu 
zieingen. und fie für Ausfchreitungen 

zu ftrafen. Der Rorrefponbent erinnert 
Dabei an die Thatfache, daß die Unter- 


 nehmungen gegen die Waſiri in den letz⸗ 
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ten vierzig Jahren den Briten mahr- 


ſcheinlich von — —— ha⸗ 
ben, als den Eing 


— Aus Tien —* * gemel⸗ 
et ———— 
men n 

ibiete zei $ 


a en a 


Soldaten g Be und. J 
Offizier 10 verwundet wurt 
— indiſchen Truppen wurden drei 
Mann getöbtet und eine Anzahl ver—⸗ 
wundet. 

—In Berlin hielten 2000 Polen 
eine Verfammlung, in welcher weidlich 
auf die Regierung geſchimpft wurde. 
Der Vorſitzer, ein Herr Wrobel, erklär⸗ 
te, daß die, neulich bon den Volen in 
BWarfhau und in Qemberg, Deiterreich, 
in's Werk geſetzte Agitalion ein Be— 
weis für das Zuſammenhalten des 
polniſchen Volkes ſei, ob es nun Unter⸗ 
thanen Deutſchlands, Rußlands oder 
Oeſterreichs ſei. Die Bemühungen 
Preußens, ſeine paar Fetzen Polens zu 
germaniſiren, ſeien auch heute ebenſo 
vergeblich, wie früher. Die polniſche 
Agitation iſt übrigens ein „gefundenes 
Freſſen“ für die britiſchen Zeitungs— 
Korreſpondenten in Berlin. 

Dampfernahridten. 
Unaelommen. 


New Nort: Maasvdanı von Notterdamt. 

Gibraltac: Trave, don New Verf wach Neapel und 
Genua. 

Rotterdam: Rhyudam von New York. 

Liverpool: Kambroman von Wortlaıd, Me. 

Gherbourg: Graf Walderice, von Hei Mort nad 
Hemburg. 

Premen: Kronprinz Wilhelu von New Vor. 

Abgegangen. 

New York: Columbia, nah Neapel und Genua. 

@ibraiter: Sohenzoliern, von Neapel und Genua 
nad, New Vorf, 

Vtoville: Laurentian, von Glasgow nach Neiw York. 


PETER ER NO BAER 
Uumtehr. 


Slizze von Ella Frieben. 


„Nuttchen — 

„Ja, Kind!“ 

„Ach, Muttchen, ich kann nicht ſchla⸗ 
fen, mir iſt io heiß. Wilft Du mir 
nicht maß |pielen? Dann fann ich viel 
beſſer einſchlafen!“ 

„Ja, mein Bubi.“ 

Die junge Frau erhob ſich von dem 
erhöhten Fenſterſitze, auf dem ſie müßig 
geieffen hatte. „Was jol’3 denn fein, 
Kind?“ 

„Rebt mas ‚Schönes, Muttchen, 
oder fing lieber mad. Du haft jo lang 
nicht gejungen,” jcholl e8 aus dem 
Nebenzimmer, 

„sh kann Heut nicht fingen, Ebbi, 
aber wart’, ich piel’ Dir mas recht 
Schöne. Wirft Du denn aber auch 
die müden Gudaugen zumachen und 
ſchlafen?“ 

Ja, Mutti — kommt Vater noch 
nicht?“ 

„Ich weiß nicht, Kind,“ fagte fie 
müde und fehte fich an das Klavier. 

Sie fpielte ein paar nedifche Kin— 
berlieber, wozu das blaffe, ftille Ge= 
ficht wenig paßte. Plöglich ftodten die 
Finger mitten in einer Melodie. Gie 
\hloß die Augen jefundenlang, und 
dantt begann ein meiches, meland)o» 
liſche 3 Thema, ihre eigene Phantafie! 
Sie fpielte fort und fort, fchmerzver- 
funfen, die Gegenwart vergefjend. 

Nichts unterbrah die leife Mufik. 
Das Kind ihien eingefchlafen. Die 
Wanduhr tidte in dem traulichen 
Wohnzimmer, der Zeiger rüdte meiter 
und meiter vor. Schon falt eine 
Stunde fpielte da3 junge Weib, — Da! 


Ein paar Gründe, 


Welche ein —— er une ſchnell 
berũhmt mach 


Stuarts Katarrh Tablets, das neue 
Katarrh-Heilmittel, beſitzt die nachſte— 
hend ongeführten Vorzüge über andere 
Katarrh Mittel. 

Erſtens: Dieſe Tablets enthalten kein 
Cocaine, Morphium oder andere ſchäd— 
liche Droguen und ſind ebenſo ſicher 
und von ebenſo großem Nutzen für Kin— 
der als auch für Erwachſene; dies iſt 
ein wichtiger Punkt, wenn man in 
Betracht zieht, daß viele Katarrh-Mit- 
tel dieſe ſehr ſchädlichen Ingredienzien 
enthalten. 

Dann: Da das Mittel in Tablet 
Form iſt, ſo wird es nicht mit der Zeit 
oder durch Lufteinwirkungen ſchlechter, 
wie es bei flüſſigen Mitteln häufig der 

all iſt. 

Dann: die Tablet = Form erhält 
nicht nur die mebizinifchen Eigenfchaf- 
ten, fontern läßt fih auch viel beque— 
mer tragen und darum fönnen fie zu 
jeder Zeit gebraucht werben und e3 ift 
nur eine Frage der Zeit, marın die Tab- 
let3 an Stelle von flüffigen Medizjnen 
treten werben, melche3 bereit3 im medi- 
zinifchen Departement der Ver. Staa- 
ten Armee gefchehen ift. 

Dann: E3 wird fein Geheimniß aus 
der Zufammenfegung von Stuart’3 
Katarrh Tablets gemacht. Sie enthal- 
ten bie mwefentlichen Beitandtheile von 
Eucalyptus3 Rinde, Red Gum, Blut: 
mwurzel und Hhdraftin, alles harmloje 
antifeptifche Mittel, melche jedoch die 
fatarrhalifchen Keime tödten, mo fie 
auch vorhanden fein mögen, indem fie 
diefe aus dem Blüte entfernen. 

Dann: Khr fünntfatarrh nicht durch 
Billiche Behandlung der Nafe und 
Kehle heilen, dern bier zeigen fi nur 
örtliche Symptome und eine foldhe Be— 
handlung fann unmöglich den wirklichen 
Gib der Fatarrhalifchen Krankheit er- 
reichen, welcher das Blut ift; aus bie- 
fem Grund fönnen Einatbmer, Dou= 
hen, Eirfprikungen und Pulver nie- 
mal3 Katarıh heilen, fondern fie geben 
einfach nur zeitmeilge Linderung, mas 
eine Dofis aemöhnlihen Salzes und 
Waffer auch thun würde, 

Katarıh muß aus dem Körper und 
Blut mittels eines innerlichen Mittels 
bertrieben werben, denn ein innerliches 
Mittel ift das einzige, welches in das 
Blut affimilirt wird, 

Stuart’3 Katarıh Tablets vermögen 
bieß beffer zu thun, al3 die altmobifchen 


Behandlungen, denn fie enthalten alle 


die ficherften ber Wiffenfchaft befannten 
Mittel in der antifeptifchen Behanb- 


lung der Krankheit. 


Dann: Die Anwendung von Einath- 


mung» und Einfprigungs-Apparaten, 
wirkungslos 


N welche au 


Ernie, (ab mi sche Es 
‚berfnüpft, I 


—— 


deB 


Wangen. Ban 
tief auf die Brufl. So 
Augenblid.. 

„gelene,“ Hang e3 da meich Hinter 


aß fie einen 


ihr. 

„D Sott, Hermann, wie famft Du 
herein?“ 

Faſt entſetzt blickte fie den fchlanten, 
blafjen Mann an, der da vor ihr ftand 
mit heißen, traurigen Augen. 

„Man ließ mich eintreten, do Du 
börteft mich nicht, und ich wollte Dich 
nicht ftören. Uber Täränen, Helene, 
was bebeuten die?“ 

Sie neigte ein wenig den Kopf und 
fenfte die feuchten Augen, und ehe ſie 
antworten fonnte, |prach er weiter, 
heftig, leidenſchaftlich: 

„Helene, ich bitte Dich, ſei wahr! 
Antworte mir: biſt Du glücklich?“ 

„Ich war es einmal,“ fagte ſie leiſe, 
kaum verſtändlich. 

„Aber Du biſt es nicht mehr! Dann 

muß ich ſprechen, wenn ich nicht daran 
erſticken ſoll. Ich ſchwieg bis jetzt, 
meil-ich meinen Bruder liebe, aber daß 
er Dich nicht alüdlich macht, Helene, 
| das berzeihe ich ihm richt. Und des 
bald gönne ich Di ihm-nicht. — Seit 
meiner Rückkehr vom Oſten Hat der 
entiſetzliche Kampf begonnen. Ich wollte 
wieder abreiſen trotz meiner ſchwachen 
Geſundheit, aber ich kann nicht mehr.“ 

Schwer athmend war die junge 
Frau auf einen Seſſel niedergeſunken. 
Sie ſprach kein Wort, ein Sturm hatte 
ſich in ihrer Seele erhoben, der ſie 
ſchüttellt und ihr faſt die Sinne 
raubte. 

„Du weißt es ja längſt, daß ich Dich 
liebe bis zum Wahnſinn, und ich ſage 
Dir, ich laſſe nicht von Dir.“ 

Er kniete vor ihr und hielt ihre bei— 
den Hände mit fiebernden, zuckenden 
Fingern. „Du ſollſt mir gehören, ich 
will Dich auf Händen tragen, ich will 
Dich unſäglich glücklich machen. Sag' 
Dich los von Allem, was Dich elend 
macht, lomm mit mir und beginn mit 
mir ein neues Leben.“ 

Kein Laut glitt über die blaffen 
Frauenlippen, der blonde Kopf lag 
wie der einer Todten hintenüber auf 
der Lehne. 

„Antworte mir, wenn Du nicht 
willſt, daß ich wahnſinnig werde,“ 
flehte der Mann, und aus den dunk— 
len, leidenſchaftlichen Augen drängten 
ſich die Thränen. 

„Mutti!“ 

Ein Zuden ging durch den fchlanten 
Frauenkörper. 

„Hermann, ſteh auf! Ich bitte Dich. 
Das Kind ruft.“ 

Er erhob ſich mit marmorblaſſem 
Geſicht und taumelte ein paar Schritte 
zurück, aber ſie achtete nicht ſeiner, ſon— 
dern lief zu ihrem Kinde. 

„Mein Kopf thut fo meh, Mutti, 
und ich hab’ fo großen Durft, und mein 
Hals ift zu und ganz troden.” 

„Hermann, das Kind fiebert ftarf, 
bitte, fomm und fieh einmal feinen 
Halg nach, e& Hagt über Schmerzen.” 

Einen Augenblid noch ftand er, den 
Kopf tief zurücdgebeugt, mit der Hand 
die Yugen bededend. Dann trat er 
mit unbeweglichen Zügen, al® aus— 
übender Arzt, in das Nebenzimmer. 

Schmeigenb unterfuchte er den Klei⸗ 
nen, und ohne ein Wort ſchritt er wie— 
der in das Wohnzimmer, um ein Re— 
zept zu ſchreiben. 

Gr fette ſich an den Schreibtiſch, 
ſchob dort liegende Hefte und Blätter 
heftig zurück, daß ſie auseinander flo— 
gen. Aber, was war das? Weit und 
ſtarr heftete ſich ſein Auge auf ein 
Schriftſtück. Ein Stöhnen entrang ſich 
ſeinen Lippen. Die hohe Geſtalt ſank 
in ſich zuſammen. 

„Du ſollſt nicht begehren Deines 
Nächſten Weib.“ Es war die Sonn— 
tagspredigt ſeines Bruders! Alſo 
darum hatte er ihn gebeten, troß ihrer 
weit auseinander gehenden Anfichten 
über Religion, den Gottesbienjt am 
Sonntag zu beſuchen. Sein, Bruder 
wußte um feine Liebe, und er zürnie 
ihm nicht. 

Seine Augen flogen über das Pa= 
pier. Warme Nächtenliebe [prac) aus 
jever Zeile. „Und jo Du das Weib 
eined Anderen wirklich lieb haft, von 
ganzer Seele, fo geh und flöre jeinen 
Frieden nicht. Reine, wahre Liebe ijt 
jelbftlo8 und überwindet Alles.” Weis 
ter und meiter las er, aber bald fehrten 
feine Augen zu demfelben Sage zurüd, 
der eigens für ihn gejchrieben zu jein 
fchien. Er preßte die Hände gegen die 
Elopfenden Schläfen. „Aber fie ift un- 
glüdlih,“ murmelte er zwiſchen ben 
Zähnen, „fie muß, fie foll mir antwor= 
ten, ob fie ihn noch liebt.“ 

Reife mwar-fie hinter ihn getreten und 
!a3 mit ihm, ohne daß er es merfte. 
Der ftarre Ausdrud wich almähli ar 
! ihren Zügen, So fonnte nur ein Mann 
denten, der fein Weib noch liebte. Seine 
Liebe war nicht geitorben! Die hobe 
Mauer, die fi allmählig zmwijchen fie 
gebrängt, follte ftürzen, und Alles, 
Alles wieder jo werden mie einfi! 

„Hermann,“ flüflerte fie, „ich las 
ANes mit Dir, und bon meinem Her- 
zen ift eine große Loft gefallen. Mir 
find die Yugen geöffnet. Wenn Du 
mich Iieb haft, geh, und laß mich ver- 
ſuchen, wieder glücklich zu werden. 
Geh,“ flehte ſie, „um bes Kindes und 
meinetwillen.“ 

„Du bitteft felbft darum? Dann 
leb wohl, Helene. Ich gehe zurüch nach 
Aſien, und wenn Du von einem Arzt 
meines Namens hörft, der dem Klima 
erlegen ift, dann fprich ein Gebet für 
feine frante Seele.“ 

Er füßte das junge Weib auf bie 
weiße. Stirn, fah ihr no einmal in 
die jhönen Augen und verlieh feften 
Schritte das ‚feines Bruders. 


ee Rüdtchr in die 
Heimath. 


Ueber die vor Kurzem ir Prag er⸗ 
folgte Verhaftung des Ihllinoi 


* | 


 Dispensary, 


SÜDWEST-EGKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE. 
Eingaug 66 Ban Buren Straße. 


N Konſultiren Sie die alten 


liſt in der Behandlung und geilung 


Her fe, Der medizinifche Vorfte 
) her graduirte mit hohen 
Ehren von deutjhen und amerifanijchen 
Univerjitäten, hat langjährige Erfah— 
rung, ift Autor, Vorträger und Spezias 


geheimer, nerdvöjer und chroniſcher 


ſrankheiten. Zaufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftelle und zu glüdkihen Vätern gemacht. 


ee Sepenstuait, 


erihöpfte Lebenstraft, 


verwirrie Geaanfen, Abneigung gegen Gelclifhaft, Energielofigkeit, 
frühzeitiger Berfal u. Krampfaderbruch. Alles find. Folgen. don Jugendjünden 


und Uebergriffen. 
ichnell dem legen entgegengehen. 
abhalten, 


Sie mögen im erften Stadium fein, bedenten Sie jedodh, dak Sie 
Zajien Sie fich nicht durch faljihe Scham oder Stolz 
Ihre jchredlichen Leiden zu bejeitigen. Mander jhmude Küngling vernachläj: 


jigte feinen leivenden Zuftand, bi$ es zu jpüt war, und der Tod jein Opfer verlangte. 


Auftedende Krankheiten, 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — ers 
ften, 3weiten und Dritten; geihwürs 


artige Affekte der Kehle, Nafe, Anohen uud Ansgehen der Daare, jomohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchuell, ſorgfältig und dauernd 


geheilt. Wir haben unſere Behandlung 


für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie 


nicht allein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Bedenten Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, 
die zur Vehandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Ehicago’35 wohnen, jo 


ihreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue Beſchreibung des Falles gegeben wird. 


Sie können dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn 


Die Arzneien werden in einem einfa⸗ 


chen Kijtchen jo verpadt.und Ihnen zugejandt, daß fie feine Neugierde erwecen. 


Medizin frei bis geheilt. | 


Mir laden überhaupt fjolche mit chroniſchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
Heilung finden konnten, nach unſerer Anſtalt ein, um unſere neue Methode fi angedei: 


hei zu lafjen, die als unfehlbar gilt. 


Sprehftunden von 10—4 Uhr Nahmittags und von 6-8 ihr Abends, 
Sonntags und an Feiertagen nur von 10-12 Uhr. 


die um fieben Jahre ältere Anna Horny | grund der Bühne abtrennten, eine in 


heitathete. Die Ehe fcheint feine glüd- 
lich gemwejen zu fein, denn Kraus ver— 
ließ feine Frau und wanderte mit ber 
biel jüngeren Kellnerin Therefia Be- 
lifan nach Amerifa aus, wo er die erite 
Ehe trennen und fi dann mit der Be= 
lifan trauen ließ. Bor zwei Monaten 
unternahm er mit feiner zweiten Gattin 
eine Reife nach Europa und juchte au 
Prag auf. Hier fam er mit feiner er= 
ften Frau zufammen und lebte mit ihr 
eine Woche, allerdings ohne ihr zu ja= 
gen, daß er zum zmeitenmale geheita= 
thet habe. Wie fie behauptet, hätte er 
ihr 120 Gulden entlodt, Als fie da= 
hinter fam, daß er noch eine zmeite 
Gattin habe, die fich ebenfalls in Prag 
aufbalte, erflattete fie gegen das Che» 
paar die Unzeige. Dasfelbe befindet 


jich bereits in ftrafgerichtlicher Haft, da | 


e3 nad öfterr. Strafgefege das Ver- 
brechen der Bigamie begangen hat. 
Anton Kraus wird überbies befchuldigt, 
fi feiner Wehrpflicht entzogen und 
meiter feine erfte rau um 120 Gulden 
geprellt zu haben. Geine Papiere find 
vollfommen in Ordnung; zu feinem 
Schute hat er die Vermittlung des hie- 
figen amerifanifchen Konjulates anges 
zufen. In Prag lebie er auf großem 
Fuße; im Reftaurant „Chodera” pflegte 
er täglich bet Champagner zu gabelfrüd- 
ſtücken. Als ihm das Geld ausging, gab 
er dem Oberkellner ſeine goldene Uhr 
als Pfand.“ — Kraus hat ſich ſelbſt— 
verſtändlich hier von ſeiner erſten Frau 
gerichtlich ſcheiden laſſen müſſen, ehe 
er die zweite Ehe einging, ſonſt hätte 
er ſich auch in den Ver. Staaten der 
Bigamie ſchuldig gemacht. Seine ge⸗ 
richtliche Verfolgung in Prag iſt als 
einer bon den vielen Fällen zu betrach— 
ten, in melchen da3 Heimathäland bie 
Scheidung nicht anerfennt. Der Name 
Anton Kraus ift übrigens im Chicagoer 
Adreßbuch nicht zu finden; der Betref⸗ 
fende dürfte demnach in einer anderen 
Illinoiſer Stadt jetzt heimathsberech⸗ 
tigt ſein. 


— — — — 


Das Feſt des Todes. 


In der Nacht zum 27. November 
veranſtaltete die von den Brüdern 
Hart begründete „Neue Gemeinſchaft“ 
im Thealer der „Urania“ zu Berlin ein 
erhebendes Felt: das Felt des Todes. 
DieNeue&emeinfchaft verfolgt panthei= 
ftifche Veitrebungen. Der Tod ift ihr 
fein Vernichter und Leibbringer, ſon⸗ 
dern ein Leidlöſer und Einiger. Ihn ſo 
zu feiern, war der Sinn der veranſtal⸗ 
leten Feierlichkeit, der Künſtler wie 
Frl. Bertens, ſowie die Herren Kayß— 
ler und Reinhardt ihre Mitwirkung als 
Sprecher und Darſteller liehen, wäh— 
rend Herr Kaempf am Harmonium. 
der Celliſt Hekking und die Geigerin 
Frau Saenger⸗Sethe muſikaliſche Bei⸗ 
fräge zum Programm lieferten. Nach 
dem künſtleriſchen Grundſatze der 
Neuen Gemeinſchaft, bei ihren Weihe— 
feften alle Künſte zu einem ſtim— 
mungsvollen Ganzen zuſammenwirken 
zu laſſen, war aud die Bildende 
Kunſt vertreten; Holbeins Todten⸗ 
tanz“ wurde in —— Lichtbil⸗ 


der⸗Wiedergaben vorgeführt. Im Mit— 


telpunkt der Feier ſtand die große 
Weiherede von Julius Hart, auß mel- 
cher das Berliner Tageblatt folgende 
Sätze reproduzirt: „Wenn wir uns ſel⸗ 
ber als Ozean der Dinge erkennen, 
dann ſind wir von der Todesfurcht ge⸗ 
neſen.“ Stark iſt der Tod, doch ſtärker 
bin ich; und nur darum iſt er da, weil 
ih und unfere-Ratur e3 wollen.“ „Die 
teife Kultur vergießt. feine Thränen 
mehr; fie trinft auch aus dem —*— 
des Todes den goldenen Wein des Le— 
hens.“ Wer den Almenfchen in fich 
findet, in dem iſt der Ichmenſch bezwun⸗ 


gen, und der grauſe Todtentanzg wird 


I I 
mirb Bet Zob gu und Hmmen, ben Re 


fer.| jenfranz des De ie im ‚und 
Staatöbürgers Anton Kraus berichtet. — Dr = 
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neuem Do- Br; 


wallenden Nebeln grünende Nachtland> 
Ihaft, von zartvioletten Lichtern um= 
jpielt. Die Abgefchiedenen fchweben in 
Gruppen auf und nieder. Und auß ib- 
ren Reihen klingen an ung, die noch an 
den Staub Gebannten, die Worte, die 
Novalis vor einem Jahrhundert ge= 
dichtet: „Lobt doch unſere ſtillen Feſte, 
täglich kommen neue Gäſte, auf den 
weiten Herden immer lodert neue Le— 
bensgluth.“ Zwei Stunden nach Mit— 
ternacht endete das Feſt mit dem auf 
dem Harmonium vorgetragenen „Lie— 
| bestod“ der Iſolde. 
ie ee 
Im Jeichen der weiblichen Reform⸗ 
tracht. 


Neuſchaffende Zeiten haben das Be⸗ 
dürfniß, Alles bis auf den geringſten 
Reſt quszutilgen, was nur irgendwie 
an die Vergangenheit erinnern könnte. 
&o tragen jebt die von neuen been er- 
füllten fühnen?Frauen eine neue. Tracht, 
Reformkleidung, wie fie genannt wird. 
Auf dem legten Yrauenkongreß in 
Berlin erfchienen die Führerinnen ins= 
| gefammt in diefer deutfchen Kleidung. 

Khre Toiletten mwiefen beinahe alle ein 
und benfelben Schnitt auf. E3 waren 
Miederröcde mit einer Bloufe. Die 
| Röde waren fußfrei gehalten, derTail⸗ 
| leneinfchnitt war unterdbrüdt. In 
ſchwarzer Farbe mit einer ſchwarz⸗ſei⸗ 
denen Blouſe machten die Kleider ei— 
nen ſehr hübſchen Eindruck. Sie be— 
rührten aber wenig ſympathiſch, ſo— 
bald die Koſtüme farbig ausgeführt 
waren. Da konnte man bemerken, daß 
der Farbenſinn und künſtleriſche Ge— 
ſchmack der Damen noch nicht auf der 
Höhe ſteht, am wenigſten bei korpulen⸗ 
ten Frauen, die durch das Tragen der 
Reformtracht der Sache kaum einen 
Dienſt erweiſen. Die Frauenrechtlerin⸗ 
nen ſchienen nicht ſehr geeignet, der 
Reformtracht zum Siege zu verhelfen. 
Das Einerlei ihrer Tracht wirkt lang⸗ 
weilig. Einen weſentlich günſtigeren 
Eindruck gewann man bei dem in der 
Urania abgehaltenen Feſt der „Neuen 
Gemeinſchaft. Die erfchienenen Theil- 
nehmer in Feſttoiletten können auch als 
„neue Menſchen“ bezeichnet werden. Es 
find meiſtens Künſtler mit ihren 
Frauen. Dieſe tragen faſt durchweg 
Reformtracht, und ſie erbringen ben 
Beweis, daß ſich dieſe Toiletten varii— 
ren und modifiziren laſſen, daß ſie 
keine Einförmigkeit bedingen. Da 
konnte man Sammetkleider ſehen, die 
wirklich raffinirt erſonnen waren; 
weiße Toiletten, vorn ausgeſchnitten 
und mit einem breiten, ſchwarzen Sei— 
denkragen belegt. Eine junge Dame 
trug ein reizendes aprikoſenfarbenes 
Schleierkleid auf roſaFutter mit einem 
eigenartigen Spitzenkragen, das Auf⸗ 
ſehen erregte, und eine Norwegerin, 
die Gemahlin eines bekannten Berli—⸗ 
ner Romanziers, war in einem blau= 
grünen Reformkleide erfchienen, das 
der GErfinderin alle Ehre machte. 
Gelbft der Bewegung fernftehende Da- 
men, die auf die Parifer Mode einge- 
fchmoren find, mußten verjchiedenen 
Reformgewändern Lob und Anerfen- 
nung zollen. €3 ift nicht zu leugnen, 
daß auch in diefem Kreife — e3 waren 
1400 Perſonen anweſend — manche 
moderne Feauen wie Karrilaturen 
wirkten, und daß andere für Anhänge⸗ 
rinnen der Heilsarmee erklärt wurden. 
Aber es iſt doch intereſſant, daß in 
Berlin ſich bereits unzählige Frauen 
zur Reformtracht befannt haben, daß 
fie aber bis jegt nur in tünftlerifchen 
Kreifen geſchmackvoll hergeſtellt und 
mit Anmuth getragen wird. 
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— BWörtli. — Da wurbe mir nun 
der Schlähhter Schlaute befonders em- 
ke und jegt beftelle ich bei ihm 
 Ochfenbraten. gr En Ihidt mir Kub- 
‚bei — hen nur gefagt, 

ann «Fre tub—Iant, 
lüd, — U: „Waz ze 
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Punkt von Wichtigkeit 


in der. Herftellung von 


Golden Horn 
MEHL 


ift die Auswahl des Weizen. Wir verwenden jolhe Sorten nörd: 
lien Weizen, der nit nur die größten Mengen Gluten ent- 
ält, jondern auch die beite Qualität dejjelben, denn von der 
ualität der Gluten im Weizen hängt die Beichaffengeit und das 
Aroma des gebadenen Brotes größtentheild ab, 
Wir verwenden nur das beite Getreide, das für Geld zu 


haben ijt und lange Erfahrung in der 
tadelloje Erzeugnik „Golden Horn Mehl.’ 


Herſtellung ergibt das 


Berkauft von 3000 Grocers in CEhlcago. 
Weun nicht von Eurem, ſchreibt an die Mühle. 


Star & Crescent Milling Go,, 
4. W. Randolph Str., Chicago. 


Zolalberidht. 
Im Wahn. 


Frau Lars Lenberg durchſchneidet ſich die 
Kehle, und entſpringt einem Bahnzuge. 


Die 19jährige Tillie Thompſon begeht aus 


unbefannten Gründen Selbſtmord. 


Bon einem betrübenden Schidjal3- 
fhlage wurde geftern auf der Reife 
von New York nach Chicago der joeben 
eingewanderte Schwede Lars Lenberg 
betroffen, indem feine Gattin, offenbar 


in einem Anfalle augenblidlicher Gei= | 


ftesftörung, fi} im Aborte des Eifen- 
bahnmwagens die Kehle durchſchnitt 
und dann aus dem Fenſter ſprang. 
Der Vorfall ereignete ſich auf der Bal— 
timore- & Obio-Bahn in der Nähe von 
Mhiting, Ind. Die infolge des Blut- 
verluftes bis fat zur Ohnmacht ge⸗ 
ſchwächte Frau wurde ſpäter von Ei— 
ſenbahnbeamten in der Nähe des Fahr⸗ 
geleiſes gefunden und in Whiting ei— 
nem Krankenhauſe überwieſen, in 
welchem ſie im Laufe des geſtrigen 
Abends ſtarb. 

Lenberg hatte ſeine Gattin erſt kurze 
Zeit vor ſeinem auf Mittag in Chicago 


erfolgten Eintreffen vermißt und war 


über ihr geheimnißvolles Verſchwin⸗ 
den faſt außer ſich, als er mit ſeinen 
drei kleinen Kindern im Grand Cen— 


tral-Bahnhof abſtieg und ſich unter 
lauter wildfremden Menſchen befand, 


von denen er kein ihm verſtändliches 
Wort vernahm. Erſt gegen Abend er— 


fuhr er die erſchütternde Nachricht, daß 
ſeine Gattin ſich die Kehle durchſchnit- 


ten habe, darauf durch das Fenſter des 


Bahnwagens geſprungen ſei und ſich 


in Whiting im Sterben befinde. Wie 
ferner ermittelt wurde, hatte die Be— 


dauernswerthe von einer Reifegefähr= | 
tin ein Meffer geborgt, mit dem fie die | 


blutige That vollbracht hat. 

Dem Einwanderungsagenten Edw. 
Gridfon theilte der jchmerbetroffene 
Gatte mit, daß er feine Frau unmit- 
telbar bor der Ankunft des Zuges in 
Chicago vermißt und die Thüre 
Aborts zu öffnen verfucht habe. Diefe 
jei aber verfchloffen gewefen, und der 
Schaffner habe fie deshalb gemalt- 
Jam geöffnet und auf dem Feniter- 
fimd Blutfpuren vorgefunden. Yhm 
jei hieraus flar geworden, daß ſeine 
Gattin aus dem Treniter gejprungen 
fein müjfe. 

Dem Nachtclerf de3 Ede Harrifon- 
und Clarf Str., befindlichen Harrifon 
Houfe, William Grudlund, theilte Zen- 
berg die VBorgefchichte feines traurigen 
Scidfals mit. Er ſei am Samſtag 
mit feiner Gattin und drei Kindern 
bon Hosqu, Schweden, in Nem York 
eingetroffen, um ich bei feiner in 
Bilhop Hill, Ill. wohnhaften verhei- 
tatheten Tochter, Frau Kohn Ander- 


meldjer drüben Sägemühlenbefiter ge- 


mejen fein mwill, ertveckte durch fein Be ! 


nehmen den Eindrud eines gebildeten 


Mannes, war aber von der Schredens= ' 


botfchaft fo erfchüttert, daß er nicht im 
Stande war, fich auf den Füßen zu 
. halten. Seine drei Kinder ftehen im 
Alter von 14, 7 und 4 Jahren. 

Ein geheimnißvoller Selbſtmord 


wurde geſtern Abend der Polizei in | 


der Bezirfämache an der Warren oe. 


gemeldet. Die Gelbftmörberin ift die | 


19jährige Tillie Thompfon, welche bis 
zum leßten Sonntage in der Nr. 1262 
Wilcot Ave. wohnhaften Familie Jo- 
feph R. Bayfon als Dienftmagd ange- 
ftellt war. An dem genannten Tage 
verließ jie die Panfon’sche Wohnung 
und begab fi) nach dem von der Fa— 
milie Sohn McCarthy verwalteten, 
Nr. 1206 W. Adams Str. belegenen 
Miethögebäude, wo fie ein Zimmer 
belegte. Hier wurde fie geftern Morgen 
bon Frau McCarthy todt aufgefunden. 

Ob fie die Familie fannte, oder wel- 
chen Grund fie jonft haben mochte, die 
That in deren Wohnung zu verüben, 
fonnte big zur Stunde nicht ermittelt 
werben. Auf dem Tifche ihres Zim- 
mer3 bat Frau McCarthy einen an die 
Schweſter der Selbjtmörberin gerid;- 
teten Zettel gefunden, auf meldhem bie 
Lebenämübe in futzen Worten fagt, 
daß fie lebensüberdrüſſig ſei. Ihre 
Angehörigen können ſich die That nicht 
erklären, geben aber zu, daß die Un—⸗ 
glückliche vor drei Monaten nach einem 
heftigen Familienſtreit, an welchem ſie 
rg geweſen, das Haus verlaffen 

abe. 
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..— Biel verlangt. — Profeffor: Du 
bift alfo meines Kollegen 4jähriges 
Söhnen und möchteft den Papa auf- 
fugen? Gut, mein Kind, gebe hier 
ſchön hinauf. Im zweiten Stodivert 
wirſt Du mehrere Aufſchriften finden; 
dort imo Analytiſche Chemie“ ſieht, 
mache die Thüre auf, dort wird Dein 
Papa ſein.“ 


Erkundigung. — Bäuerin (deren 


+ 


-- Sohn foeben aus Chin —— t): 


Rx 


des 


theiligen. 


Bevorſteheude Vereinsfeſte. 


Die Harmonie-Loge Nr. 
10, von der „German-American Fede— 
ration,“ "hält am näcdften Samitag, 
| ben 14. Dezember, in Schoenhofens 

fleiner Halle ein Tanzfränzchen ab. 
| Da diefe Loge fich einer bedeutenden 
| Befanntjchaft erfreut und ihr zur Ver— 
| anftaltung derartiger elte tichtige 
| Kräfte zur Verfügung jtehen, jo ift 
| vorauszufehen, daß da& beborftehende 
| Zanzfränzchen fehr zahlreich Hejucht 
| werden wird. Das. Arrangements- 
| KRomite gibt fich, diefer Hoffnung mit 
| umfo größerer Sicherheit Hin, als ein 
| bochintereffantes Felt-Programm por= 

geſehen wurde, deſſen Einzelnheiten 
| erit am Feitabend bekannt gegeben 
| werben fönnen, und die fich für bie 
| Sefitheilnehmer als eine große Ueber- 
tafhung herauzftellen dürften. Für 
die leiblichen Bedürfniffe der Gäfte 
wird das gemiffenhafte Komite eben- 
falls reichlich Sorge tragen. 

Um nädjften Samstag, den 14. Dez., 
wird in ber Nordjeite-Turnhalle von 
dem Ultenbeim: und Wai— 
jenbau3-Berein, den Pertre- 
tern der Ddeutjchen Zogen, Encamp- 
ments und Rebetfaß der %. DO. D. 5%. 
bon Chicago und Eoof County ein gro= 
Ber Ball, vegbunden mit Konzert und 
: Abendunterhaltung, abgehalten mer- 
; den. Die mit den Vorarbeiten beauf- 
tragten Mitglieder find bereits jeit 
längerer Zeit fleißig an der Arbeit ge- 
| mejen, um diejer zum Beften der mohl- 
thätigen Zmede des Vereins veranftal- 
teten Feftlichkeit- einen ganz bejonders 
großartigen Erfolg zu fihern. Aus 
diefem Grunde ift ein reichhaltiges Un- 
terbaltung3-Programm borgefehen, in 
melhem in jchönfter Abwechslung hu— 
moriftifche Vorträge und Gejangspor- 
träge zur Geltung fommen werben. 
Verichiedene befreundete Vereine haben 
| freundlicäft ihre Mitwirkung zugejagt, 
und es jind außerdem Solofräfte ge= 
monnen morden, die jich unter ben 
Muſikfreunden Chicagos allſeitiger An— 
erkennung erfreuen. 

In der Handel-Halle, No. 40 Ran— 
dolph Str., veranſtaltet am nächſten 

Samſtag, 14. Dezbr., der Frauen- 

verein des DeutſchenAlten— 

heims für die Inſaſſen dieſer Anſtalt 
die übliche jährliche Weihnachtsbeſchee— 
rung. Zu dem Feſte, welches bereits 
om Nachmittag feinen Anfang nimmt, 
haben namhafte mujifalifche und Ge- 
langsfräfte ihre Mitwirkung gütigft 
augefagt. Frau Theodor Brentano, 
Dr. Herzog, Herr Francis Lieb, Herr 
Sean von Drdt, Herr Franz Wagner, 
Al. Kojephine Ortfeifen und Frl. Sa= 


‚ rah Adler werden fich an der Durhfüh- 


tung des reichhaltigen Programms be= 
Außerdem jollen aber nod) 
andere jeltene Genüffe bevorjtehen. Die 


‚Frauen haben ein fleißiges Arrange- 
Ton, niederzulafjen. Der Unglückliche, d h f Big q 


ment3 = Komite ernannt, welches feine 
Mühe cheuen wird, um den Erfolg der 
Beranftaltung ficher zu ftellen. Da die 
alten Zeute, denen das Befcheerungsfeit 
gilt, gewohnt find, bei diefer Gelegen- 
' heit ihre MWeihnachtsgejchente entgegen: 
| zunehmen, die ihnen von menjchen- 
| freundlichen Händen beforgt werben, fo 
| jind auch Ddiefes Jahr wieder die hierzu 
| üblichen Beiträge freunblichft erbeten. 
Einen Jahrmarkt, verbunden mit 
' Konzert und Ball, veranftaltet am 
nächſten Samſtag Abend, den 14. Dez., 
! fowie am Sonntag Nachmittag und 
| Abend, den 15. Dezember, die Chica- 
|go Loge NRo.1 des „Unabhängigen 
| Ordens der Ehre”. Das Feit wird in 
| Heufer’3 Halle, No. 576 Larrabee Str., 
| abgehalten werden. Der „Gemijchte 
Chor de3 Unabhängigen Ordens der 
| Ehre“ hat freundlichft zugefagt mitzu- 
| wirten. "Das Komite, melchem die 
| Vorbereitungen zum Felte aufgetragen 
murden, hat ich diefer Aufgabe Biäher 
in anerfennenswerthefter Weije erledigt 
und ein Programm aufgeftellt, welches 
ohne Zmeifel zahlreiche Gäfte anloden 
wird. Unter den Sehensmürbigfeiten 
des Teltabend3 befindet fich ein japani= 
fche8 Theater, eine aus merthoollen 
Delgemälden zufammengeftellte Bilder- 
galerie, der Doktor Eifenbart, der 
Upothefer Pillendreher, die Zigeuner: 
MWahrfagerin Biara und eine Reihe fel- 
tener Leiftungen verfchiebener Weber- 
hrett’I-Rünftler. E3 werden aud) eine 
altdeutfche Trinkjtube und ein Glüds- 
rad, fomwie verjchiedene andere Weber- 
rafhungen vorhanden fein, die bier 
nicht alle aufzuzählen find. 


Kurz und Neu, 


* Die weiblichen Lehrkräfte ver Hodh- 
fchulen begen den Verdacht, daß der 
Schulrath fie zu verbrängen beabfich- 
tigt. €3 heißt, daß man bürd Erbö- 
bung der Gehälter für diefelben mehr 
Männer als Hochjchullehrer zu gemin- 
nen füuchen wolle. Die Lehrerinnen ha- 
ben nun ein Komite ernannt, da& ihre 
bedrohten Jntereflen wahren fol, 


— — — 
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Die „Weinftuben-Derordnung“ 


angenommen: 


ad. Eulierton ertlärt diefelbe für 
überfiüffig und ihadıim. 


Gegen die Abfperrung öffentlicher Derfehrs: 
Wege. 

Bom Stadtrath ift geftern Abend, 
mit 61 gegen nur 3 Stimmen, die jog. 
„Weinftuben = Verordnung“ angenom- 
men worden. Diejelbe verbietet e3, un- 
ter Androhung von Geldbußen im Be> 
trage von $10 bi3 $100 und, im Wie- 
berholungsfalle, ver Lizens-Entzies 
hung, in Schanflofalen, oder im An- 
Ihluß an foldhen, „Privatzimmer“ ein- 
zurichten, oder in Speifewirthichaften 
Gejelihaften von meniger als vier 
Perfonen in „PBrivatzimmern“ zu be= 
dienen, fofern die Gefelljchaften nicht 
aus Perſonen deſſelben Geſchlechts zu— 
ſammengeſetzt ſind. — Gegen die Vor—⸗ 
lage ſtimmten die Aldermen Conlon, 
Cullerton und John J. Brennan. Ab— 
weſend waren Blake, Carey, Kent, 
Powers und Raymer. 

Ald. Cullerton führte aus, daß die 
Verordnung ganz überflüſſig ſei und 
nur zu Mißbräuchen führen würde. 
Der Mayor habe ſchon längſt die 
Machtvollommenheit, Wirthen, die ihre 
Lokale in anſtößiger Art betreiben, die 
Schanklizens zu entziehen. Falls man 
die neue Vorlage ihrem Wortlaute ge— 
mäß durchführe, ſo würde man den 
Ausſchank von Getränken in Hotels un—⸗ 
möglich machen. Führe man die Or— 
dinanz aber nicht allgemein durch, fo 
mürbe auf Grund berjelben bald Poli: 
zeiwillfür einreißen. 

Ohne Widerfprud angenommen und 
zur Ueberfendung an den Kongreß be= 
ftimmt wurde dig bon Ald. Beilfuß’ 
Komite ausgearbeitete Denkfchrift, mel- 
che. die Erlaffung von Ausnahmege- 
fegen gegen die anarchiſtiſche Propa— 


laubniß noch eine weitere Bedingung 
gefnüpft willen, daß die Firma $5000 
Bürgjchaft jtellen folle, vie ala verwirkt 
anzufehen fein würbe, falls Ehapin & 
Gore das Elektrizitäts-Gefchäft wieder 
aufgeben. Zur Erklärung feines Ans- 
trages ftellte Alderman Eullerton feft, 
daß die Stadt fchon Dubenben bon 
Firmen derartige Privilegien ertheilt 
babe, welche fich nachher beeilt hätten, 
an die Edifon Eo. auszunerfaufen. Die 
Angelegenheit  mwurbe ala Spezialge- 
geihäft für nächiten Montag auf die 
Tagesordnung gefekt. 


* * * 


Die Mitglieder des Gtabtraths- 
Ausschufes für Straßen und Gaffen 
ber Weftjeite haben geftern bejchloffen, 
für die Rüderoberung aller öffentlicher 
Verfehrämege des Stabttheila einzutre- 
ten, welche gegenwärtig bon Korpora= 
tionen oder fonftigen Privatparteien 
mwiberrechtlich für den Verkehr abge- 
fperrt und zu Zmecden benußt merben, 
für die fie nicht beitimmt find. Befon- 
der3 will man verfuchen, die Burling- 
ton-Bahn zur Freigebung ber Straßen 
zu zwingen, melche fie jet zmifchen ber 
Hohne und der Weftern Ave. mit ihren 
Geleiſen abſperrt. 


Frau Dale freigeſprochen. 


Frau Elizabeth Dale von Chicago, 
die bekanntlich vor einigen Wochen in 
New York unter der Anklage verhaf- 
tet wurde, ihr Töchterchen Emeline mit 
Strychnin vergiftet zu haben, ift von 
den Coroners-Geſchworenen freige— 
ſprochen worden. Es kamen zehn 
Zeugen zur Vernehmung, darunter 
auch ein Geſchäftsreiſender von Bo— 
ſton, der im Buſch-Hotel in Hoboken, 
wo Frau Dale mit ihrem Kinde 
wohnte, das an das ihrige anſtoßende 
Zimmer bewohnte. Der Zeuge ſagte 
aus, daß er in der Nacht vor dem Tod 


ganda für eine Nothivendigfeit erflärt, | ber Kleinen dieje jtöhnen hörte. rau 
die im Antereffe des Staatswohles | Dale frug ihr Kind, was ihm fehle, 


unumgänglich fei. 

Korporationd-Anmwalt Walter über» 
fandte ein Gutachten, worin e& heißt, 
daß der Stadtrath die Machtvollfom> 
menheit beſitzt, Eiſenbahn-Geſellſchaf—⸗ 
ten nöthigenfalls zwangsweiſe zur Hö— 
herlegung ihrer Geleiſe zu veranlaſſen, 
doc würde die Körperfchaft, wenn fie 
nicht auf gerichtliche Hinderniffe ftoßen 
molle, dabei fich innerhalb der Grenzen 
der Billigfeit zu halten haben. Ald. 
Goldzier, al3 Vorfiter des Ausfchufies 
für Geleife-Erhöhung, berichtete, daß 
diefer mahrfcheinlich eine Vorlage ein: 
bringen miürbde, durch welche die Bur- 
lington=Bahn' zur Höherlegung ihrer 
fich zwifchen 14. und 18. Straße von 
ter Hoyne bi3 zur Meftern Avenue 
erftredenden Rangir-Geleife gezmwun> 
gen werben joll. 

Der Ausschuß für Verfehrämefen 
meldete, daß er noch nicht in der Lage 
fei, einen vollftändigen Bericht zu un 
terbreiten betreff3 ber Bedingungen, 
melche an die Verlängerung der Stra> 
Benbahn-Gerechtfame geknüpft werben 
follten. Man wolle noch erjt einigen 
Bürger-VBereinigungen, imelche ben öf- 
fentlihen Angelegenheiten bejondere 
Aufmerffamfeit Tchenten, Gelegenheit 
geben, Vorfchläge in diefer Hinfic)t zu 
machen. — Der Ausjchuß berichtete, 
nur menig berändert, von Neuem die 
bom Mayor beanftandete Verordriung 
ein, burch melde der Union Trartion 
Co. das Recht ertheilt werden foll, :hre 
Linie in der Kedzie Unenue von der W. 
12. Straße bi3 zum DOgden Boulevard 
zu verlängern. 

Korporationd-Anwalt Walter be— 
richtete, daß feines Erachtens derStabt- 
rath befugt fei, die Sübfeite-Hochbahn- 
Gejelichaft polizeilich zwingen zu laf- 
fen, für ausreichende Beleuchtung der 
Straßentreuzungen zu forgen, melche 
durh ihr Gerüft verbunfelt merben. 
Mit der Gefelichaft über diefen Puntt 
zu unterhanbeln, hält Herr Walter 
nicht für rathfam, weil man diefelbe 


‚dadurch formell anerfennen miürbe. 


Das aber vermeide man beffer, weil e& 
zweifelhaft fei, ob bie South Side Ra- 
pid Iranfit Eo. einen gefeßlichen Uns 
pruch auf die Rechtänachfolge der allen 
Südfeite-Hochbahn-Gefellfchaft habe. 

Der Mayor ernannte an Stelle de3 
außgefchiedenen Herrn Adams U. 
Goodrih Herrn George Mafon zum 
Mitglievde bed Auflichtörathes der 
Bridewell. 

Der Geſundheits-Kommiſſär wurde 
ermächtigt, dem Gehaltfonds ſeines De—⸗ 
partement3 einen Betrag von $11,900 
zu entnehmen und benjelben zur Ans 
Ihaffung von Wlatterniymphe und 
Diphtherie-Heilferum au verwenden. 

Der Käpimerer und der Giabt- 
Schaßmeifter wurden angemiefen, den 
ftädtifchen Angeftellten die Dezember: 
Gehälter Schon por Weihnachten auszus 
zahlen. 

* * 

Die Firma Steele, Wedeles K Co. 
erbietet ſich, den ſüdlichen Eingang zum 
Fußgänger-Theile des La Salle Str. 
Tunnels ſo abändern zu laſſen, daß er 
an der Nordſeite der South Water Str. 
münden würde. Das Anerbieten wur⸗ 
de dem Finanz⸗Ausſchuß zur Begutach⸗ 
tung überwieſen. 

Ald. Martin brachte eine Vorlage 
ein, welche darauf abzielt, Eigenthümer 
von Miethshäuſern anzuhalten, in die— 
ſen —— für die Verbrennung 
von Müll und Abfällen einzurichten. 

Ald. John Brennan beantragte, daß 
$15,000 ausgeworfen mwerben follten 
für bie Ausarbeitung von Vorſchlägen 
betveff3 der Koften, melche e8 verurfa- 
hen mwürbe, ber Halftev Straße ziwi- 
fchen Milmaufee Adenue und 22. Stra- 


be eine durchgängige Breite von 100 


Fuß zu geben. 

Ald. Alling befürmortete, dab ber 
Fima Chapin & Gore bie Erlaubnik 
ertheit werben möge, innerhalb des 
Häufergevierts, buch Madiſon 
Str, State, Den und Monroe 

t- wird, eleftrifches Licht 


. Dale wird heute fürmlih auf 
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morauf e8, wie der Zeuge angab, der 
Mutter gejtand, mehrere Tabletten ver- 
Ihludt zu haben, die es für Zuder- 
maare gehalten. Der Zeuge hörte die 
Mutter dann zu ihrem Töchterchen fa- 
gen, fie werde jofort zum Arzt fchidlen 
und deffen Arznei würde bie Schmer- 
zen fchnell vertreiben. Hauptſächlich 
auf Grund der Ausfagen diefes Zeu- 
gen gaben die Gefchmworenen ihren 
MWahrfprud dahin ab, daß die Kleine 
am Genuß von Stryhnin » Tabletten 
ftarb, die fie in der Annahme zu fich 
genommen, die Tabletten feien Nafch- 
wert. Der Bertheidiger von Tyrau 
ihre 
Entlaffung aus der Unterfuchhungshaft 
antragen. 


Lelst Die „Bonntagpof“ 


Gegen die Neuerung. 


Die Grundeigentbum3börfe hat ge= 
ftern befchloffen, die von Wafleramt3- 
Vorfieher Nourje befürmorteten Aban= 
derungen in dem Iartarif des Waffer- 
amtes zu befämpfen. Bejfonders anftö- 
Big erfcheint den Grundeigenthumg- 
leuten bie Beftimmung, daß in größeren 


Miethähäufern die Berechnung ber | 
nad ber | 
Yrontlänge des Gebäudes, der Zahl der | 


MWaflertaren nicht mehr 
MWaflerfrahnen u. f. w., fondern nad 
der, durch Meffung feitzuftellenden, ver» 
brauchten Waflermenge erfolgen fol. 
Für die Anbringung des Waffermeters 
merbde den betreffenden Parteien$50 be- 
rechnet, jagt Herr George ©. Eddy, und 
e3 jcheine dem MWafleramt2-Vorfteher 
bauptfächlich darauf anzufommen, eine 
große Anzahl von Meßapparaten un 
terzubringen und beftimmten lUnter- 
nehmerflaffen möglichit viel profitable 
Arbeit zu verfchaffen. 


Unheil⸗Anſtifter. 
Eine Aeberraſchung in Brooklyn. 


Die Nahrung eines Erwachſenen, die 
ein Baby rettet, erweiſt ſich als nahr— 
haft und leicht verdaulich und gut für 
Klein und Groß. Ein Brooklyner 
Bürger ſagt: Als das Baby ungefähr 
11 Monate alt war, wurde es dünn 
und blaß. Es wurde dies zuerſt der 
Hitze zugeſchrieben und dem Zahnen, 
aber in Wirklichkeit war das arme 
kleine Würmchen dem Verhungern 
nahe, denn die Muttermilch war zur 
Ernährung ungenügend. 

Eines Tages, nachdem es eine 
Stunde lang bitterlich geweint, rieth ich 


meiner Frau, es einmal mit GrapeNuts 


zu verſuchen. Sie weichte zwei Thee— 
löffelvoll in einer Untertaſſe mit etwas 
Zucker und warme Milch. Das Kind— 
chen aß mit ſolchem Heißhunger, daß ſie 
eine zweite Portion anrichtete, die eben⸗ 
falls verzehrt wurde. In wenigen Ta— 
gen vergaß es die Muttermilch gänzlich 
und hat ſeither beinahe ausſchließlich 
nur Grape Nuts gegeſſen. Heute iſt 
der Knabe ſtark und kräftig und ein ſo 
kleiner Schelm, wie man von einem 
dreizehn Monate alten Baby erwarten 
fann. 

Wir haben ihm andere Speifen vor= 
gejegt, aber er will feine derſelben, je- 
denfall3 zieht er da3 vor, mas ihm in 
der Noth jo mohlgethan hat — feinen 
alten Freund Grape Nuts. 

Gebrauchen Sie diefen Brief in ir- 
end einer Weife, denn meine rau un 
ich fünnen Grape Nuts nicht genug lo⸗ 
ben- für de Freude, die es in unferen 
Haushalt gebracht hat. Diefe Ausſage 
mwerbe ich Yebem beftätigen, -der unje- 
rem Heim einen-Befuch abftatten follie.“ 
3%. 5. MeEleoy, 256 ©. 3. Str., Broof- 
In, R. 9. 3 
Grape Nuts ift nicht gemadt ala. 
Speife für Babies, aber Erfahrung bei 
ZTaufenden von Babies zeigte, daß fie 
zu den beften zählt, wenn nicht bie befte 
im Gebraud. Da fie eine wiffenjchaft- 
liche Speife von dem Getreide ber 
‚tur ift, ift fie ebenjo mw 


» 


sinfp will Händlern mit, 
für den Abdeder beftimmtem Sleifh auf 


die Spur gefommen fein. 


Bundesinfpeftor Drion E. Dyfon, | 


der Vorfteher des hiefigen Bureau für 
Fleiſchbeſchau, veranlaßte geftern die 
Verhaftung von jechs Perfonen, die er 
beſchuldigt, Handel mit demFleiſch von 
krankem Schlachtvieh getrieben zu ha— 
ben, das für den Abbdecker beſtimmt 
war. Die Verhafteten find: 

Eorneliu3 Short, 4428 Prairie 
Uve., Sekretär und Schameifter der 
„Standard Slaughtering Co.” 

Fred Heß, Eigenthümer desSchläd- 
terladend Nr. 6203 Haljted Str. 

Dtto Hof, ein in Dienften von Heß 
ftehender Fuhrmann. . 

%ohn Edhart, ein anderer Angeſtell⸗ 
ter von Heß. 

Toni Kaf und Emil Kab,Eigenthü- 
mer ded Scladhterladend Nr. 5022 
Paulina Str. > 

Die Verhandlung wird am 16. De- 
zember vor Richter Fihgerald ftattfin- 
den; biß dorthin find die Angeklagten 
gegen Bürgjchaft auf freien Fuß gejeht 
morben. Infpettor Dyfon erklärt, daß 
noch verfchiedene andere Perfonen in 
die Angelegenheit vermwidelt jeien und 
daß er meitere Verhaftungen bor= 
nehmen werde 

Dyfon fahte Hot geftern Morgen 
um 2 Uhr ab, al3 diefer mit vollbe- 
padtem Wagen aus der Abdederei der 
„Standard Slaughtering Co.” fuhr. 
Der nfpektor brachte dad Gefährt und 

| feinen Lenter nad} der Bezirtömache in 
| den Viehhöfen, wo e3 fich heraugitellie, 
| daß das Fleifch auf dem Wagen bon 
frantem Vieh herrührte. Dijon ließ 
nunmehr Heß kommen, der ji damit 
entfchuldigte, er Habe unmöglich wiffen 
fönnen, daß das Fleifh ungenießbar 
| fei, ehe er e3 befichtigt habe. Wie \n= 
| Ipektor Dyfon dagegen angibt, weiß je- 
der Schlachter im Viehhof = Bezirk, daß 
die „Standard GSlaughtering Co.“ 
meiter nicht3 ift, als eine Abdeckerei. 
Gelretär Short, der im Laufe des Ta= 
ges verhaftet wurde, fchiebt die Schuld 
auf den Nachtwächter John Evonsli, 
welcher die Behälter mit den zerſtückel⸗ 
ten Thierkadabern des Nachts in der 
Anlage der „Standard Slaughtering 
Co.“ zu bewachen hatte, und ſeit Sam— 
ſtag verſchwunden iſt. Sollte wirklich 
Fleiſch von krankem Vieh an Heß und 
die Gebrüder Katz verkauft worden 
ſein, ſo habe Evonski dies heimlich ge— 
than, um ſich einen Nebenverdienſt zu 
| Ichaffen. Hof foll dem Ynfpeftor Dy- 
fon aud eingeftanden haben, daß 
| Evonzti ihm am Gamftag Morgen 
half, mehrere Hinterbiertel von Rind» 
vieh, das in der Wbbederei verarbeitet 
werden follte, auf den Wagen von Heß 
zu laden. Sinfpeftor Dyfon ift überzeugt 
‚davon, daß das Fleifch für den Kleins 
verfauf an Kunden bejtimmt mar. 


Sat Feine Eile. 


Unternehmer Beirce ift bekanntlich 
gehalten, den Außenbau bes neuen 
| Boftamt2-Gebäudes bi8 zum 1. Ja— 
ı nuar 1902 fertig zu ftelen. Er wird 
bis dahin nicht annähernd mit der Ar- 
| beit fertig fein und entjchuldigt fich da= 
mit, daß er nicht genug Material und 
nicht genug Granithauer hätte befom- 
men fönnen. Die Bundesregierung 
fönnte ihn unter den Beltimmungen des 
Kontraktes für die Verzögerung dur 
empfindliche Gelbbußen trafen, wird 
aber die Entjhulbigung mohl gelten 
laffen und davon abfiefen. — Daß 
Herr Beirce für den NRegierungsbau 
nicht genügend Material und nicht Ar= 
beiter in ausreichender Zahl befommen 
fann, bat feinen guten Grund. Er hat 
nämlich. hier und in anderen Städten 
noch Kontrakte für große Privatbauten 
übernommen, bei denen feine Entfchul- 
digungen angenommen erben. Der 
große, mit Granitplatten bevedie Bau 
3. ®., welchen Herr Frid in Pittsburg 
aufführen läßt, wurde im März di2. %. 
in Angriff genommen und ft gegen- 
märtig nahezu fertig geftelt. Die 
Otanitarbeit an demfelben bejorgt Herr 
Peirce. Au an den Neubauten, welche 
Marfhall Field & Eo. und die „Mer> 
Kants’ Loan & Truft Co.” bier in 
Chicago aufführen laffen, hält die Gra- 
nitarbeit — von Herren Beirce bejorgt 
— mit der fonftigen Thätigfeit an den 
Gebäuden gleichen Schritt. Das Res 
gierungsgebäude fan warten. 

Geftern ftellten die zum Fachverband 
gehörenden Hebelrahn-Bediener am Re- 
gierungsgebäube die Arbeit ein, meil 
der Bauleiter Manfon fich weigerte, ei- 
nige nicht zur Union gehörende Leute 
zu entlaffen. Herr Manfon erklärte, e3 
würde ihm nicht fcehwer fallen, aus den 
Reihen der jebt befchäftigungslofen 
Seeleute Erfaß für die Streifer zu fin- 
ben. Die Seemann3-Union hat indeffen 
beihloffen, daß e3 ihren Mitgliedern 
nicht geftattet fein fol, die Pläbe der 
Streiter einzunehmen. 








Mangelhafte Bau⸗Juſpektion. 


Der Geſchäftsverein Chicagoer Ar- 
chitekten hat geſtern Abend ſeinen Aus⸗ 
ſchuß für öffentliches Vorgehen ermäch⸗ 
tigt, bei der ſtädtiſchen Zivildienſt⸗ 
Kommiſſion amtlichBeſchwerde zu erhe⸗ 
ben gegen die nachläſſige oder geradezu 
krumme“ Art, in welcher die Baupoli⸗ 
zei ihre Pflichten verfieht. Der Verband 
| bat eine Lifte von 86 Neubauten zu= 

fammengeftellt, deren Pläne BVerftöße 
gegen Die Bauordnung enthalten. Bei 
fechaundbreißig von diefen Neubauten 
follen nachweislich grobe berartige Ver- 
ſtöhße von den Bau⸗Inſpektoren gebul- 
det worden ſein. Eine informelle Be— 
ſchwerde, welche erhoben wurde, hat 
nichts gefruchtet. Der genannte 
Architekten ⸗Verband mill nun ei- 
nen Anwalt len, ber bie 
Sade ausfehten fol. Das be 
treffende Romite bed Vereins befteht 
aus ben Herren Henry 2. Gay, E. M. 
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am al3 eine | nagel, 


Eine gute S10 X-Strahlen » Unterfuhung frei für alles Aranten: 
" wegen Behandlung in dem Bienne Medical Inſtitute vo 
Sie wird aus guten Gründen frei ertheilt, damit die Franten 


2eute erfahren was ihnen 


fehlt und wie fie geheilt 


werden fönnen. it frei 


Arzueien find frei bis geheilt. | 


Offerte gilt nur für Leute die vor dem 15. Dezember vorfpreihen, R | 
Dem Tage Foftet fic wieder 810. Debhald, wenn Ihr frank fein nnd 
Behandlung braudt, fpreht ohne Zögern vor. 


- Karel 
„ — 
Wi H 


Die Wiener Doktoren haben die feinfte X-Strablen Mafchine in Amerifa. Sie ift deutiches Fabrite 4 
und viel befier al3 die meiften Majchinen. Das Schlagen des menfälichen Herzens zu jehen, it. mi® 77 


telft diefer Mafhine jehr einfah. Sprecht por und 


Bartet niht wenn 
Shr Trank jeid. 


Geht fofort zu den Wiener Doktoren in dem Inter 
Dcean Gebäude. Ihre neue eleftrosmedizinifche Be: 
handlung ift die feinfte der Welt. Ihr Rekord von 
Heilungen fteht ohne Gleihen da. Hervorragende 
Aerzte juchen ihre Meinung in fritijchen Fällen. 

Seid nit muthlod, meil Guer Familien: Arzt 
Euch nit furiren konnte. Gebt zu diejen erfahrenen 
Werzten und erhaltet Rath und linterjuchung frei. 

Jeder Eifenbabnzug bringt Patienten von anderen 
Städten, um im Vienna Medical Ynftitut geheilt zu 
werden. Sie garantiremeine Herılung 
injedemübernommenen Falle. 


Leute, die ihren genauen Gefundheitszuftand zu 


die Wiener Doktoren zu tonjultiren. Es iſt das bervorragendfte Inſtitut im Nordmweiten in 


unterfucht frei. 


Yernadlärfigt die Warnungsjeis 
dien von Krankheit nidit. 
erregbar, ſchwindlich dent 
Wallun —* iR Euer 

ngen abeg 

Herztrantheit? Yft Euer Magen gebläht? Habt DE 
Schmerzen in den Lenden, Rollen und Reufhen ia 
den Gedärmen, jchtveres Gefühl im Magen, —J 
Hopfen, und erregen dieje Gefühle Bejorgnik? 2 
Ahr gelähmt, fchwindlig, ihmerzend, zitternd? J 
Ihr jemals wegen dieſer Zuſtände gedoltert bab F 
* turirt wurdet, ſo haht Ihr Eüch nie im Vienna 7 
Mdical Inſtitute behandeln laſſen. Macht eine 
ſuche mit anderen Behandlungen. Es iſt ver — 
Zeit, und Jhr verliert ECuer ſchwer verdienies = 


erfahren wünſchen, können nichts ** tbun, eig 
er : 


Seid Ahr nerpös, 
Habt Ihr kalte Füße, beibe 
Fleiſch weich und ſchwammig? Schwa 


iung chroniſcher Krankheiten. Es hat die meiften Patrenten.. Vei ihnen könnt Ihr Eure Geſchäfte ie 9 


erledigen, gerade wie in einer Bank Chicagos. 


Die Wiener Doktoren fordern die Welt heraus für eine Behandlung wie die Ihre, welche ſchnelle vul 
i Wenn Ihr überdrüſſig ſeid, Geld zu verſchwenden und doch nichts dafür 


dauernde Heilungen etzielt. 


erhalten, ſo iſt dies Eure Gelegenhert, um ſchnell kurirt zu werden. 
zwiſchen Doktoren und Behandlungen, und Ihr wollt das Beſte. 


VIENNA MIEDIGAL INSTITUTE, 


Gelegen auf dem 


Zweiten Floor des „Iler Hcean“Jebäudes, und Madifon Sir, 


Zwei Elevator Eingänge, M Madifon Str., und 130 
den, 8. 
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Bemerkenswerthe Reden. 


Vor dem Illinoiſer Fabrikantenbund ges 
halten. 


Der Illinoiſer Fabrikantenbund 
hielt geſtern im Auditorium ſeine 
jährliche General-Verſammlung ab. 
Die Beamtenwahl ergab folgendes Re— 
ſultat: Präſident, Charles Deere; 
Vize⸗Präſidenten, Bernhard A. Eckhart 
und Graeme Stewart; Schatzmeiſter, 
J. Harry Selz; Sekretär, J. M. 
Glenn; Direktoren — M. B. Madden, 
W. B. Conkey, F. W. Upham, W. W. 
Willets, John E. Wilder, Wm. Duff 
Hahnil und H. W. Wade. 

Bei dem Bankett, mit welchem die 
Zuſammenkunft ſchloß, hielt Herr 
Franklin MacVeagh einen längeren, 
ſehr eindrucksvollen Vortrag über das | 
Rauchübel, deffen Befämpfung er aus 
einer ganzen Reihe von höchlt wichtigen 
Gründen für eine der Hauptaufgaben 
ber Chicagoer Stadtverwaltung er— 
Härte, obgleih Mayor — ande⸗ 
rer Meinung zu ſein ſcheine und ſo 
gut wie nichts thue, um dem Rauch— 
inſpektor deſſen Kampf zu erleichtern. 
Er wiſſe wohl, ſagte Redner, daß die 
meiſten Fabrikanten das Rauchübel 
für unvermeidlich hielten. Aber die 
Herren ſeien im Irrthum. Einige 
Hundert nicht qualmende Schlote in 
Chicago ſeien der beſte Beweis dafür, 
daß auch die Tauſende, welche Rauch 
fpeien, rauchfrei gemacht werden lön= 
nen. Und diefe Aenderung würde fich 
für die Fabritanten von Vortheil er- 
meifen; die Ausgaben, melde damit 
verbunden feien, würden dur; Erfpar= | 
niffe bei der Fyeuerung bald wieder her- | 
eingebraht werben, und Chicago, | 
tauchfrei, würde einen um jo biel beile- ; 
ten Eindrud machen, ala jebt, daß der | 
Unterfchied mit Geld garnicht zu be- 
zahlen fein würde. Und die Schlepp: 
botte, bie mit ihrem ftinfigen Raud 
die Flußufer - Diftrifte verpefteten, 
feien fammt und fonders nicht jo viel 
werth, wie der Schaden betrage, mel- 
hen fie durch ihr Qualmen der Stabi 
täglich zufügten. 

Anwalt Mayer jpradh über Die 
Gteuerfrage. Er vertrat den Stand» 
punft, e3 jei nur recht und billig, daß | 
die pribilegirten Korporationen bie 
merthoollen Gerechtfame, mweldhe ihnen 
eingeräumt worden find, zu berfteuern 
angehalten würden. Er rieth ben 
Fabrifanten dringend davon ab, fich | 
an ber Belämpfung der ftaatlichen | 
Steuerbeftimmungen zu betheiligen, die 
im Großen und Ganzen vortrefflich- 
feien. Einmwenden ließe fih nur gegen 
die Befteuerung des Aktienkapitals 
privater Korporationen etwad, da da= 
tin eine boppelte Befteuerung berfel- 
ben liege. Rebner befürmortete bie 
Einfegung eines ftändigen Gerichts- 
bofes zur Erledigung von Bejchiwerben 
gegen Maßnahmen der Einjhätungs- 
bebörben. Diefer Gerichtshof follte 
aber die Ermächtigung befigen, uns 
gerechtfertigte- Befeh werden durch Auf- 
erlegung hoher Koften zu ahnden. 

BVräfident Carpenter von der Ehi- 
cago & Eaftern Jlinois-Bahn regte in 
einem Bortrage zur Antnüpfung von 
lebhafteren Handeläverbindungen mit 
dem Süben an. Man’folle in Chicago 
Einrichtungen treffen, fagte er, um bier 
wenigftens einen Theil der Baummol- 
fen-Gente bes Südens verarbeiten zu 
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Chanutkfka⸗Feſt. 


Wie alljährlich veranſtaltele ui’ 
heuer der Frauenberein des Erſten 
Israelt. Fortbildungs- und Unter 
ftüßungs-Vereins, am Sonntag, den 8° 
d. Mts., in ber Vereinshalle, 541 Blue? 
‘3land Xve., ein Chanutfa-Feil, wozu 
fich troß des fchlechten Wetterd jeher‘ 
zahlreiche Iheilnehmer einfanden,, Eine? 
teligiöfe Zeremonie unter Zeitung bed? 
Rabbiner? M. Weil bildete die Einleis 
tung der eier. Bi 

Rabbiner M. Weil befprach Im feinen’ 
eindrucksvollen Anſprache die Bedeu⸗ 
tung dieſes Feſtes für bie Entwickelung 
des Vereins. — j 
" Mufitalifche und gefangliche Borteda 
ae, fomwie Detlamationen von Shulline 
dern, bildete den meiteren Verlauf 
eitlichteit. Bei biefer Gelegenbeiß‘ 
murde Rabbiner Weil mit einem e; 
vollen Geſchenke überraſcht. In Aner 
fennung feiner Verdienfte um bey Wer” 
ein übergab ihm mit einer Herzlichen 
Anfprade die Präfibentin, Frau 
Ball, eine kunſtvolle Standuhr. 
Schluffe wurden alle anwejenden Kia? 
der, deren Zahl fi auf über Hunber# 
belief, mit Zucerwert bejchentt, Die” 
Beranftaltung der Tzeier De in be’ 
Händen der Frauen B. Ball, Grüne 
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wald und Er. Mandel. 


Bom großen Graben. 


Chef-Ingenieur Randolph berichleie ’ 
geitern der Ubmafler = Behörde, | bie 
Unternehmer Jadjon & Eorbeit nune’ 
mehr bereit3 nahezu 100 Pfähle fü? 
das undament der neuen Ranbolph 
Str.-Brüde eingerammt hätten, un: 
baß alle Gefahr für die bena 
Gebäude vorüber ei. 

Das Kriegsminifierium in Wafge 
ington hat die Abmwafjer-Behörbe ers 
mädtigt, ven AbfHluß des Kanals biß 
auf Weiteres von 230,000 auf 250,000 
Kubitfuß per Minute zu erhöhen, 7 

Die Behörde Hat beichloffen, einem 
Sahperftändigen nah Frankreich zur 
entjenden, welcher fich von ben Rarifen 
Behörden Material verjchaffen J 
über die Einwirkung, melden auf 
Beichaffenheit des Waflers im- untere 
Siromlauf der Umftand hat, bag bie‘ 
meiften Kloafen der Stabt Paris fi 
in den Fluß entleeren. laubb 
derartiges Material gut in dem Pros 
zefle verwenden zu können, welchen bi ; 
Stabt St. Louiß wegen der angeblidien 
Berfchlechterung ihres Trintwmaffers-gew 
gen die Abtwaffer-Behörbe führt, 


Abgelehnt. 


Die Angeſtellten der Michigan — 
tral⸗Bahn, melden kürzlich ein Pla 
zur Gründung einer Benfionstaffe nos 
gelegt-tworben ift, für bie fie fich felb 
befteuern jollten, haben (ben | 
der. vorgenommenen Urabſtimmuß 
mit großer Stimmenmehrheit 
fen. Aehnlich ging e3 vor Kur 
mit einer ähnlichen Vorlage an 
Paul-Bahn, obgleich die Ber 
diefer Bahn fich verpflichten m 
Schluß jeden Jahres ein ein 
fizit in der Benfionzlaffes 
entfpredhenden Zufchuß 
Die Northweſtern⸗die 
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Für die höhere Erziehung ift menig- 
ftend in geldlicher Beziehung hierzu= 
lande jchon jo viel gethan worden, daß 
die freigebigen Menjchenfreunde zur 
Abwechslung auch einmal andere Be: 
ftrebungen fördern fönnten und Jollten. 
Herr Carnegie will aber fogar ber 
Bundesregierung, welche doch befannt- 
li Die Millionen nur fo zum enter 
berauämirft, $10,000,000 fchenten 
oder anvertrauen, damit in Wafhing- 
ton eine Anftalt für jelbitjtändige 
Forfehung errichtet werden kann. Er 
ift offenbar darauf » aufmerffam ges 
macht worden, daß e3 troß der unzäh- 
ligen Colleges und Univerfitäten in den 
Ber. Staaten feine eigentlich amerifa- 
nifche Wilfenfchaft gibt. Um diefem 
Uebelftande abzuhbelfen, mwill er alfo 
unferen Gelehrten Gelegenheit geben, 
unabhängig von jedem Brotftudium 
und bon jedem Auffichtsrathe zu for- 
Then und zu lehren. Wenn fie, von al= 
lem läftigen Zmange befreit, fich in die 
reine Denfarbeit vertiefen fönnten, fo 
mwürben fie nach feiner Anficht fehr bald 
bie beutfchen Gelehrten einholen, wenn 
nicht übertreffen. 

&3 ift indejjen fraglich, ob die ame- 
tifanifchen Gelehrten überhaupt nad 
dem Rubme jtreben, zu dem ihnen Herr 
Carnegie verhelfen will, d. b. ob fie e3 
in der jogenannten unfruchtbaren Er— 
fenntniß den bdeutfchen Profefforen 
gleihthun wollen. Vielleicht theilen fie 
die Meinung Mephiftog, daß „ein 
Kerl, der jpefulirt, ift wie ein Ihier in 
dürrer Heide, vom böfen Geift im 
‚Kreis umbergeführt, und rings umher 
it Schöne grüne Weide.” Denn die rein 
philofophifche Spekulation oder Gri- 
‚belei ift dem praftifchen Geifte des 
Amerikanerd durchaus nicht angemef- 
jen. Nach feiner Auffaffung fol au 
bie Wiffenfhaft der Menfchheit in 
äußerlich erfennbarer Weife dienen, in- 
dem fie ihr förperliches Wohlbehagen 
fördert. Wie die fünftlerifche, fo fehlt 
auch die abjtraft wiſſenſchaftliche „At— 
mojphäre“ in den Ber. Staaten, und es 
iſt nicht ſeht wahrſcheinlich, daß ſie 
ſich durch bloßen Geldaufwand wird 
hervorrufen laſſen. Ganz gewiß 
braucht der Bund, der jährlich mehr 
als 600,000,000 Dollars ausgibt, 
keine Beihilfe von Herrn Carnegie 
oder ſonſtigen Wohlthätern. Wenn er 
der ſtreng wiſſenſchaftlichen Forſchung 
eine Stätte bereiten wollte, fo fönnte 
er au) mit Leichtigkeit über die erfor- 
derlichen Mittel verfügen. Der Kon- 
greß hat aber bisher an „fo etwas“ 
noch gar nicht gedacht, weil eben die 
„graue Theorie” in den Ver. Staaten 
fein Befonderes Anjehen genießt. 

Das beweift u. W. die allgemeine 
Berftänbnißlofigfeit für die Beftrebun- 
gen, den gefammten Schulunterricht 
auf eine höhere Stufe zu heben. Alle 
Lehrfächer, die blos darauf berechnet 
find, bie in dem Rinde fchlummernden 
Sähigfeiten zu weden und gleichmäßig 
au entivideln, werden bon der Preſſe 
jomohl wie vom Publiftum mit dem 
berächtlichen Namen „ads“ bezeichnet. 
Beifpielöweife hat die hiefige „Febera- 
tion of Labor“ einen Ausfhuh er- 
nannt, der den Unterricht in den 
Bolksichulen überwachen fol, um aus 
eigener Anfhauung berichten zu fün- 
nen, ob er zmedmäßig ift. Eine folche 
Zheilnahme wäre an und für fi er- 
freulich, aber leider haben die Mit- 
glieder des Ausfchuffes, noch ehe fie in 
ihre Unterfuchung eingetreten find, ein 
Urtheil gefällt, das in jeglicher Bebeu- 
tung bed Wortes ein Vorurtheil ge: 


“ nannt werden muß. Sie haben näm= 
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„nen und Singen für 


hi geäußert, daß insbefondere die An- 
meifungen im Ihonmodelliren, Zeich- 
die Finder bes 
Bolkes ganz überflüffig find, weil Diefe 
meift jchon jehr frühe die Schule ver- 
lajfen müßten, und deshalb jo jchnell 
wie möglich „für das Leben“ erzogen 
- werben follten. Was über den linter- 
richt im Lefen, Buchftabiren, Schreiben 
undRechnen, oder allenfalls noch in den 
Anfangsgründen der Geographie und 
amerifanifchen Geſchichte hinausgehe, 
Jei unnützer Ballaſt. 
Sogar: die gewedteften amerifani- 
ben Arbeiter glauben alfo, daß für 
ihre Kinder das allerbürftigfte ober- 
Hächlice Willen vollftändig ausreicht, 
Daß weder ihr Auge und Ohr, nod 
Ar Schönheitsfinn und ihr Gemüth 
‚eniwidelt zu werden brauchen, und daf 
nur zu lebenden Arbeitämafchinen 
angebilbet werben follten. Bon den 
Abildungsfchulen für Lehrlinge, die 
Deutfchland fo Erfprießliches leiften 
nd namentlid) das Kunſthandwerk in 
errafchend Zurzer Zeit zur Blüthe 
ht haben, jcheinen bie hiefigen 
ter entiweber nichts gehört zu ha= 
er nichts wiffen zu wollen. |hre 
m Kinder follen möglichft fchnell 
* Schule gepeitfcht werben, da= 
ihon mit 14 oder 15 Jahren 
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Denn e3 auch mitunter fcheinen will, 
ald maöhten. die Staatömänner in 
Wafhington-was fie wollten, fo find fie 
in Wirkligteit Doch ftets nur darauf be- 
dacht, des Volfes Willen zu thun; fie 
fühlen jich eben wirklich als die Vertre— 
ter und Diener des Volkes und nicht 
als des Volles Herren, wie Nörgler und 
Zweifelſüchtige glauben machen wollen. 
Das zeigt ſich ſo recht deutlich in der 
Schiffahrt-Subſidienfrage. Da ſich im 
„Volke“ eine ſtarkeOppoſition gegen die 
Hanna⸗Payhne'ſche Schiffahrts -Bill, 
welche dem letzten Kongreß vorlag, ge⸗ 
zeigt hatte, verzichtete man — vielleicht 
ſchweren Herzens, aber darum nicht 
minder entſchloſſen — auf die ſchöne 
Bill und warf ſie zu den Todten — 
Des Volkes Wille geſchehe! Da es aber 
des „Volkes“ Wille iſt, daß die amerika— 
niſche Schiffahrt durch Regierungshilfe 
gehoben werde (ſiehe xepublikaniſche 
Parieiplatform und Präſident Rooſe— 
velt’3 Antritisbotfchaft), mußte man 
fih natürlich an die Ausarbeitung einer 
neuen Bill machen, welche die Erreich- 
ung be3 hoben Zieles in Ausficht ftellen 
und dabei nichts von dem enthalten 
würde, wa3 in der alten Bill beim Volke 
Anfioß erregte. Die Aufgabe, eine 
Schifffubfidien - Bill nad) dem Willen 
und Gejchmad bes Volkes zurechtzu— 
Ihneidern, fiel dem Senator Frye zu; 
er reichte die Vorlage gejtern im Se— 
nate ein und foll damit, wenn wir den 
Korrefpondenten republifanifcher Blät- 
ter glauben können, ein wahres Mufter- 
ftüd vollbracht Haben. Die neue Bill 
jol vollftändig verfchieden fein von der 
alten und nicht von all’ dem enthalten, 
was in der Hanna-Bayne-Bill anftößig 
var. 

Die Frye'ſche Schiffahrtſubſidien— 
Bill iſt kürzer und einfacher als ihre 
Vorgängerin. Unter ihr werden im 
Auslande gebaute und bon Amerika— 
nern gekaufte Schiffe nicht — wie das 
nach der früheren Vorlage möglich ge— 
mejen märe—bdie amerifanifche Flagge 
führen, Anfprud auf Gubfidien erhe- 
ben dürfen. Sie macht (jo heift es) 
feinen Unterſchied zwiſchen ſchnellen 


und langjamen Dampfern, fondern |. 


fegt eine allgemeine Gubfidie von 1 
Eent für jede Bruttotonne und jede 100 
Meilen Fahrt aus und führt im Uebri- 
gen die Boftfubfibien ein, für melche 
das Haus jchon im Jahre 1891 ge- 
jtimmt hatte, die damals aber vom Se- 
nat bejchnitten wurden. Diefe maden 
allerdings einen Unterfchied zu gunſten 
ber jchnelleren Dampfer. Sie theılen 
die Fahrzeuge in fieben Klaffen ein und 
beftimmen, daß Dampfer bon 2000 
Zonnen und 14 Knoten Fahrt i.5 
Gent3; folche von 15 Knoten Fahrt 1.7, 
bon 16 Rnoten 1.9, von 17 Sinoten 2.1 
Cents; Dampfer von 5000 Tonnen 
und 18 Knoten 2.3, folche von 19 Kno—⸗ 
ten Fahrt 2.5 Cents und endlich Dam» 
pfer von 10,000 Tonnen und mehr und 
20 Knoten Fahrt 2.7 Cents für bie 
Tonne und jede 100 Meilen Fahrı er: 
halten follen. PBoftvampfer, die nad 
weftindijchen, mittel» und füdamerifa- 
nifchen Häfen fahren, jollen 70 Bro» 
zent von biefen Raten erhalten. ‘yebes 
Hochleefifcherboot Toll jährlih $2 bie 
Tonne und $1 den Mann befomnıen. 
Mindeitena 25 Brozent der Benian- 
nung follen „Amerifaner“ fein, und je: 
des Fahrzeug fol gehalten fein, für 
jede 1000 Tonnen einen amerifanifchen 
Süngling zum Seemann auszubilden; 
alfo ein 2000 Tonnen = Dampfer jol 
zwei, ein Dampfer von 4000 Tonnen 
bier amerifanifche Schiffalehrlinge aus» 
bilden u. f. m. Die Bill enthält teine 
Veftimmung über die Menge der 
Fracht, die ein Fahrzeug zu laden hat, 
um auf die Subfidie Anfpruh zu Ga- 
ben (e3 werben alfo auch die unter 
Ballaft fahrenden GSubfidien bezichen 
fönnen) und es ijt feine Beichränfung 
der Subfidien-Zahlungen auf eine ge= 
wife Summe (nad der Hanna-Banne= 


ı Bill follten nicht mehr ala $9,000,000 


jährlich bezahlt werden dürfen), Horge- 
feben. 

Um verjtehen zu fönnen, wiefo man 
diefe Vorlage ala den MWünfchen des 
Bolkes entfprechend hinftellen Tann, 
muß man fich erft darüber klar wer— 
den, daß unter dem „Volke“ nur die 
republikaniſchen Politiker, Parteigän— 
ger und -Blätter zu verſtehen ſind, 
melche gegen die frühere Bill rebellir- 
ten. Was jonjt noch zum Bolfe ge— 
bört, fpielt feine Rolle, und die Leute, 
welche von Schiffahrt3fubjidien gar 
nicht3 mwiffen wollen, meil fie meinen, 
die Steuergelder des Volkes ſollten 
nicht dazu verwendet werden, eine ein- 
zelne Induftrie zu fürdern und gemif- 
fen Leuten die Tafchen zu füllen — die 
fommen natürlih gar nit in Be: 
trat. Das „Volk“ bilden immer nur 
die Barteiangehörigen, die aufmuden, 
meil fie fich in ihren eigenen Intereffen 
gefchädigt glauben oder meinen, bei 
dem großen Grabich zu kurz zu fom= 
men. Gieht man fich die Sache in dem 
Lichte an, da wird die Behauptung, 
daß die neue Gubfidienporlage ganz 
ander3 und viel beffer fei al& die alte, 
fehon mehr verftändlich, denn e8 ift 
flar, daß ein folcdhes Gefeg mehr 
Freunde haben muß, meil e& mehr ver= 
fchenten wird. Während nad ber 
Hanna-Payne-Bill die vier Schnell- 
dampfer der „Amerilanifchen“ Linie 
nur etwa $750,000 ba3 Jahr an 
Subfidien befommen haben mürben, 
merben fie etma $1,250,000 das Jahr 
befommen, wenn die Frye⸗-Bill Geſetz 
wird; aber es werden auch die lang⸗ 
ſamſten Frachtdampfer Subſidien er⸗ 
halten, was unter dem alien Entwurf 
nicht möglich geweſen wäre, und des⸗ 
halb und weil auch noch eine Schiffs⸗ 
bauprämie von ein Viertel Cent die 
Tonne für fünf Jahre eingeführt wer⸗ 
den ſoll, iſt es nur kluge Vorſicht, wenn 
die Neun⸗Millionen⸗Klauſel ausgelaſ⸗ 
ſen wird, denn wenn die Bill Ge⸗ 
ſetz wird, dann werden bie jährli- 
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durch & 
größer machen und mehr gute Patrio- 
ten baran theilnehmen laſſen will. 
Man rechnet darauf, daß die „zufam- 
menfchließenne Macht des öffentlichen 
Raubes,“ von der Calhoun ſprach, ſich 
wieder einmal bewähren wird. Und 
das mag ja wohl richtig gerechnet ſein. 
Die Steuerzahler aber kommen mit der 
Frye-Bill aus dem Regen unter die 
Traufe. 


Die Puppe als Kinderfpielzeug. 


Es bedarf wohl faum einer bejonde- 
ren Betonung, von welcher Wichtigkeit 
das Spiel für die Entmwidelung des 
findlichen Geiftes ift. Durch das Spiel 
wird die Phantafie des Kindes gebil- 
det, feine Anfchauung bereichert und 
geläutert, feinem Schaffenstrieb Be- 
thätigung geboten. Von der richtigen 
Erfenntniß “ausgehend, daß die Ein- 
flüffe, die diefer Quelle entfpringen, 
gar häufig von einfchneidenpfter Be- 
deutung für das Leben werden, hatte 
der „Englemood Womanz Club“, einer 
der merfthätigften und ftrebfamiten 
Chicagoer Frauenvereine, dad Thema 
„Sittenlehre durch Puppen als Weih— 
nachtsgeſchent“ zur Beſprechung in 
ſeiner geſtrigen Verſammlung aufge— 
ſtellt. Die Behandlung, welche das 
Thema durch die einzelnen Rednerin— 
nen erfuhr, war eine vernunftgemäße. 
Die mancherlei guten Rathſchläge, 
welche gegeben wurden, ſind gerade jetzt 
von beſonderem Werthe, da die Frage 
wieder eine dringliche wird: „Was ſol— 
len wir unſeren Kindern vom Weih— 
nachtsmann beſcheeren laſſen?“ 

Die Wortführerinnen in jener 
Frauenverſammlung empfehlen für die 
Mädchen unter allen Umſtänden Pup— 
pen; Puppen, angethan mit hübſchen, 
aber nicht koſtbaren Kleidern, Puppen 
mit Wachs- und Porzellanköpfen und 
billige „Kag Dolls“, die Kleidung jeder 
Puppe aber ſo beſchaffen, daß ſie an— 
und ausgezogen und womöglich ge— 
wechſelt werden kann. 

Der eigentliche Werth der Puppe be— 
ſteht darin, daß ſie dem Kinde das 
Abbild des Menſchen iſt. Das kleine, 
mit Puppen ſpielende Mädchen kann 
ſich ſeine „Doll“ als Vater, Mutter, 
Schweſter, Bruder, als Onkel, Tante 
oder was ſonſt vorſtellen und ſie in all 
dieſen Rollen für ſeine Illuſion be— 
nutzen. Da dieſe Illuſionen aber auf 
eine Handlung hinausgehen, ſo iſt es 
von Wichtigkeit, daß die Puppen dafür 
verwendbar ſein müſſen. Durch die 
Veränderlichkeit des Puppenäußern 
wird bewirkt, daß das Kind in die 
Darſtellung des Charakteriſtiſchen und 
ſomit ſpielend in ſeine künſtleriſche Er— 
ziehung eingeführt werde. Darunter 
iſt nicht zu verſtehen: die Erziehung 
der Kinder zu Künſtlern im gewöhn— 
lichen Verſlande. Vielmehr handelt es 
ſich um die Ausbildung der künſl— 
leriſchen Fähigkeiten im Menſchen über— 
haupt, um die richtige Beeinfluſſung 
ſeiner Fähigkeit zur Anſchauung, zur 
Illuſion, zur Phantaſie. Dieſe Kräfte 
ſind aber höchſt wichtige Beſtandtheile 
unſerer Phantaſie überhaupt. Denn 
jede ſchöpferiſche Thätigkeit iſt inſofern 
eine künſtleriſche, als ſie der Verwirk— 
lichung eines Ideals nachſtrebt, das 
wir uns durch unſere Phantaſie — alſo 
auf künſtleriſchem Wege — bilden 
konnten. In dieſem Sinne iſt der 
ſchöpferiſche Menſch auf allen Lebens— 
gebieten gleichermaßen Künſtler, ob er 
nun malt, komponirt, organiſirt, er— 
findet oder ſich ſonſt ſchöpferiſch be— 


thätigt. Wollen Eltern aber ihre Kin. 


der zu fchöpferifchen Menfchen erziehen, 
jo müffen fie die fünftlerifchen Fähig- 
feiten bei den Kindern erziehen. 

Un der Phantafiearmuth undKunft- 
fremdheit jo vieler Amerikaner und 
Amerifanerinnen trägt ficherlich die 
Unverftändigtett ihrer Gltern Bei 
der Auswahl der Spielſachen, 
mit melden fie in ihrer us 
gend beichentt wurden und 
aub die TIheilnahmslofigfeit ver 
Eltern am Spiel ihrer Kinder — nicht 
geringe Schuld. Bei ven Mädchen fol 
aber, mie eine der Rebnerinnen in je= 
ner Verfammlung jehr richtig be= 
hauptete, die Puppe der Mittelpuntt 
alles Kunftfpiele3 bleiben. Alle ver- 
mehrten Erfahrungen, alle neu ge= 
monnenen Fertigkeiten und erlangten 
neuen Anjchauungen würde ein junges 
Mädchen" in den Dienft Ddiejes 
Liebling bringen und e& je 
durhauß nicht zu beflagen, ivenn 
Mädchen big zum fünfzehnten Jahre 
und länger an ibren Buppen 
hingen. Eine Frau mies darauf hin, 
daß dur dA8 Spiel mit den Puppen, 
bei richtiger Anleitung, das Kinderge— 
müth veredelt werben fünne, und eine 
andere Rebnerin behauptete, die Luft 
zum Studium fremderSpracdhen würde 
bei mandhem Mädchen dadurch ermedt, 
daß fie mit einem deutfchen Gretchen, 
einer franzöfifchen Edeldame oder ei= 
ner fpanifchen Senorita vernünftig zu 
fpielen lerne. Und je einfacher die Bup- 
penfleidung, umfo zmedent|prechender 
fei fie.- Aus den reichen Yamilien, in 
denen die Kinder durch alängende und 
foftbare Spielzeuge, die Mädchen durd) 
nur nach neuejter Mode gefleidete 
Puppen, überfättigt würden, gingen 
feltener fünftlerifche Naturen herbor, 
al3 aus armen Yanilien, die den Sin» 
dern durch ſchlichte, nothdürftige Spiel⸗ 
ſachen Gelegenheit zur Ausbildung ih— 
rer Einbildungskraft gewähren. 


Die Lage der deutſchen Arbeit. 


(„Verliner Zageblatt.*) 


&3 ift in ber lebten Zeit von bers 
fchiedenen Seiten behauptet morben, 
daß der Höhepuntt der wirthihaftlichen 
Krife überwunden fei. Die für biefe 
Anfıht geltend. gemachten Gründe tref- 
fen leider nicht zu. Es iſt eine frau» 

ige Pflicht, bie 


ichttgt, dab man den Raub 


1-diefer Inbuftrie 
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dahin führen kann, diefe von den wich» 
tigften ihrer auswärtigen Märkte zum 
Velten bes auslänbifhen Mitbemerbs 
auszufchließen. . 

Zu den wirthfhaftlihen Zuftänben, 
bie in biefem alle über unfer Daier- 
land mit verheerender Wucht herein- 
brächen, mürbe die gegenwärtige 
Stockung der Geſchäfte ſich verhalten 
wie ein vorübergehendes Unwohlſein zu 
einer den ganzen Körper erſchütternden 
Krankheit. Und doch wird ſelbſt die 
heutige Kriſe bereits ſchwer empfunden. 
Sie hat in der letzten Zeit immer mehr 
Erwerbszweige in ihren verhängniß— 
vollen Kreis hineingezogen. Ihre Hand 
legt ſich ſelbſt auf Betriebe, die gegen— 
wärtig ihre „Saiſon“ haben, ſo ſchwer, 
daß auch dieſe Arbeiterentlaſſungen 
vornehmen müſſen. 

Am Auffälligſten trifft das zu im 
Kohlenbergbau. Derſelbe hat in Ver— 
kennung der allgemeinen Wirthſchafts— 
lage an den außergewöhnlich hohen 
Preiſen der Kohlen noch bis vor weni— 
gen Tagen feſtgehalten. Es ſchien, als 
ob der Kohlenbergbau die bekannten 
Preiſe, welche durch ſeine ſtarke Orga— 
niſation auf dem Höhepunkte einer auf⸗ 
ſteigenden geſchäftlichenKonjunktur er— 
reicht wurden, für alle Zeiten feſthalten 
wollte. Die deutſchen Kohlenverbrau—⸗ 
cher waren vielfach durch langdauernde 
Kontrakte zur Abnahme dieſer ſehr 
theuren Waare, wenn auch unter den 
ſchwerſten Verluſten, gezwungen. An— 
dere allerdings ſuchten billigere Kohle 
von dem Ausland zu beziehen, und in— 
folge dieſer Beſtrebungen iſt bereiis im 
vorigen Jahr die Einfuhr engliſcher 
Kohle auf der Elbe um 50 Prozent ge— 
ſtiegen. Im laufenden Jahre wird 
dieſe Einfuhr bei der verkehrten Kohlen— 
ſyndikatspolitik nicht geringer gewor— 
den ſein. Trotzdem wollen die deut— 
ſchen Gruben mit ihren hohen Preiſen 
nicht ernſtlich heruntergehen. Sie häu— 
fen bei dem mangelnden Abſatz große 
Lager auf und beſchränken die Arbcüs— 
zeit, um die Preiſe hochzuhalten; aber 
der wirthſchaftliche Charakter der Zeit 
wird auch die Grubenverwaltungen zu 
Nachgibigkeit zwingen. 

Auf dem Eiſenmarkt iſt bekanntlich 
die Zeit der hohen Preiſe längſt vor— 
über. Der Bedarf diefes Rohjtoffs ilt 
gegenwärtig derart zurüdgegangen, tie 
e8 noch dor einem Nahre jeldjt eine 
ſchwarzſeheriſche Anſchauung unferer 
nächſten wirthſchaftlichen Zukunft nicht 
für möglich gehalten hätte. Die Eiſen— 
verbraucher befriedigen nur den noth— 
wendigſten Bedarf, da ſie jeden Tag ſo 
viel Eiſen, wie ſie wollen, erhalten kön— 
nen, und eher ein Preisrückgang als 
eine Erhöhung zu erwarten iſt. Denn 
ſo traurig wie gegenwärtig ſind die 
Verhältniſſe der deutſchen Eiſenindu— 
ſtrie ſeit einer langen Reihe von Jahren 
nicht geweſen. Dieſelbe ſucht ihr in 
Deutſchland nur wenige Käufer finden— 
des Produkt auszuführen, und deut— 
ſches Eiſen hat heute auf dem Welt—⸗ 
markt einen Spottpreis. Um ihre Be— 
triebe aufrecht erhalten zu können, muß 
die deutſche Eiſeninduſtrie nämlich nach 
dem Auslande vielfach ſo billig verkau— 
fen, daß nicht einmal die Serſtellungs— 
foften gededt werden! Natürlich find 
die Betriebe unter folchen Umftänden 
überall auf das Aeußerſte beſchränkt; 
man ſucht die Löhne herabzuſetzen und 
Arbeiter zu entlaſſen, wo es möglich iſt. 

Eine geringe Beſſerung der Eiſenin— 
duſtrie werden jedenfalls die großen 
Beſtellungen bewirken, die der preußi— 
ſche Eiſenbahnminiſter kürzlich verge— 
ben und noch in Ausſicht geſtellt hat. 
Herr v. Thielen hat von den ihm be— 
willigten großen Krediten einige hun— 
dert Millionen zurückbehalten, die er in 
dieſer Zeit des Niederganges mit rich— 
tigem ſozialen Empfinden zu Eiſen— 
bahnbauten und zur Anſchaffung von 
Eifenbahnbedarf verwenden will. Nach— 
dem die preußiſche Eiſenbahnverwal— 
tung erſt kürzlich über 4000 Eiſenbahn— 
wagen in Auftrag gegeben hat, will ſie 
in nächſter Zeit auch noch etwa 400 Lo⸗ 
komotiven beſtellen, ſo daß ſie allein für 
dieſe Anſchaffungen etwa 25 Millionen 
Mark ausgibt, die in der Haup:fache 
ber Eifen- und Mafchineninduftrie zus 
fallen. Auch die leßtere leidet Jchmer 
unter ben gegenwärtigen Verbältniffen. 
Biele Mafchinenarbeiter verdienen heute 
faum bald fo viel al3 noch bor zivet 
Sabren, und fie müffen frod fein, über: 
haupt bejchäftigt zu werben. Nur eins 
zelne Mafchinendauanftalten beiten 
ausreichende Aufträge; die Mehrzahl 
diefer Betriebe hat fich zu fehr erheb- 
lichen Befchränfungen, zu umfangrei- 
chen Urbeiterentlafjungen und Lohn 
berabjegungen genöthigt geſehen. 
Manche Veiriebe ſtehen vollſtändig ſtill, 
und ſelbſt Maſchinenfabriken von Welt⸗ 
ruf müſſen bekennen, daß für ſie ſeit 30 
Jahren keine Zeit ſo ſchlecht war wie 
die gegenwärtige. Nur die Herſtellung 
bon Nähmafchinen ſcheint unter den 
augenblidlichen Verhältniffen wenig zu 
leiden, denn bon ihr werben felbit er- 
bebliche Betrieb3ermeiterungen befannt. 

Auch in einzelnen Bezirken, wo bie 
Textilinduſtrie heimiſch iſt, ſcheint man 
mit ausreichenden Aufträgen verſehen 
zu ſein. So ſind manche Betriebe der 
Greiz⸗Geraer Gegend ſo lebhaft be— 
ſchäftligt, daß ſich dort ſelbſt eine Lohn⸗ 
bewegung der Weber bemerkbar macht. 
Aehnlich liegen die Verhältniſſe in der 
vogtländiſchen Schiffchenſtickerei, wo in 
den letzten Tagen die Schiffchenſticker 
gleichfalls durch einen Streik eine ge⸗ 
ringe Lohnerhöhung erreichten, da es in 
gewiffe Arbeit2» 
zweige —— an geſchulten Leu⸗ 
ten * .Auch in einzelnen Zweigen 
der ſächſiſchen Wirkerei macht ſich ein 
Mangel an eingerichteten Arbeitern be⸗ 
merkbar. So iſt die Strumpfwaaren⸗ 
induſttie mit — reichlich ver⸗ 
ſehen, auch im chuhgewerbe iſt 
man mit dem — zufrie⸗ 
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it | 3 gibt gegenwärtig faum noch einen | Rhei 
— — in 


Deutſchland, bei dem nicht ein erhebli⸗ 
her Theil ſeiner Arbeiter ohne Beſ häf⸗ 


tigung iſt. Auch die elektriſche Indu—⸗ 


ſtrie iſt ſchwer von der Kriſe getroffen, 
und bei ihr macht ſich dieſelbe um ſo 
empfindlicher bemerkbar, da ſie bei ihren 
umfangreichen ausländiſchen Unter— 
nehmungen den größten Theil ihres 
Kapitals auf langeJahre feſtgelegt hat. 
Natürlich leidet auch die deutſche Rhe— 
derei. Wo die Großinduſtrie unter 
dem Druck ungeſunder Zuſtände ſteht, 
da krankt unſer geſammtes Erwerbs— 
leben in allen ſeinen Beziehungen. Wie 
die Transportziffern auf den deutſchen 
Eiſenbahnen außerordentlich ſtark zu— 
rückgingen, ſo hat auch der überſeeiſche 
Frachtverlehr eine erhebliche Be— 
ſchränkung erfahren. Es fehlt ſowohl 
den Ueberſeedampfern wie der Küſten⸗ 
und Flußſchiffahrt an ausreichender 
Fracht, und die Folge iſt die Arbeits— 
loſigkeit vieler Schiffsleute. 

Einen außerordentlich tiefenEinfluß 
hat bie Krifis auf die rein faufmanni- 
Ihe Ermerbathätigfeit geübt. Nicht | 
nur in den Smdufiriebezirken und in 
den Großftäbten ift der Umjaß in den 
Geihäften des Groß- und Kleinhan> 
del3 zurüdgegangen. Auch; in den fauf- 
männifchen Berufen haben daher jehr 
umfangreiche Entlaffungen der Ange- 
fiellten in leßter Zeit ftattgefunden, und 
diefe meiflend mittellofen gebildeien 
AUrbeitfuchenden haben aus mehrfachen 
Gründen ein härtere 2oo3 zu tragen, 
al3 unbejchäftigte Fabrifarbeiter. Viele 
brodlos geworbene Verfäuferinnen und 
Stnduftriearbeiterinnen juchen jebt als 
Dienftmäddhen Unterfommen. Der 
Andrang zu diefem ehrenmwertben und 
tüchtigen Beruf fpheint feit einiger Zeit 
ein außerordentlich großer zu fein. Wie 
die Arbeitänachweife aller Urt, jo iver> 
ven jebt auch die Stellenvermittler für 
Dienftboten umlagert. Die meijten ber 
Suchenden müffen leider ihre Hoffnuns 
gen bald aufgeben. «Auch für Dienjt- 
boten hat fich nämlich der Arbeitämarlt 
erheblich verfchlechtert. Dur Kapital» 
berlufte und die Herabdrüdung des 
Einfommens durch die Krife find jehr 
piele Familien genöthigt geweſen, ſich 
in ihrer Bedienung zu beſchränlen. 
Viele Frauen machen die Hausarbeit, 
die früher ein Dienſtmädchen beſorgte, 
jetzt ſelbſt; in anderen Haushaltungen 
begnügt man ſich heute mit einem 
Dienſiboten, während dort früher meh— 
rere thätig waren. So ging die Nach— 
frage erheblich zurück in einer Zeit, in 
der das Angebot von Kräften in ganz 
außergemöhnlicher Weife ftieg. Man 
fann daraus fchließen, wie jchwer e3 
heute auch den Häuglichen Dienftboten 
wird, ein Unterfommen zu finden. 
Infolge diefer Ungunft der inbus 
ftriellen Verhältniffe hat die Land» 
mwirthfchaft in der Ichten Zeit einen flar> 
fen Zuzug bon Wrbeitern erhuiten, 
Viele Mädchen find aus der Fabrik und 
der Großſtadt zu landwirthſchaftlicher 
Beſchäftigung zurückgekehrt. Den glei— 
chen Weg ſuchen zahlreiche Arbeiter al⸗ 
ler Art zu gehen, die, vom Dorf ſtam⸗ 
mend, durch landwirthſchaftliche Thã⸗ 
tigkeiten über die Zeit der Noth hinweg— 
zukommen trachten. Namentlich ſind 
viele Bau= und Erbarbeiter mwied:r zu 
landmwirthfchaftlichen Gehilfen gemor- 
en. 


Der Komponijt NRheinberger ge: 
ftorben. 


Ueber den am 26. November in 
München dur den Tod abgerufenen 
Komponiften Sofeph Gabriel Rhein- 
berger äußerte fi) winft Hans bon 
Bülom: 
„Rheinberger ift ein wahres deal 
bon Kompofitionslehrer, der an Tüch⸗ 
tigkeit, Feinheit und Liebe zur Sache 
ſeinesgleichen in ganz Deutſchland 
und Umgegend nicht findet, kurz einer 
der reſpeltableſten Muſikler und Men— 
{chen in der Welt, womit: ich jedoch 
auch ſeine Komponiſtenunſterblichkeit 
noch nicht garantirt haben will, ſo hoch 
ich auch ſeine Leiſtungen in allen von 
ihm bisher betretenen Gebieten ſtelle.“ 
Dieſes Urtheil wird wohl ſo ziem— 
lich von allen Muſikfreunden als zu— 
treffend anerkanni werden, ganz be— 
ſonders von den ſozahlreichen Kom— 
poſitionsſchülern des Verſtorbenen, 
deren auch in Amerika eine ganze An— 
zahl zu finden ſind. Rheinberger iſt 
nicht ganz dreiundſechzig Jahre alt ge— 
worden. Seine muſikaliſche Begabung 
ſoll ſich ſchon in ſehr frühen Jahren ge— 
zeigt haben, ja, es wird erzählt, daß er 
ſchon mit ſieben Jahren die Orgel ge— 
ſpielt, und daß man ihm, um den zu 
kurzen Beinchen zu Hülfe zu kommen, 
ein Extra-Pedal auf das gewöhnliche 
Orgelpedal habe bauen laſſen. Im Als 
ter von zwölf Jahren ſandten ihn die 
Eltern, die im Fürſtenthum Lichten— 
ſtein wohnten, zur weiteren muſikali— 
ſchen Ausbildung nach München, und 
in Iſar-Athen iſt er denn auch ſein Le— 
ben lang ſeßhaft geblieben. Er wurde 
dort nacheinander zum Lehrer an der 
Königlichen Muſikſchule, zum Organi⸗ 
ſten an der St. Michaels Kirche und 
endlich zum Königlichen Kapellmeiſter 
ernannt, und in der letzteren Eigen— 
ſchaft that er ſich beſonders als Leiter 
des dortigen Oratorienbereins hervor. 
Vielſeilig wie ſeine Lehrthätigkeit 
war — er unterrichtete im Klavier-, 
Orgelſpiel und Kompoſition — geſtal⸗ 
teten ſich auch ſeine kompoſitoriſchen 
Arbeiten. Er hat fich auf jedem Ge- 
biete bed mufifalifchen Schaffens be— 
thätigt, und auf den meiften mit nicht 
geringem Erfolge, Am mwenigjten „lag“ 
ihm wohl die dramatiſcheKompoſition, 
und feineDper „Die fieben Raben“ hat 
es in Münden nur zu einem Achtungs⸗ 
erfolg gebracht. In wieweit daran das 
recht. undramatife Tertbuh Schuld 
war, braucht jegt, mehr al3 drei Jahr- 
zehnte nad ıfführı 
nicht nr unterfu 
— 


— — ehe nüht geivefen gu 
fein, den populären Ton zu treffen. 
Seine Eigenart mar eben nicht her= 
porftechend, nicht in die Augen fprin= 
gend, fie beitand vielmehr in einer un= 
verfennbaren Gemähltheit der Erfin- 
dung und Handhabung der Gedanten. 
Selbft in den kleineren Inftrumental- 
formen fam er dem Yufnahmevermö- 
gen der großen mufitalifchen Menge 
nicht entgegen, jondern fchien in vor— 
nehmer Rejetve zu erwarten, daß man 
fi der Mühe nicht we laffen 
würde, feinen noblen"Gedanfengängen 
zu folgen. 

Nur in kleinerenChormwerfen war er 
beim Publifum erfolgreicher, desaglei- 
then in Eleineren Kirchentompofitionen. 
Von feinen Orchefterfompofitionen 
wurde die Programm = Symphonie 
„Ballenftein“ feiner Zeit in allen bej- 
feren deutfchen Konzertfälen gefpielt 
und mit Genuß gehört, ja die Kapuzi- 
nerpredigt daraus war Yahre lang fo- 
gar ganz aufßergewöhnlih populär. 
Bon feinen Klavierfompofitionen Tann 
man bielleiht da3 Klavierfonzert in 
A3-Dur ala die werthoollite bezeichnen. 
Seine Kammermufit ferner verdiente 
häufiger an’3 Licht der Deffentlichkeit 
gezogen zu werden, als das bislang 
geicheben. Sodann bürfen einige 
prächtige Orgelfonaten nicht vergefjen 
werben. 

Rheinberger nimmt mit feinen 
Kompofitionen eine Art bermittelnder 
Stellung zwifchen den Konferbativen 
und den Modernen ein. Er mar bon 
Haus aus nit zum Stürmen und 
Umftürzen veranlagt, und wenn er fi 
auch jtet3 von afademifcher Trockenheit 
fern zu halten verjtand und freierer 
Geſtaltung keineswegs abgeneigt war, 
ſo behielt er doch lieber den Boden der 
alten poſitiven Inſtrumentalform un— 
ter den Füßen, als ſich auf einen Ika— 
ros⸗Flug einzulaſſen. Selbſt in ſeiner 
Programm-Muſik bleibt er bei den 
traditionellen Formen. Man wird ihn 
nicht mit unter die Unſterblichen zählen 
können, aber er wird doch nicht ſo bald 
vergeſſen werden; und recht wün— 
ſchenswerth wäre es, wenn ſich jetzt 
unſere Konzertinſtitute daran machen 
wollten, den Manen des dahingeſchie— 
denen edlen Künſtlers durch die Auf— 
führungen einiger ſeiner größeren 
Werke Ehre zu erweiſen. Junge muſi— 
kaliſche Stürmer aber,die eher fliegen 
möchten als ſie das Gehen gelernt ha— 
ben, werden ſich durch das gelegentliche 
Studium Rkheinberger'ſcher Partitu— 
ten einen großen Gefallen ermeifen 
fönnen. 


„Ein bewunderungswürdiger 

deutſcher Brauch!““ 

So bezeichnete kürzlich der engliſche 
Richter Emden bei einer Verhandlung 
im Lambeth Country Court die deut— 
ſche Sitte des Dienſtbuches für die 
Hausgehilfin. Das deutſche Hausmäd— 
chen einer deutſchen Frau war als 
Zeugin erſchienen und legitimirte ſich 
durch ihr Dienſtbuch mit den von der 
Polizei geſtempelten Zeugniſſen. Der 
Richter konnte ſich nicht enthalten, den 
Werth eines ſolchen Buches für den 
Dienſtboten wie für die Herrſchaft 
hervorzuheben und ſeineEinführung in 
England auf's Wärmſte zu empfehlen. 
Auf dieſe Weiſe würden nach ſeiner 
Anſicht viele Mißbräuche verhindert 
werden. In der Werthſchätzung des 
Dienſtbuches begegnet ſich der Richter 
mit den Meinungen der engliſchen 
Frauenrechtlerinnen. Auch ſie betonen 
bei jeder Gelegenheit feine Nützichkeit 
und erftreben das beutfche Beifpiel für 

| England, wo bi$ jebt nur Kranten- 
märterinnen mit Zertififaten verſehen 
werben. Das Buch, fo fagen fie, ift 
dad Baflepartout der Dienenden. An 
England fommt e3 fehr häufig vor, 
daß eines Mädchens Leiftungen nicht 
bei der Dienftgeberin erfragt merben 
fönnen, meil die vorige Herrin  biel- 
leicht geftorben oder verzogen ift und 
man daher feine Erfundigungen »ein- 
ziehen fann. Das wird ala Mißftand 
empfunden. Diefe englifchen Anfichten 
find augenblidlich von Bedeutung für 
Berlin, wo eine Agitation die Dienft- 
bücher abzufchaffen gedenft. Die in 
England gemachten Erfahrungen find 
feinesmwegs zu unterfchäben; zumal 
man boch fonft die Dienfthotenbemwe- 
gung gern mit ber von England aus- 
gehenden auf eine Stufe ftellt. Fragt 
man die beutfchen Dienftboten nad} ih- 
rer Meinung über den Nuten ober 
Schaden des Buches, fo treten die tüch- 
tigen Mädchen für feine Beibehaltung 
ein, die weniger leiftungsfähigen für 
die Abſchaffung. 


Todes⸗AUnzelge. 
reunden und Bekannten die traurige — 5 
iM; meine liebe frau und unjere vielgeliehbte Mutter 
Friedericka Fuchs, geb. Appelt, 
im Alter von 53 Jahren, 10 Monaten und 24 Tagen 
jeig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin⸗ 
det ſtatt am Donnerſtag um 11 Uhr Vormittags, 
vom Trauerhauſe, Z Seeley Ave., nah Concordia, 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 
Carl Fuchs, Gatte. 
Billiam, Frieda, Baulina, Marie 
und Bertha, Rinder. 
John Schindel u, Herman Bark, 
Schwiegeidhne. 


Zode8: Anzeige, 
eunden und Belannten die traurige ri 
ua liebe Tochter eg 
Hertha Anners 

am 9. Dezember im Alter von 21 Jahren und 11 
Monaten nah langem Leiden jelig im Herrn ent» 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet am “ 
Mittags 12 Uhr, vom Trauerhaufe, 1778 R. Alplan 
Ave., nah dem Concordia⸗Friedhof ſtatt. Die 
trauernden Hinterbliebenen: : 

Robert und Martha Annerd, Eitern. 

Robert, Alma und Edon, fer. 
ma Anners, Schwägerin. 

Zodesslinzeige. 

teunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
meine liebe Gattin : 

Catharina Steinmiller * 
im Alter von 76 Jahren und 5 Mongten geſtorben 
in Die Beerdigung findet am 11. Dezember, Nah 
mittags 1:30 Uhr, vom Xrauerhanfe,. 23 Dapton 


da 


t werben. Much der | . 


Alter von 21 Yabren und 1 Monat nach langes 
eiden jelig im Herrn — it. Die Beerdis 
gung findet ftatt am Donnerftag, den 12. Dezember, 
Vormittags 11 Uhr, Yom Trauerhaufe, 159 3. 5— 
nah der Hl. Dreieinigkeits-Kirche Ege S. Cana 
und B. Str., von dr nah dem BethaniasGottedader, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Beruhard Sorn, eier S0rm, 


R Dun, Erus 
Schäfer, Geichmwiiter. 


Eina vorn, wägerin. 
Rudolph Duns, re. Schäfer, 
Schiwäger. bı,mi 


Todes: Anzeige. 

Geftorben in Wafhingten, D. E., am Sonntag, 
den 8. Dezember, 

Charles G. Stueven 
Gr:Captain im &2. IM. Heder Regiment. Beerdis 
gung am Dienftag, um 2 Uhr Nahm., in Waibhings 
ton. Um ftilles Beileid bitten die trauernden Vers 
wandten: 

Garoline Bruhn, weiter. 
QUnton Bruhn ar 
Mar Schweizer, Schwäger. 


Zoded: Anzeige. 

Freuden und Belannten die traurige Nachricht 
dab meine gelishte Gattin und Mutter. — 
Anna Müller, geb. Drad, 
am Sonntag, den 8. Dezember, plöglih geftorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt dom Trauerbaufe, 
767 R. Rodiwell Str., am Mittwoch, den 11. Dezems 

ber, um 12:30 Uhr, nad Foreſt Home. 
Wilhelm Müller, Gatte. 
Elenore Müller, Tonter. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir dem Fortunga Frauenverein 
unſeren innigſten Dank aus für die Theilnahme und 
Unterftügung- unferee entichlafenen Zocdter und 

weiter 

Sophie Sutterle. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


: @ligabeth Sutterle, Mutter. 
Jacob und Herman, Brüder. 


GharlesBurmeister 
Veihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. doſddij 


Alle Aufträge yünktlid) und Billig Beforgt. 


mbi 


Aufruf. 


An einer Erbiaftsangelegenbeit werden bon dem 
Unterzeichneten folgendeGeichmwiiter Gefuht: 1.) Wil: 
beim Gottlob Raifh, Maler, in Chicago; 2) Catba= 
rina Raiih, Ehefrau des Johannes Buehler inRodes 
ville; 3) Yuife Raiſch, Ehefrau des Reinhold Petſchte 
in Springfieid bei Roceville. — Dieſe Geſchwiſter kom⸗ 
men aus Ober:Enfingen und find ehelidde Kinder von 
Johann Gottlob Raifh und Maria Rofina, geb, 
Schlecht. — Dieielben wollen fi melden beim 

Dieutichen Gonfular: & Redhtöburcan, 
K. W. Kempf,84 La Galle Str., — 
a, ſo. di 


— ross Ba— 


verb. mit Konzert und Abeudunterhaltung 


.vderanſtaltet vom... 


Allenheim⸗ und Waiſenhaus · Verein 
der Vertreter der deutichen Logen, Encampments ümd 
Rebeltas de3 I. DO. OD. F. bon Chicago und Gont 
Cownty, am Samitag, den 14. Dezember 1901, 
Abends 8 Uhr, in der Rordjeite Turnhalle, Nord 
Siart Straße, nahe Chicago Ave. — Tidets im Bor«- 
verfauf 25e die Berjon, an der Kaffe h 

831,8,10u13 


| Ein vorzügliches Gehen für Weihnads 


ten it eine Originals-Kifte 


Moyet Gautier & Go’s | 
* x » Gognac 


Alte, echte und .hochfeine Qualität. 

Von Aerzten und Kennern auf's Wärmfte empfohlen, 
Direlt von Frankreich in Flafhen importirt. 
Preis B14 per Driginal-Kifte von 12 großen Flafhen, 
frei in’8 Haus oder Bahnhof Chicago geliefert. 

* 
Lewis J. Lehn, 
Alleinverkäufer, 
Onden Bldg., 34 Clark Str., Chicago. 


10,12,14,15,16,18,19,20,21,%2d3 


Hebetbücher! 


Wir empfehlen: Star!’s Tägliches Handbuch, zu 
$1.00, 31.25 und $1.75; Stark's Tägliche Andachten, 
Ottav⸗Format, $1.50; Start's Tägliche Andachten, 
Quart⸗Furmat, 82.503 Löohe's Samenkorner des 
Gecbets, zu 40c. 50, $1.00 und $1.25. 

Außerdem führen wir eine reihe Auswahl Tutkes 
riſcher Andachts- und Erbauungsbücher. 3,10,170cy 


Wartburg Buchhandlung 


Simme 56 FZifth Ave., Sir. 


416 


Zum. bevorftehenden Weihnachtsfefte offeriren mir, 
wie alljährlih, unfere große Auswahl 


einbeimisher  Bingvögel 


und importirter 
zu berabgeiegten Preiſen. Ferner ſprechende Papa⸗ 
eien, Goidfiſche, Aquariums, Käfige, dom einfahs 
en bis zum eleganteſten Genre, Dunde, Angora⸗ 
Katzen, Häſen und feine Tauben u. ſ. 


Atlantic & Pacific Bogelhandkung, 


217 ©. Madifon Str., nahe Franklin Str. 
—31d;,% 


Koelling & Klappenbäch, 


100-102 Randolph Str.,. nahe Dearborn. 


größte deulfchr Buchhandlung 
BE Weihnachis- u Nenjahes- Karten 


239—24% in riefiger Wuswahl. 


Gitel Brothers, 


186 Randolph St. 
Chicago. 
Reichhallige Keſſereien. 
Deutſche, franzöſ. & ſpan Weine, 
Cokayer vom Hofkeller in Wien, 
Jules Mumm-Champagner, 

Od Dalley Whiskey. 


Preislifte auf Berlangen. 


Philip Henrici, 


108-110 RANDOLPH STAR. 
iehit Si vor Allcın 
i wahrend “ KuhmnuehBurhen * 
v n, bie ihre tüufe ii 
In Stadt beforst haben. lt, 
Weibnadten ale Torten und 
feines ot frifh und auf Beftelung. 


se 


beins, 
ies. 


23uolmd 


Kirchhoff & Neubarih 


53-55 €. Late Str. Tel. Main 

Amporteure und Gngrosshändler vom 
⸗ dea ⸗ Weinen, 
Mojel: und Bor asien. R 


i Orrac, 
er Alleinverfäufer des berühmten und 
beiten & 


Goguac u. f. w. 
eisgeftönten Blad R oje und ber orten 
3034 Galifornia und Ohio Weine, jowie ber _ 
inften Rentudy und Bennipivanie Wbiskie, Galis 
Branvies u. f. m. difefen 
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Der erile 


Sullivans Dertheidiger lafien 
den Anwalt Mlaher den Zeu- 
genjtand betreten. 

Seine Ausfagen widerfprehen dis 


reift den Higaden des Zeugen 
nnd. 


Diefer foll angeblich aus Beforgniß um jeine 
Gefiundheit geflohen fein. 


Entinfungszruge, 


— 


Staatsanwalt und Bertheidiger geratheu fi 
in Die Kaare. 

‚Sm Sullivan-Prozek führte Heute 
die Vertheibigung in der Berjon des 
Anwalts Edward Maher den erften 
Entlaftungszeugen vor. Die mejent- 
Iichften Buntte des Zeugenverhörg am 
Vormittag laffen fi dahin zufammen- 
faffen, daß Lynd feinem Anwalt Ma- 
ber gelegentlich einer Unterredung am 
20. Januar 1899 eröffnete, er fei ent- 
fhloffen, feine Bürgichaft im Stich zu 
laffen und zu entfliehen. Maher habe 
jeinem Slienten auf das Eindring- 
lichfte von einem ſolchen Schritt abge- 
tathen, Lynch habe jedoch erklärt, fein 
Gejundheitäzuftand fei ein fo ge— 
ſchwächter, daß er befürchte, in längerer 
Unterfuhungsgafi an der Schwinb- 
fucht zu flerben. Dieje Uusfage wider: 
jprach direft den Angaben, die Lynch 
im bireften Berbör gemacht, nämlich, 
daß fein Anwalt Maber ihm bei jener 
Gelegenheit ‘gerathen habe,- aus ber 
Stadt zu fliehen. E3 fam mährend 
bes Zeugenverhörs oft zu flürmijchen 
Erörterungen zwiſchen Hilfs-Staats— 
anwalt Barnes und den Vertheidigern; 
einmal trat der Hilfs-Staatsanwalt 
auch dem Zeugen Maher zu nahe, der 
ſich dies in ſehr energiſcher Weiſe ver— 
bat und auch vom Richter in Schutz 
genommen wurde. Als Vertagung über 
Mittag eintrat, war das Verhör des 
Zeugen Maher noch nicht ſoweit ge— 
Zeugen Maher noch nicht weit gediehen, 
ſo daß es noch längere Zeit in Anſpruch 
zu nehmen verſprach. 

Nach Eröffnung der Gerichtsſitzung 
beendete der Vertheidiger Brady die 
geſtern begonnene Eröffnungsanſprache 
an die Geſchworenen. Er ſagte im Ver— 
lauf feiner Ausführungen das Fol- 
gende: 

Mir werden bemeijen, daß Lynch zu 
jener Zeit, al er behauptete, eine Zu= 
Jammenfunft mit Sullivan in dem 
Bureau bon Dr. St. John gehabt zu 
babne, überhaupt nicht daſelbſt anwe— 
fend war. E3 befanden fich zu jener 
Zeit jech3 Patienten im Sprechzimmer 
des Arztes, die ausfagen werden, daß 
Lynch nicht dort anmejend war. Das 
Bemweißmaterial, auf Grund deffen 
Lynch wegen Geſchworenenbeſtechung 
in Anklagezuſtand verſetzt worden iſt, 
wurde von einem gewiſſen Edward 
Powell geliefert und zwar auf Anra— 
then und Betreiben des Angeklagten 
ſelbſt. Wäxe Sullivan der gegen ihn 
erhobenen Anklage ſchuldig, ſo würde 
er ſicherlich nicht Alles in Bewegung ge— 
ſetzt haben, um ſeine Mitſchuldigen 
dem Staatsanwalt zu überliefern. 
Ueberhaupt fpielt Lynch im vorliegen⸗ 
den Fall nicht die Rolle eines Bela— 
ſtungszeugen; vielmehr die, daß er ſich 
ſelbſt vertheidigt. Wir werden bewei— 
ſen, daß Lynch das Verſprechen von 
Staatsanwalt Deneen erhielt, er ſolle 
ſtraffrei ausgehen, wenn Sullivan auf 
Grund der Ausſagen von Lynch ver— 
urtheilt würde. Lynch floh nicht aus 
Chicago, weil er von Mitſchuldigen dazu 
beſtochen wurde, ſondern lediglich weil 
er ſich der Verpflichtung entziehen 
wollte, fernerhin für den Unterhalt ſei— 
ner Frau und ſeines Kindes zu ſorgen, 
die er eines Frauenzimmers Namens 
Maude Brill wegen ſchnöde im Stich 
gelaſſen hatte. Als Lynch am 21. 
Februar 1898 zum erſten Mal nach 
Chicago zurückkehrte und bis zum 6. 
März hier blieb, hatte er mehrfach 
Zuſammenkünfte mit jenem Frauen— 
zimmer. Seine Abſicht war es, irgend— 
wo, wo ihm der Staatsanwalt wegen 
Vernachläſſigung ſeiner Gattenpflich— 
ten nichts anhaben konnte, Unterkunft 
zu finden und das Frauenzimmer dann 
nachkommen zu laſſen. Thatſächlich hat 
Lynch über ein Jahr lang mit Maude 
Brill zuſammengelebt.“ 

Hier erhob der Hilfsſtaatsanwalt 
Barnes Einſprüche gegen einen derar— 
tigen Verſuch, die Geſchworenen gegen 
Lynch durch Hinweis auf feinen ans 
geblichen unmoraliſchen Lebenswandel 
zu beeinfluſſen. Richter Smith ſtellte 
ſich auch auf Seiten des Staatsanwal—⸗ 
tes und wies den Vertheidiger an, ſich 
in Zukunft ſtreng an die im Prozeß zu 
beweiſenden Punkte zu halten. 

Anwalt Brady erklärte hierauf, die 
Vertheidigung werde einen Mann als 
Zeugen aufrufen, dem Lynch im Fe— 
bruar des Jahres 1898 genau mitge— 
theilt habe, von wem er das Geld zur 
Beſtechung der Geſchworenen erhielt 
und auf welche Weiſe er ſie beſtach. 
Lynch habe damals mit höhniſchem La— 
chen erklärt; die Anwälte bildeten ſich 
ein, die Prozeſſe gewonnen zu haben, 
wahrend er es thatfächlich gemefen fei, 
der die Drähte in ber Hand gehabt 
habe. Die Straßenbahngefellichaft fei 
viel zu fehlau, als daß fie Anmälte in’s 
Geheimnik ziehe, die ihr dann fort= 
während die Daumfhrauben anlegen 
würden. 

Als ihren erften Entlaftungszeugen 
ließ die Vertheibigung hierauf den An 
walt- Edward Maber, befanntlich einen 
Mitangeklagten von Alexander Sulli- 
van, auf den Zeugenftand treten. 
Maher war von Lund), ala er von den 
Großgefhmworenen in Anklagezuftand 
verjegt wurde, mit feiner Vertheibt- 
gung betraut worden. Die erfte Frage, 
die der Vertheibiger D’Donnell an den 
Zeugen tichtete, bezog fih darauf, ob 
er bie berfchie) Perſonen perfön= 

lich —— im Prozeß eine Rolle 
pielen. t Zeuge bejahte in jedem 
Fall un id erklärte mit Bezug auf ben 


— mt getro en F ‘ei ‚Ge 
| erprie das er En —— mit S 


Sullivan gehabt und in welchem es 
zu ziemlich ſcharfen Worten gekommen, 
habe er fein Wort mehr mit Sullivan 
gemechjelt, biö er gleichzeitig‘ mit ihm 
in Antlagezuftand verfegt worden fei. 

Als D’Donnell den Zeugen über 
fein Berhältniß zu Lynch in feiner Ei- 
genichaft als Rechtsherather zu befra- 
gen begann, erhob Hilfsftaatsanmwalt 
Barnes Einfprade, da nicht Maber, 
fondern Sullivan ber Angeklagte fei 
und die Antlagefchrift fih nicht auf 


den Zeitpunft beziehe, in welchen die | 


diesbezügliche Angelegenheit falle. DO’: 
Donnell erklärte, die Vertheidigung 
molle Durch den Zeugen bemeifen, daß 
nicht Sullivan, wie Lynd) zu Protokoll 
gab, diefem den juriftifchenRathgegeben, 
den Lynch Tpäter auch befolgte, jonbern 
der Anwalt Maber. Der Rathichlag 
beitond darin, Lynch folle mit Hilfe 
der Deteftive-Agentur von Yipatrid 
KRoß feinen Vertheidigungsplan ent⸗ 
werfen. Aufgabe der genannten Agen- 
tur follte e& fein, Affivevits von den 
Geſchworenen im Gerichtshof von Rich— 
ter Clifford zu erlangen, dahinlau— 
tend, daß Lynch niemals den Verſuch 
gemacht habe, ſie /zu beſtechen. Lynch 
hatte im direkten Verhör ausgeſagt, er 
ſei vom Bureau Alexander Sullivans, 
wo ihm dieſer dieſen Rath gegeben, 
unmittelbar zu Roß & Yitpatrid ge- 
gangen, und zwar allein; Maher ſei 
nie mit ihm nach dem Bureau der Ge— 
heimagentur gegangen, dagegen habe 
er dort, als er ſich zum zweiten Male 
dort eingeſtellt, Sullivan getroffen. 
So viel er ſich erinnern könne, ſei dies 
am 19. Dezember 1898 geweſen. Wie 
der Vertheidiger erklärte, habe er dem 
Zeugen Maher in derAbſicht die Frage 
geſtellt, gegen welche der Hilfsſtaats— 
anwalt Einſprache erhob, den Beweis 
zu erbringen, daß Lynch nicht direkt 
vom Bureau Sullivans nach der Ge— 
heim⸗Agentur gegangen, ſondern daß 
er ſich erſt drei Tage nach der angebli— 
hen Unterredung mit Sullivan und in 
Begleitung ſeines Anwalts Maher 
dorthin begab. Richter Smith entſchied 
ſchließlich nach längerem Wortgeplän— 
tel ‚ber Anmälte, daß die Frage nicht 
zuläflig fei. Der Vertheidiger ftellte die 
Frage dann in-andererfzorm und ftellte 
teft, daß der Zeuge den Angeklagten 
Sullivan nie im Bureau der Geheim- 
agentur gejehen. PVertheidiger O’Don- 
nel erfuchte hierauf, den Zeugen Ma- 
her über eine Anzahl befchmorenerAus- 
Jagen zu befragen, welche die Geheim- 
egentur im Auftrag vonLynd befhafft 
hatte, um durch deren Datum zu be- 
weifen, daß Lynch nicht direkt vonSul—⸗ 
livans Bureau nad) der Geheimagentur 
gegangen fei. Der Staat3anmwalt er- 
hob Einfprache, welche vomfRichter auf- 
recht erhalten wurde, dagegen geftattete 
er der Vertheidiaung, die Schriftftüde 
als Bemweismaterial zu unterbreiten. 
Auf Befragen fagte Zeuge dann ferner 
aus, daß er am 20. Yan. 1899 Lyndh 
auf dejfen Erfuchen einen "Befuh im 
Haufe 669 W, Park Ape. abjtattete. 
Lynch hatte dem Zeugen Jagen laffen, 
er jei ernftlich frank, aber er fei zu 
einem fo wichtigen Entfhluß gefom- 
men, daß er unverzüglich feinen An 
walt ſprechen müſſe. Als Maber ein- 
getroffen, habe Lynch ihm erklärt, er 
habe beſchloſſen, ſeine Bürgſchaft in 
Stich zu laſſen und aus der Stadt zu 
fliehen. Der Zeuge habe ihm davon 
abgerathen und geſagt, Jedermann 
werde ihn für ſchuldig halten, wenn er 
fliehe. Lynch habe dann erklärt, ſein 
Geſundheitszuſtand ſei ein ſo ſchlechter, 
daß er überzeugt ſei, an der Schwind— 
ſucht ſterben zu müſſen, wenn er län— 
gere Zeit in Unterſuchungshaft zubrin— 
gen müſſe. Ein ſolches Geſchick werde 
ihm aber ſicherlich blühen, denn ſeine 
Bürgen hätten bereits erklärt, von der 
Bürgſchaft zurücktreten zu wollen. Der 
Zeuge habe in Lynch gedrungen, ſeinen 
Fluchtplan fallen zu laſſen, und ihm 
verſichert, er werde zweifellos ſeineFrei—⸗ 
ſprechung erwirken. Bis hierher war 
der Zeuge in ſeinen Auslagen gekom— 
men, als Hilfsſtaatsanwalt Barnes 
abermals Einſprache erhob, da derZeu— 
ge nur das Recht habe, zu Protokoll zu 
geben, ob die von Lynch im direkten 
Verhör gemachten Angaben wahr ſeien, 
oder nicht. Es ſei für den Fall ſelbſt 
höchſt überflüſſig, was der Zeuge 
von den Ausſichten Lynchs auf 
Freiſprechung gehalten habe. Lynch 
hatte im direkten Verhör ausgeſagt, 
daß Maher ihm bei jener Gelegenheit 
den Rath gegeben habe, ſeine Bürg— 
ſchaft im Stich zu laſſen und ſich dem 
Prozeß durch die Flucht zu entziehen. 
Der Richter entſchied diesmal gegen 
den Staatsanwalt, und derZeuge ſagte 
dann ferner aus, daß Lynch trotz allen 
Abrathens darauf beſtanden habe, 
ſchon am Abend des Tages, als die 
Unterredung ſtattfand, in Begleitung 
ſeines Vetters Mulligan nach Cincin— 
nati abzureiſen. Zeuge habe ſchließ— 
lich zu Lynch geſagt, wenn er eben feſt 
entſchloſſen ſei, zu fliehen, ſo ſolle er 
dies inGottesnamen thun, er könne ihn 
nicht davon abhalten. Zeuge verein⸗ 
barte hierauf einen Koder mit Lynch, 
den dieſe während ſeiner Abweſenheit 
zu brieflichen Anfragen über feine An- 
gehörigen benugen follten, um fich nicht 
zu verratben, Der Stober beftand da- 
tin, daß Maher ein lateinifched Zeit- 
wort nieberfchrieb, diejes abmwanbelte 
und jeder veränderten Form eine ge- 
wiffe Bedeutung gab, 3. B.: „It mein 
Kind gefund?" „Was macht meine 
Mutter?“ „It man mir auf bie 
Spur?“ u. j. m. Als der Gerichtähof 
fi) über Mittag vertagte, machte ber 
Zeuge Ausfagen über den Rüdtritt der 
urfprünglichen Bürgen von James J. 
Lynch. 


Nachdem Hilf3-Staatsanwalt Bars 
nes geftern Nachmittag Lynch abernials 
einem furzen Verhör unterworfen, fün> 


bigte er an, baß die Staatsanwalt⸗ 


[öaft ‚nunmehr ‚ihre Beweisaufnahme 
enbigt habe. Lund fagte unter Eih 
aus, daß Robert Hill, — 
tenjunge des Angetllagt 

wat, deren © 
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e * önlich aufz! 
m Namen ber Vertheib 
— Anwalt James T. 
Eröffnungs⸗Anſprache an die Geſchwo⸗ 
renen, darin in groben Umriſſen das 
Entlaſtungsmaterial zeichnend, das die 
Vertheidigung den Geſchworenen zu 
unterbreiten gedenkt. Der Haupteni⸗ 
laſtungszeuge wird, nach den Angaben 
von Anwall Bradh, ein Mann ſein, 
deſſen Ausſagen angeblich über allem 
Zweifel klar feſtſtellen werden, daß 
nicht Sullivan, ſondern ein Anderet 
dem damaligen Gerichtsdiener Lynch 
das Geld lieferte, mit dem Lynch bdann 
die Geſchworenen beſtach. Sullivan 
ſelbſt werde gegen Schluß der Ver—⸗ 
handlung in eigener Sache den Zeugen- 
ftand betreten und in jedem Punft in 
Abrede fielen, mit Lynch unter einer 
Dede geitedt zu haben. Diefer fei that- 
fähhlih nur ein einziges Mal in das 
Bureau von Sulliban gefommen und 
zwar, um bdiefen zu bitten, feine Ver— 
theibigung zu übernehmen. Gullivan 
babe dies abgelehnt und Lynch auber- 
bem beveutet, er wolle mit einem Yo an> 
rüchigen Gefellen überhaupt nichts zu 
thun haben. Durch) die Beamten der 
Weit Chicago Street Railroad Eo. und 
die Bücher der Gejellfchaft werde die 
Vertheidigung den Beweis liefern, daß 
Sullivan auch nicht ein Cent mehr be- 
zahlt worden jei, al3 das ihm zuſte— 
hende Geſtalt von $15,000 im “ab, 
das er ala Anwalt der Gefelichaft in 
Schabenerfaßprogeffen bezog. Nur in 
zivei der fünf Prozeffe gegen die Weft 
Chicago Street Railroad Eo., auf mei: 
che fi die Anklagefchrift gegen Sulli- 
ban bezieht, habe diefer den Prozeh 
thatfächlich geführt, in den übrigen hät- 
ten die von Sullivan ala Stellvertreter 
engagirten Anmälte da3 ntereffe der 
Straßenbahngefelichaft mahrgenom- 
men. Die Zahl der gegen diefe anhän- 
gig gemachten Schabenerfaßprozeile jei 
fo groß gemwefen, daß Sullivan gezraun- 
gen gemefen fei, aus eigener Tajdhe 
Stellvertreter zu bezahlen, darunter 3. 
3. die Anwälte Benjamin Richolfon, 
Xofeph Mann, %. B. Brady und E. M. 
Hardy. Im ClancyBrozeh, in mels 
dem Sullivan, wie der Staatsanwali 
behaupte, die Gejchiworenen von Lynd) 
babe beftechen Laffen, jet e3 überhaupt 
nicht zu einer Gerichteberhandiung ges 
fommen. Die PBertheidiqung werde 
durch den Anwalt Curran den Beweis 
dafür erbringen Laffen, Haß der Klüger 
ficy mit einmaliger Zahlung der Sum- 
me bon $225 abfinden ließ. In dem 
Fall, in welchem ein gewiffer Gelefte auf 
Schadenerfaß Hlagte, habe e3 fich nur 
um einen zerbrochenen Wagen gehan- 
delt. Die Gefchivorenen hätten dem 
Kläger $LOO zugefprochen, womit viefer 
auch vollfommen zufrieden gemwefen Jet. 
Um einer foldhen Zappalie wegen wurde 
doch ficherlich fein vernünftiger Menich 
den Verſuch machen, Gefchmorene zu 
beftechen. m Grinnell = Prozeß habe 
Sullivan, mweil er zur Zeit franf war, 
den Anwalt Hardy mit der Führung 
des Falles betraut, und ihm dafür aus 
eigener Tafche mehrere Hundert Dollars 
bezahlt., Ein Anwalt, der einen ande: 
ren mit der Zeitung eines Prozefles be- 
traue, nachdem er die Gefchivorenen be= 
ftochen,. fei reif für das rrenyaus. 
Menn wirklich einer oder der andere ber 
Geſchworenen beſtochen geweſen ſei, ſo 
könne, wie Anwalt Brady foilgerle, 
doch unmöglich Sullivan der Beſtecher 
geweſen ſein. In Cheevers Prozeß 
endlich habe die Sache des Klägers auf 
ſo ſchwachen Füßen geſtanden, daß es 
jedem Sachverſtändigen von vorneher— 
ein klar geweſen ſei, die Straßenbahn— 


Geſellſchaft könne unmöglich zur Zah- 


lung von Schadenerſatz verurtheilt wer⸗ 
den. Es habe für Sullivan daher auch 
nicht der mindeſte Grund dazu vorge— 
legen, Geld für eine Beſtechung von 
Geſchworenen zu verſchwenden. Zum 
Schluß behauptete Anwalt Brady, daß 
lediglich Rachegelüſte Lynch dazu bewo— 
gen hätten, als Ankläger gegen Sulli— 
van aufzutreten. Im ktober 1898 habe 
Richter Clifford ſeinem ,Bailiff“ Lynch 
eröfſnet, daß er ihn am 1. Dezember, 
weil der Beſtechung von Geſchwozenen 
verdächtig, verhaften werde. Lynch 
habe im November jenes Jahres Sul⸗ 
livan in Begleitung des Gerichtsdieners 
Tom Scanlan aufgeſucht, und Sulli— 
van gebeten, ihm Anſtellung an der 
Weſt Chicago Street Railroad Co. zu 
verſchaffen, da er in wenigen Wochen 
ſein Amt als Gerichtsdiener verlieren 
werde. Sullivan habe Lynch erklärt, 
er könne nur dann etwas für ihn thun, 
wenn Lynch ihm ein Empfehl.ng3- 
ſchreiben von RichterClifford beibringe. 
Lynch habe Sullivan mit unfläthigen 
Schimpfworten belegt und ſei wüthend 
fortgeaangen. Bon jener Zeit an habe 
er gegen Sullivan auf Rache gebrüiet. 
Nicht Sullivan, fondern Vertrauens- 
leute des Direftoriums der Wejtjeite- 
Straßenbahngefelichaft hätten Lynch 
die Mittel zur Beitechung ber Gejd)wo- 
renen geliefert, und die Vertheidigung 
werde dies flar bemeifen. 

Der Bertheidiger Harby hatte, ehe 
Brady feine Eröffnungsanfprache hielt, 
den üblichen Antrag geftellt, day ber 
Richter die Geihmorenen anmeife, ei- 
nen freifprechenden Wahrfpruch für den 
Angeklagten abzugeben. Richter Smith 
wies jomohl diefen, ald auch den weite— 
ren Antrag ab, alle Zeugenausfagen, 
die fih auf Gefpräche bezogen, an wel⸗ 
hen fich die. angeblichen Verfchwörer 
nicht perfönlich beteiligt hatten, aus 
dem Protofoll außzumerzen. 


* In einem Anfall von Berzmeif- 
Iung_bat heute Morgen der 5O0jährige 
Patrid W. Malone, wohnhaft 935 N. 
Robey Str., durh PVerfchluden von 
Karbolfäure Selbſtmord begangen. 
Malone war feit längerer Zeit träntlich 
und unfähig zur Arbeit gemejen. 


Das grohe Hämorrheid 
AKESIS, die Gntdedung des Dr. 
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Hebung deflelben an. 
Dr. Heinrich Hartung, der ala Ber- 
treter der Qurnbereine vom Mayor 
zum Mitglieve de Schulrathes er- 


nannt morben ift, hat fi) während ber 


legten Monate nach genauer Prüfung 
der Sachlage überzeugt, daß mit dem 
Zurnunterricht, wie er gegenwärtig er= 
theilt wird, dem angejtrebten Zmed: 
eine befjere körperliche Ausbildung ber 
Kinder herbeizuführen, nur menig ges 
dient ift. Er hat deshalb heute dem 
Schuldireftor Eooley eine Reihe bon 
Vorfchlägen unterbreitet, melche auf 
Hebung des ITurnunterricht3 abzielen. 
Herr Coole prüft die Vorfchläge ge= 
genmwärtig und wird fie — ganz ober 
zum Theil — dem Schulrath zur An- 
nahme empfehlen. 

Dr. Hartung befürwortet, daß die 
Zahl der Turnlehrer an den öffentlichen 
Säulen auf mindeftend 30 vermehrt 
werde, damit auf jeden Schulbiftrift 
deren zwei fommen, und jede Schule 
merigftens zwei Mal im Monat von 
einem der Turnlehrer bejucht werben 
fönne. In denjenigen Schulen, die fei- 
ne Turnhalle haben, follten in den 
Gängen, den Berfammlungzfälen, und 
vo immer fonft e3 zmedlmäßig und an= 
gängig erfcheinen möge, QTurngeräthe 
angebracht werden. DieKlaffenlehrerin- 
nen follten angemwiejen werben, täglich 
mindeftens 15 Minuten lang mit den 
Schülern Freiübungen durchgumanhen. 
Um zur Ertheilung Ddiefe® Untericht3 
befähigt zu werben, müßten die Lehre- 
tinnen ſelber zu Turnklaſſen zuſam— 
mentreten, welchen von den Turnleh— 
rern dann die geeignete Ausbildung zu 
geben wäre. Im Lehrerſeminar ſolle 
dem Turnen fortan mehr Gewicht bei— 
gelegt werden, ſo daß die Lehrkräfte, 
welche in Zukunft daraus heroorgehen, 
in den Stand geſetzt wären, gründli— 
chen Turnunterricht zu ertheilen. 

Gegenwärtig ſind unter Superinten— 
dent Suder nur acht Turnlehrer an 
den öffentlichen Schulen thätig. Dr. 
Hartung empfiehlt, daß das Jahres— 
gehalt des Superintendenten auf 
$3000 erhöht werden möge, das der 
Turnlehrer an den Hochſchulen auf 
$1200 und da3 der Jurnlehrer an den 
Voltzichulen auf $1000. Von den 239 
Gebäuden, melde die Stadt für Volfs- 
Ichulen bejitt, haben bisher nur fünf 
Zurnhallen, von den fünfzehn Hoc 
Ihulen find dagegen fieben mit Turn- 
hallen ausgeſtattet. 


— — —— — — 
Schreckliches Elend. 


In einer halbverfallenen, ſchon ſeit 
Jahren vom Beſitzer verlaſſenen Hütie 
an 69. Str. und Marſhfield Avbe., fand 
geſtern Abend der Poliziſt Cunning— 
ham eine aus Mann, Frau und ſieben 
kleinen Kindern beſtehende Familie im 
allertiefſten Elend vor. Der Mann, A. 
N. Johnſon und ſeines Zeichens Zim— 
mermann, liegt ſchon ſeit drei Wochen 
dermaßen an Rheumatismus darnie— 
der, daß er kaum ein Glied zu rühren 
vermag; als Lagerſtatt diente ihm ein 
Haufen Zerlumpter Kleidungsſtücke. 
Weder Feuerung noch eine Kruſte Brot 
fand ſich in der elenden Behauſung 
vor, und dennoch bat Frau Johnſon 
mit Thränen im Auge den Poliziſten, 
ihre traurigeNothlage nicht an die Oef— 
tentlichkeit zu bringen. Vor zehn Jah: 
ren noch ging e3 der Familie gut, wie 
die Frau angab; ihr Mann gehörte zur 
Gewerffchaft der Zimmerleute und 
sing täglich auf Arbeit. Vor einiger 
Zeit aber mußte er au3 der Union aus 
treten und von da ab fei e$ mit der Fa- 
milie ftetig bergab gegangen. Nach- 
barn nahmen fich ab und zu der Aerm= 
ten an, Frau Johnfon mies aber 
Ichlieglich jede Hilfe zurüd, da fie fich 
ichämte, ihre Lage befannt werden 'zu 
laſſen. Poliziſt Cunningham benach— 
richtigte ſofort den Countyagenten, der 
die nothleidende Familie heute vorläu— 
fig mit Nahrungsmitteln undFeuerung 
verſah. 


* Die Großgeſchworenen beſtätigten 
heute ſieben auf Einbruch lautende An— 
klagen gegen den Mohren Harriſon 
Carter, der als Angeſtellter des La 
Strai-Hotels, Nr. 3535 Ellis Ave., 
eine Anzahl von Fremdenzimmern deſ— 


ſelben geplündert haben ſoll. Im Laufe 


der Woche wird die Grand Jurh ſich 
auch mit dem an anderer Stelle berich— 
teten Maſſenvertrieb von verdorbenem 
Fleiſch befaſſen, dem man im Schlacht— 
haus-Diſtrikt auf die Spur gekommen 
iſt. Die „Protective League“ wird der 
Anklagebehörde Beweismaterial gegen 
einen Schankwirth von der Weſtſeite 
unterbreiten, in deſſen Lokal kürzlich 
ein jüdiſcher Hauſirer ausgeraubt und 
mehrere Stunden lang gefangen ge— 
halten worden ſein ſoll. 


* Die Abwaſſerbehörde wird dem— 
nächſt beim Kriegsminiſterium um die 
Erlaubniß nachſuchen, den Abfluß des 
Drainage-Kanals auf 300,000 Kubik⸗ 
fuß Waſſer per Minute erhöhen zu 
dürfen. Eine ſolche Maßregel ſei im 
Winter beſonders deshalb nöthig, da— 
mit durch die ſtärkere Strömung bei 
Joliet eine Eisblokade vermieden wer— 
de. Auch würde die Beibehaltung der 
gleichen Waſſermenge nunmehr auch im 
Frühjahr ohne Gefahr für die Schiff— 
fahrt angängig ſein. Das Flußbett ſei 
im Sommer ktüchtig ausgebaggert und 
die Mittelpfeiler von vier Brücken ſeien 
entfernt worden, jodaß jeßt eine meit 
größere Waflermenge ald früher durch 
das Flußbett paffiren kann, ohne daf 
eine imejentli Beichleunigung der 
Strömung einttete. 

* Die Poliziften Gallery und Fin: 
geon von der Bezirfäwache an der Weſt 
Chicago Abe. verhafteten den Arbeiter 
Michael Eurran, den fie de3 NRaubes 
Idigen. Ein Frl. Neljon meldete 
Curran amSamö- 


ber Polizei, daß ihr 
Üben en enthaltende Börfe 


‚habe und John Schaeffer 
— — der 


Zehn Dollars und Koſten mußte 
heute in Richter Prindiville'3 Gerichts» 
hof ber Berwalter bes „ZechnicalClub“, 
George Stean, wegen eines angeblich 
thätlichen Angriff3 auf den Zigarren- 
verfäufer %. U. Eredon bezahlen. Wie 
leßterer erzäälte, hatte er in dem Klub- 
Iofal eine Rechnung für dorthin gelie- 
ferte Zigarren eintreiben wollen, deren 
Zahlung von Gtean verweigert murbe, 
Daraus fei ein Streit entjtanden, der 
mit einem Yyauftfampf geendet habe. 
Stean ftellte in Abrede, den Eredon ge= 
Ihlagen zu haben, doch war da3 Zeug- 
niß zweier Deteftives gegen ihn. 
‚sm felben Gerichtöhofe geitand Frau | 
William G. Wright dem Richter, daß | 
fie in einem Laden an State Str. meh- 
tere Refter von Kleiderftoffen geftohlen 
babe, um ihre 18jährige Adoptivtochter 
befleiden zu lönnen. Sie habe e3 nicht 
mehr ertragen fönnen, fagte fie, das 


Mädchen von feinen Schulfameradin- | 
nen ungünftig abftechen zu jehen. Das | 


Mädchen hätte ein neues Kleid haben 
müffen, und meil fie fein Geld gehabt, 
eined zu faufen, habe fie fi) auf un 
erlaubte Weife geholfen. William 
Mright, ein Sohn der Frau, beftätigte 
deren Angaben. Er fei die einzige 
Gtüße der Familie gemefen; fürzlich fei 
jedoch jein Wochenlohn, der vorher $15 
betragen, auf $12 verkürzt worden, und 
da fei ed nun fnapp hergegangen in ber 
Wirthichaft. Der Richter legte der An- 


geflagten die geringfte zuläffige Strafe | 


im Betrage von drei Dollar auf. Der 
Sohn bezahlte die Strafe. 


Zung gefreit. 


Zu Beginn des laufenden Sdul- 
jahres wurde unter die Schülerzahl 
der Auburn PBarf Schule unter anderen. 
Kindern eine fleine Jtalienerin aufge- 
nommen, Nojie de Berfia geheißen, bie 
ihr Alter damals mit 12 Jahren angab. 
Als das Kind nad den „Dankfagungs- 
Ferien“ am 1. Dezember nicht wieder 
zum Unterricht - zurüdfehrte, murbe 
Superintendent Bobina, vom Schul— 
zwangs = Departement, benachrichtiat. 
Der hat den Fall unterſuchen laſſen, 
aber nicht3 auszurichten. vermocht. Sein 
Agent hat nämlich Jolie de Perfia nicht 
mehr vorgefunden. Diefe heißt nämlich 
jetzt Joſie Feſte und iſt die geſetzliche 
Gattin des 26 Jahre alten Arbeiters 
Francisca Feſta. Der biedere Kadi 
Murphy, der bekanntlich ſeine „Office“ 
vor dem Schalter des Heirathsſchrei— 
bers Salmonſon in der Kanzlei des 
County⸗Clerls hat, hat am 30. Nov. 
die Trauung des Paares vollzogen. Um 
die Ausſtellung der Heiraths-Lizens zu 
erwirken, haben die,Eltern des Kleinen 
Sofie dag Alter desfelben auf 15 Jahre 
angegeben. Sollten fie damit die Wahr: 
beit geiprochen haben, fo märe das 
Kind entfchieden jehr im Wachsthum 
zurüdgeblieben. Angeblich ift auch die 
Heirath hauptſächlich zu dem Zwecke er— 
folgt, die Kleine der Schule entziehen 
und ſie zur Lohnarbeit verwenden zu 
können. 


Zwei Zwillingspaare alsFriedens— 
ſtifter. 

Zwei Zwillingspaare, welche faſt 
gleichzeitig das Licht der Welt erblickt 
haben, waren in Polizeirichter Dooleys 
Amtsſtube die Veranlaſſung zur Ver— 


ſchiebung eines Prozeſſes und bewirk— 


ten außerdem, daß der Ankläger die 
Bürgſchaftspapiere einer der Angeklag— 
ten unterzeichnete. Die an der Klage— 
ſache Betheiligten ſind Joſeph Krasme 
als Kläger und Anna Halprin und 
Dora Bauer als Beklagte. Da ſowohl 
in ber Familie Krasme, wie auch in 
derjenigen der Frau Halprin Zwillin— 
ge eingekehrt waren, wurde von dem 
Anwalt der Erſteren ein Aufſchub be— 
antragt. Krasmes Anwalt begründete 
den von ihm geſtellten Antrag zur 
Verſchiebung des Prozeſſes damit, daß 
die Gattin ſeines Klienten Mutter von 
Zwillingen geworden ſei. Als der Ver— 
theidiger dies hörte, ſprang er auf und 
erklärte, der Antrag komme ihm ſehr 
paſſend, denn ſeine Klientin ſei gleich— 
falls von Zwillingen entbunden wor— 
den. Krasme war hiervon ſo ange— 
nehm überraſcht, daß er ſich erbötig 
zeigte, für die Angeklagte als Bürge 
aufzutreten. Da die Streitenden Ver— 
wandte ſind und es ſich in der Klage 
nur um einen unbedeutendenFamilien 
zwiſt handelt, ſo ſteht zu erwarten, 
daß die beiderſeitigen Zwillinge auch 
das geſtörte Verwandſchaftsverhält— 
niß wieder herſtellen werden. 


— — — 


Das Recht der Droſchkenkutſcher. 


Vor Richter Tuley kam heute der Ans» 
trag der Pennſylvania-Eiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft zur Verhandlung, daß ver— 
ſchiedene Droſchkenkutſcher wegen Miß⸗ 
achtung eines vom genannten Richter 
erlaſſenen Verbots beſtraft werden ſoll⸗ 
ten, weil ſie vor dem Bahnhofs⸗Ein⸗ 
gang an der Canal Straße Fahrgäſte 
einzufangen gefucht haben. Die frag- 
liche Verfügung des Richters ift inziwi- 
[hen vom Staat3-Obergeriht zum 
Theil aufgehoben morden, injomeit 
nämlich, als fie ven von der PBenniyi- 
bania Eo. nicht gewünfchten Drofchten> 
lentern das Recht abſprach, ſich mit 
ihren Fubrwerfen vor dem Bahnhof 
aufzuhalten. Die Entfcheidung über 
den Strafantrag will Richter Tuley an 
einem der näcjiten Tage abgeben. 


Kurz und Ren. 


* Richter Zutbill hat den Einhalts⸗ 
befehl, welchen Richter Burke neulich 
auf Betreiben von George M. Borteus 
gegen das „Nationale Identifizirungs⸗ 
Bureau“ erlaffen hat, heute abgeändert. 
Der Richter hat entfchieben, daß Serr 


Porteus alle Photographien und Auf⸗ 


zeichnungen bes Bureaus, melde ihm 


 perfönlich gehören, zurüdbehalten Lön- 
‚ne, baß aber ber 


Eng au nei ng | Dt, DM 


Verlegung des Bu> 


— 


veriallende, i 
leidende 
in 15 bis 30 Tagen 
durch die neue elektro - hemijhe Behandlung. 
34 Habe Tanfenden geheffen, Die Rränker waren, wie Ihe 
Bu) heile Euch, um geheilt ıu bleiben. 


Es teine Frage, Euer Befinden ift_ wir Euer Ansjeben, nimm 
thigt 8 — * verzweiielnd. Erer Schlaf wird — durch 
dige Trömme, Ad Ahr erwacht müde und mit allerler 
n. Ihr mwikt, ar eid ihmwad, und Ybr wiht aub aus 
traurıyer Erfahrung, dab edilamente, die Jbr Gurem Magen 
ini. fg babt. Eud cher verfclehtert, al$ gebeilert haben. i 
Nest Hört auf mih. _ 
Ka Äropten von innerer Medizin, den Ihr je Eurem Magen 
efat‘t habt und zuführen werdet, wird Eud-heilen. Warum? it 
Euer Teiden nit im Magen oder Leber oder Nieren liegt, fondern 
in fen Rerpen der Gıngeweide. 3 ift eim örtlices Leiden, und 
denar: Örtliher Behandlung. Aid werde @uc jo ſicher wmittelit mein 
ner -Rrthode Zuriren, fo ficher wie Ahr das Zagesliht jebt, umb 
gebe "tu eine dahin lautende gejeglihe Garantie. 


Ich heile au), um geheilt zu bleiben: Arampf- 


Ich weile Eu 
zeuy bin, 


I " iv ’ 
| Der Wiener Spezial⸗Arzt kurirt 
\ nur Männer. Ahr 


turf>° babe und die furirt geblieben find, die ben YUnderen aufgege: 
ber »aren, dom Kaufärzten umd jogenannten Erperts. Was i 
Andrıen gethan 

denn diele 


| Spreditunden: 3.30 Vormittags bis 8 Abends; Sonntags 10—1. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


aderdrud, verlorene Manneskraft, Zlutvergiſtung 


und vermweife Eu mit Erlaubnib, wenn td übers 

folge Mittdeilung angebracht ift, auf- Fälle, die io 

bei 

de, Tann ich aud für Euh tbun, weshalb wollt 
fegenbeit wicht jofort ergreifen? 


bi* 


246-248 STATE STR. 


QAus den Bororten, 


Meltoje Park genießt das Vorredht, 
einen Klub von Schweinefleifjh-Efjern 
in feinen Mauern zu bergen, der bis 
jegt aus 20 Mitgliedern bejteht, die Jich 
ı Jämmtlich verpflichtet haben,; innerhalb 
der nächiten jechd Monate fein anderes 
Fleifch außer Schweinefleifch zu eilen. 
Der Klub verdankt feine Entjtehung 
dem von der Gemeinde zum Heiligen 
Herzen veranflalteten Bazaar, au 
mweldhem die Gattin des Präjidenten 
der Melrofe Park Sapings Bant, 
Frau Ferdinand Dunnebede, ein jun— 
ge Schmeinevieh gewann, . welches 
dann, in föftlicher Zubereiiung, einer 
Anzahl Freunde vorgefeßt wurde. Die 
Preisgewinnerin wurde in der gejtrigen 
eriten VBerfammlung diejes jeltjamen 
Klubs als deffen Präfivdentin ermählt. 

Ein in Dienften der „Aurora and 
Wheaton Electric Railway Co.” jtehen- 


der Arbeiter, Namens? Thomas Tim | 
fin, murde in Melrofe Park dem dor= | 


tigen Kadi Fields auf bie Vejchuldi- 
gung der Branpdftiftung hin vorgeführt. 
Er ift geftern Morgen in einem Möbel- 


wagen ber Chicago & Great Weltern- | 


Bahn Schlafend angetroffen morben, 
| während neben ihm ein euer auf- 
loberte, melches er feiner eigerren Aus- 
fage nach anzündete. . Ueber die Ber- 
anlaffung zu diefer jeltjamen Hand: 
lungsweiſe fann ich der Branditifter 
feine Rechenfchaft geben. Die Flcm- 
men wurden bon einer Anzahl Arbeiter, 
| die zufällig de Weges kamen, be- 
| merft. Iimlin verdankt feine Rettung 
nur dem Umijtande, daß die Leute ihn 
| fogleich bemerkten und aus dem bren- 
I nenden Wagen zogen, ba er jonft un- 
| bedingt verbrannt wäre. Er murde 
ı mit $5 gebüßt. 


Sein einziger Nehtöbeweis. 


Der Herbergsbeſitzer Frederil W. 
Greenwood wurde heute auf die von 
| dem Geigenfpieler Charles Bergjtrom 
geführte Klage, von einer aus $800 be- 
jtehenden ihm amvertrauten Geld- 


| Eine muthige Dandlung. 


| Dem rechtzeitigen Eingreifen Tho- 


mas Enright3 fünnen e8 Hermann 
Nelfon, Frl. Anna Golden und Frl. 
| Eliza Bridgman verbanten, daß fie bei 
fd gefährlichen Buagyfabrt, die fie 
| geitern Abend über die Divifion Stra= 
| Ben-Brüde machten, vor jchiweren Ver- 
| legungen bewahrt blieben. Das Pferd, 
| mit welchem die drei fich der Brüde nä- 
ı herten, fcheute vor einer Anzahl auf 
| der Geite der Brüde aufgeitapelter 
' Balten, über welchen eine rothe Laterne 
als Gefahrzeichen hing, und fehte im 
| wilden Laufe über die Brücte, mobei 
| jeden Augenblid die Gefahr vorhanden 
mar, daß das Gefährt an die Ballen 
anrennen und zerjchellen möchte. En- 
| der entaegengefegten Seite des Flujies 
in die Nähe bes Fuhrwerfs. Mit be> 
| berztem Griff erfaßte er das rafende 
| Pferd beim Kopfe und brachte e3 nad 
furzem Lauf zum Stehen, mwährend 
| die beiden jungen Damen ein furdhtba- 
res Zetergejchrei erhoben. Außer eini- 
gen Hautabjfehürfungen kam Enright 
ı ohne VBerlegungen davon. Den von ihm 
| Geretteten war fein Haar gefriimmt 
morben. 


Stadtraths⸗Ausſchüſſe. 


Der ſtadträthliche Finanz-Ausſchuß 
war heute in Sitzung und befaßte ſich 
mit den Aenderungen, welche Waſſer— 
amts-Vorſteher Nourſe an dem Tarif 
der Waſſertaxen vorgenommen haben 
möchte. Herr Nourſe befürwortet unter 
Anderem auch, daß Vorſorge getroffen 
werde, der Stadt einen entſprechenden 
Zahlungs-Anſpruch auf Grundſtücke 
zu ſichern, für welche die Waſſertaxen 
unbezahlt bleiben. 
Der Ausſchuß für Verkehrsweſen 
wird im Laufe diefer Moche Vertreter 
| bon Arbeiter-Organifationen undBür- 
| gervereinen auffordern, bei ihm borzus 
| Iprechen und Vorfchläge betreffö der 
| Bedingungen au machen, bon ‚deren 


Summe $569 zurüdbehalten zu haben, | Annahme jJeitens der Straßenbahn- 

bon dem Richter Kavanagh für fehuldig | Gefellfehoften die Erneuerung von be- 
| befunden. Der bejahrte Bergftrom, mel» | ren Wegegerechtfamen abhängig ges 
| cher fich das Geld durch Geigenfpielen | macht werden foll. 


| verdient und mübhlam erfpart haben | 


| will, hatte zum Bemweife der Richtigkeit 
| feiner gegen Greenwood erhobenen An 


| chuldigung vier Leumundgzeugen, bie | 


| fich für feine Ehrlichfeit 
; Unter denjelben befanden fi Andrew 
| Graham, der ehemalige Polizeichef Ba- 
| denoh und Dr. Hhyland. Richter Ka— 
| vanagd fprach bei feiner Urtheilspoll- 
| firedung die Hoffnung aus, daß der 
| Schuldigbefundene das Geld vor näd- 
sten Dienftag zurüderftatten möchte, da 
| an diefem Tage der behufs Ermirfung 
| eines neuen Prozeffes geftellte Antrag 
| verhandelt werben fol. 
— —⸗ t 
Die Zivildienſt⸗Behörde. 


Die Zivildienſtbehörde hat auf den 
16. Januar die Vernehmung des Wert- 
führers Richard Gill und der Abzugs— 
kanal-Inſpektoren John B. Kerr, Ed— 
ward Morf und Herman Stotts ange— 
ſetzt, welche angeklagt ſind, bei der Le— 
gung von Abzugsröhren nahe 46. Abe. 
und Kinzie Str. ſich derPflichtvernach— 
läſſigung ſchuldig gemacht zu haben. 

Inſpektor Corcoran wurde beauf— 
tragt, die Lohnzahlungsliſte der Park— 
Arbeiter des Departements für öffent— 
liche Arbeiten zu beſcheinigen, ohne 
Rückſicht auf die Wards, denen die 
Arbeiter zugeſchrieben ſind. 


Kurz und Reu. 


* mei Ainaben im Alter von 8 und 
9 Jahren, Namens Jacob Kaplan und 
Mandel Aultman, die befhuldigt mur=- 
den, einer jugendlichen Dieb3bande an= 
zugehören, find Heute von dem Poli- 
zeirichter Sabath ftraffrei entlaffen 
worden. Der Richter gab jedoch den 
Auffichtsbeamten den Rath, die Ana= 
ben im Auge zu behalten. Sie jollen 
dabei betroffen worden fein, als jie 
aus dem Nr. 258 W. 12, Str. befinb- 
lihen Laden ber Firma Kohn & Ya 
blum verfchiebene Waaren entwen- 
beten... 

* Mahyor Harrifon hat die „Wein- 
ftuben-Berordnung” jhon heute un 
terzeichnet und damit in Kraft gefekt. 
Er erklärt, fie würde von der Polizei 
buchftäblich durchgeführt werben. 

* Der Rapvallerift Kohn Y. Hanfen 
von der Schwabron „B“ des 11. Bun- 
beö = Kavallerie = Regiments, welcher 
bor längerer Zeit in Fort Sheridan 
defertirte, wurde heute Morgen an der 
Ede der State und Bolt Str. von dem 
Polizei-Sergeanten WMooney fejtge- 
nommen. Der Polizeibeamte erinnerte 
fich der von der’ Bundesregierung ber- 
‘öffentlichten Bejchreibung des YFlücht- 
lings, erfannte ihn beim erftien An- 
blid und nahm ihn ohne Weiteres im 
erteur ift geftänbig. 


u o 


verbürgten. | 


| 


Die Mühle mahlte ihnel. 


Heute Morgen um 44 Uhr -überfie- 
! Ten, fo lautet die Anklage gegen fie, 
| Michael Eunninghbam und Mark Eon: 
nelly an \linois und Wells Str. den 
in Monitowoc, Wis., mohnhaften Os— 
far Anderfon und nahmen ihm feine 
aus $7 beftehende Baarjchaft ab. Zmei 
Stunden jpäter hatte die PVolizei fie 
| beim Widel, um 9 Uhr übermwies fie 
Polizeirichter Kerften den®rokgefchmo- 
ren, die um Mittag die Anklage auf 
Straßenraub gegen Cunningham und. 
Eonnelly erhoben, und morgen®ormit= - 
tag ſchon werden jte fich vor dem Kris 


f 


minalrichter zu verantworten Huben, - 


Anderfon hatte um möglichft fchnelle 
Erledigung des Falles nachgefucht, da 
er gezwungen jei, die Heimreife bald- 
möglichft anzutreten. 


—— 


Kurz und Neu. 


* Vor Richter Tuley wird heute die 
Verhandlung des Prozefles beginnen, 
den Samuel Stevenjon jeinem Schiva= 
ger Alerander Domie, dem Haupt der 
„SHrift-katholifhen Kirche“, an ben 
Hals gehängt hat. Stevenfon, der von 
Domie auf ganz geriebene Weife übers 
Ohr gehauen worden fein will, hat be» 
fanntlich auf Einfegung eines Maffen- 
bermalters für-die Spibtenfabrif ange - 
tragen, die Domie in Zion City gegrün 
bet hat. 


* Im Opera Houfe von Blue Island 2 


hält heute und morgen Abend das dor» 
tige „Women’s3 Relief Corps“ einen 
Karneval ab. 41 Geichäftshäufer mer-- 
ben je durch eine entjprechend foftümirie 
Dame vertreten fein. ; 


Bau:Erlaubnikicheine 
wurden ausgeftcHt an: 


Sohn Veterfon, zwei zweiltödige Framehäufer, 1391 
Ballou St 3 


ı right fam in diefem Augenblid von... 


—* 
9. V. Krank, einftödige FramesCottage, 62 Winne 


mac Ave., $l 


D. Rofencrans, vreiftödiges Bridhaus, 501 Gupfer 


Avde., 87000. x BER 
Nid Steder, ziweiltödiges Wromebaus, 80 Yanfien = 
u 


* 


Abe., I i 
Morton Gilbert, dreiftödiges Brid = Apartments@er 
bäude, 19 Kenmore Ade., $14.000. : 
Morton Gilbert, dreiftödiges Brid = Apartments@es 
äude, 1431 Windfor Ane., $14,000. ö 
Frau S. Woollcott, dre.ftödiges Brid = Gebäude, 
1563 R. Halited Str., $45, ei 
u ©. Woollcott, Dreiftödige3 Brid = Gebäude, 
1372 N. Halfte Str., 545,00. 
— sweiftödiges Bridhaus, 7736 Emerafb 
de 


Rellie — zweiſtödiges Bridhaus, - 11561 Bas 
wete Üne., h 3 a 
Fi Garlion, dreiftödiges Brid-Apartmentgebäude, 
tairie Ane:, 320,000. Dr 
M. G. Gartright, fünf zweiltödige 
7255, 7257, 7244, 7245, 747 Euckid Une., 
Sojepb Novacet. — Bramegebäude, Gi 
ooinis Str., 


Scheidunasklagen 

wurden angefirengt von: 

Margaret gegen Undrem Ellis, wegen \ 

Reben —— .. Relion, en Be 

Riliem 9 Rate en Tr — 
Fra: \ | 





nibers*. ’ 
vis. — — Borna. 
ardor ng Masked 
t s. ⸗ The Price of 
pera Houſe. — Miß eb White», 
orthe En — Gobdernors Son.“ 


— 


and. infreis und Bauderille. 

aus ns Konzerte. jeden Ubenn und Gonntag 
mittags. 

Id Erlumbian Mufeum—Samftags 
‚m Sonntags ift der Gintritt Zoftenfrei. 
o Art Anftitute — Freie Beiuhss 
ittwoh, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 


Das Diebsgeſindel. 


—— — 
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Edward €. Hovey fommt im Great Hors 
thern Hotel um Geld und 
Schmuck ſachen. 


Her Reſtaurateur Wood und der Wirth 
Perlberg erhaltenen ungebetenen 
Beſuch. 
Ein ſchlauer Dieb ſetzte ſich während 
der Sonntag Nacht im Great Northern 
Hotel in den Beſitz eines Empfangs⸗ 
ſcheines, mittelſt deſſen er ſich ein Packet 
——— in welchem ſich Schmudſa⸗ 
chen und Baargeld befanden, Die zu= 
fammen einen Werth von $1000 bar- 
ftellien. Das Padet gehörte Edward &. 
Hobey bon Siour City, Ja., der fich vor 
einigen Tagen im Great Northern Hotel 
einguartirte und feine Schmuckſachen, 
Uhr und Geld am Sonntag Abend, ehe 
er fich zur Ruhe begab, dem Hotelclerf 
zur Aufbewahrung auslieferte. Er hatte 
diefem gegenüber noch bemerkt, daß 


= 


nen Empfangzjchein in bie Meftentajche | 


gefiedt. Um Mitternacht trat ein anbes | Die Thlte zu wölfen. 


zer Hotelclert feinen Dienft an, der Ho» 


ven nicht gefehen hatte und nicht3 von | 


dem Padet mußte. Als bald darauf ein 


mwoblgefleideter Herr an den Schalter | 


tras und den Schein porzeigte, murben 


ihm die forgfamft eingemwidelten Ga- | 
hen bereitwillig überreicht, worauf er 


fich ftinfchweigend entfernte. Als Hovey | jer in bie reiste Weite tea, 


etwachte, vermißte er den Schein, begab ; 


fi eiligft nach dem Hotelbureau und | 
entdedte dort zu jeinem Schreden, da | 
fein werthoolles Padet, in welchem ſei⸗ 


ner Angabe nach 8200 baares Geld, ein 


Diomantring im Werthe von $350, ein | 
Diamantknopf im Werthe von $250 | 


und eine goldene Uhr, die nebft ber gol- | Ir.M. F. orenz zufammen die Auf- 


denen Kette $200 mwerth gemejen fein 
fol, enthalten waren, 
war. 

Der Geheimpolizift des Hotels ift 
der Meinung, dab der Dieb 
Hotelfreifen unter dem Namen Jad 
Nelfon bekannter Burjche jei. 


findliche Wohnung bes Reftaurations- 
befiters 3.9. Mond drangen Diebe 
ein und —— faſt ſeine ſämmtli— 
chen im Hauſe befindlichen Habſeligkei— 
ten. Wood fiedelte unlängft von Penn- 
foloanien nad Chicago über und er= 


berjmunden | mit diefer verbundenen Kohn Worthy- 


| Schule 


Dankſo 

Mohtihätigte taball ‚aus guten“ 

den nicht in bem eigens für diefe Gele- | 
genheit angefertigten foftbaren Ball- 
tleide erfcheinen. Ein geriebener: Gau- 
ner hatte dbasfelbe dem Botenjungen, 
ber e8 überbringen follte, auf jchlaue 
Weiſe abgenommen. Der Knabe traf 
an der State Str., in der Nähe der 
Merkitatt mo das prächtige Kleid her- 
gejtellt wurde, einen Sremben, ber ihm 
50 Cents anbot, wenn er einen fleinen 
Gang für ihn beforge, indeffen er auf 
fein Padet Acht haben molle. Der 
Sunge ließ fich Dazu bereden, fand aber 
nachher den Fremden nicht mehr. Das 
Padet war natürlich ebenfall3 ver- 
Ihwunden. Frau HHyland hat nun eine 
Belohnung von $100 auf die Rüder- 
ftattung ihres Eigenthums ausgefeht 
und verfpricht dem Diebe feine Unan- 
nehmlichfeiten zu bereiten. 


Schhieherei in einer Wirthichaft. 


Yn Monroe Thomas’ Schankwirth- 
Ichaft, Nr. 2940 State Straße, murde 
| heute Morgen der Barbier Timothy 
Tyler von dem&igenthümer der®irth- 
Ichaft gefchoffen und gefährlich verlett. 
ZIpler liegt jegt imProvident-Hofpital: 
Ihomas mwurde verhaftet und in der 
Eottage Grove Une. Bolizei-Station 
untergebracht. Wie der Verhaftete er- 
zähft, war Tyler mit feinem Bruder in 
5a3 Lofal gefommen und hatte beleidi- 
gende Bemerfungen über zmei junge 


ebe ihn fein Befigthum ! Frauenzimmer gemacht, bie in einem 
A eeretmen —— Pr — | der Hinterzimmer fich aufhielten. Eines 


der Frauenzimmer habe ihn (Thomas) 
aufgefordert, den beiden Störenfrieden 
Al er darauf 
dad Zimmer betreten, habe Thimothy 
ZIpler einen Griff gemacht, ala ob er 
einen Revolver ziehen wollte. Sich da= 
durch an feinem Leben bedroht glau= 
bend, habe nun er (Thomas) jeine 
Schiepmwaffe gezogen und zwei Schüfle 


abgegeben, von denen der eine den Typs i 


Die Ber: 

legung ift fo fchmwer, daß die Uerzte an 

Iyler3 Auffommen zmeifeln. 
Nepräjentativer Bürger. 


Herr George Mafon, der von heute 
an mit den Herren Rudolf Seifert und 


jichtsbehörde der Bridemell und ber 


bildet, ift dem Mayor vom 


ı Jugendrichter Tuthill für diefen Poften 


ein in | 


empfohlen worden wegen bes regen |n- 
tereffes, welches er daran nimmt, ver= 


efn die Nr. 626 W. Taplor Str. be- | wahrlofte Knaben für die bürgerliche 
n bi | 


Sejelihaft. zu reiten. Herr Mafon, 


| ein Schotte von Geburt, fam fon im 


* öffnete hier eine Reftayration. Bald ı 


darauf ehelichte er die Tochter des frü- 
beten Konſtablers O'Brien und rich— 
iete ſich an der Weſt Taylor Strafe 
bäußlich ein. Die Polizei hat nun je 
Schwager Woods, Win. O’Brien, als 
des Einbruchsdiebitahls . verdächtig, 
feftgenommen und glaubt, »:den rechten 
Mann gefunden zu haben... 

Zu dem Nr. 4549. Ban Buren 
Str. befindlichen Wirthlofal Julius 
Verlbergd verjchafften jich mährend 
ber verflofjenen Nacht mehrere Einbre- 
her Zugang, plünderten den Kaffen- 
abparat und nahmen einen anfehnli- 
chen Vorrath. der beiten Getränfe und 
borzüglichften Zigarren mit. Troßdem 
fie genöthigt waren, zur Erreichung ih- 
zed Zmedes eine Glasthüre einzudrü- 
den, glaubten fie fich offenbar fo ficher, 
daß fie mit größtem Vorbedadt nur 
bon.ben beiten Waaren einpadten und 
niht3 Mindermwerthige® anrührten. 
Nachdem fie fih in diefer MWeife acht 


ı ment in den Bürgerfrieg. 


Sabre 1844 mit feinen Eltern nad 
Chicago. Nachdem er eine treffliche 
Schulbildung erhalten und auf ber 
Staatsuniverfität von Michigan die 
Rechte ftudirt hatte, z30g er mit dem 
zwölften Jlinoifer Freimilligen-Regi- 
Er brachte 
es in demjelben bis zum Rompagnies 


ı führer und murde mit Majorsrang 


| dete 


Flajchen Schnaps joiwie drei Kiften Zi= | 


garren angeeignet hatten, frochen fie 
ebenjo unbemerkt mie fie qefommen, 
mieber Durch die zerbrochene Glasthüre 
und brachten jih in Sicherheit. Der 
Wirth entvedte feinen Verluft heute 
Morgen um fünf Uhr. Der einzige 
Anhaltspunkt, welcher etwa zur Erha= 
ſchung der Diebe führen könnte, ift ein 
Stüd von einem Kleidungsftüd, mel- 
ches. an den jcharfen Glasfpiten der 
erwähnten Thüre hängen blieb. In 
dem Lotal jelbit fand Perlberg die 
größte Unordnung vor. Schnapäfla- 
fhen und Zigarrenfiften lagen und 
ftanden überall umher, und ein aus 
$6.50 beitehender VBorrathH an Klein 
geld, welcher jich in der Kaffe befun- 
ben hatte, war nebft den genannten 
Saden verihwunden. 

3.2. Tripp, der nebjt feiner Gattin 
bei der No. 4831 Kenwood Ave. mohn- 


baften Familie %. H. Toben in Dien- | 


jten fland und feitens feiner Arbeitge- 
ber. das größte Vertrauen genoß, be- 
nußte nad; Angabe der Polizei vor ei= 
nigen Tagen die Gelegenheit, alö die 
Herrichaft ausgegangen war, dazu, das 
Zimmer ber Frau oben zu beireten 
und ihm Schmudfadhen im Werthe von 
$500 zu entnehmen. Er foll dann aus 
dem Erdgeſchoß Herrn Tobey's Zwei⸗ 
rad entwendet und ſich mit ſeiner Beute 
in Sicherheit gebracht haben. Der Dieb⸗ 
ſtahl wurde von der Frau Ludington, 
der Mutter Frau Tobey's, entdeckt. 
Tripp wäre nicht in Verdacht gerathen, 
wenn er ſich in gewohnter Weiſe wieder 
im Haufe eingeftellt und nicht mit feiner 
Gattin eine eurer Unterredung 
in hätte. Da er aber nicht wieber- 
brie und Frau Qubington aus dem 
telephonifchen Geipräch, mweldes Frau 
.. mit ihrem Gatten führte, heraus⸗ 
ört zu haben glaubte, daß Tripp der 

ter ei, fo wurde die Polizei auf ihn 
“ aufmerkfam gemadit, die ihn au an 
er Nord Clark Sir., wo er nad) An- 
ibe feiner Gattin mit diefer zufam- 
ffen wollte, abaefaßt bat. Er foll 

— ——— Geſltändniß abgelegt 
* geſtohlenen Sachen der Polizei 

Ti baben. Seine Gattin hatte 
- Dieberei teinerlei Hilfe geleiftet. 

u Hpland, von Utica, N. Y., die 

it bei ber ihr befreundeten Nr. 


a Place mohnhaften 
bare 


fe BR 


ausgemuftert. Nach dem Kriege grüns 
Herr Mafon in Chicago eine 
Eijengießerei, die er viele Kahre bin 
durch betrieben hat, bis er fich von den 
Geſchäften zurückzog. Herr Mafon 
hat ſieben Jahre lang der ſtädtiſchen 
Bibliotheks-Behörde und ſechs Jahre 
lang der Parkbehörde der Weſtſeite an— 
gehört. Er wurde von Couberneur 
Tanner zum Kommiſſär des Staates 
Illinois für die Pariſer Weltausſtel— 
lung ernannt, und war der einzige Ver— 
treter unſeres Staates, welcher über 
die Ausſtellung einen längerer Bericht 
abgeſtattet hat. 


Weiß ſich zu helfen. 


Stadtanwalt Owens glaubt, einen 
Weg gefunden zu haben, um die Ent— 
laſſung eines Theiles ſeiner Angeſtell— 
ten, die bis zum Schluſſe des Jahres 
zu bezahlen er keine Mittel hat, zu ver— 
meiden. Er wird die Leute beibehalten 
und ihnen rathen, im neuen Jahre die 
Stadt auf Zahlung ihres rückſtändigen 
Gehalts zu verklagen. Er, Owens, 
will dann, kraft ſeines Amtes, ohne 
Umſtände darein willigen, daß die 
Stadt zur Zahlung verurtheilt werde. 
— Es iſt nicht ganz ausgeſchloſſen, daß 
in einem ſolchen Falle der Stadtkäm— 
merer noch ſchlauer ſein würde, als der 
Stadtanwalt. Herr MeGann könnte 
nämlich den Korporations-Anwalt zu 
der betreffenden Gerichtsverhandlung 
ſchicken und von demſelben durchſetzen 
laſſen, daß die fraglichen Zahlungs⸗ 
urtheile nicht gegen die Stadt gefällt 
werden, ſondern gegen den Stadt— 
anwalt perſönlich. 


* Aus Aurora wird berichtet, daß 
Herr Albert J. Hopkins, der langjäh— 
rige Vertreter des 11. Illinoiſer Di⸗ 
ſtrilts im nationalen Abgeordneten— 
Hauſe ſich noch vor Ende dieſer Woche 
offiziell als Kandidat für den Sitz 
„Billy“ Maſons im Bundes-Senate 
ankündigen werde. 

* Die von der County-Verwaltung 
in Dunning vorgenommenen Proben 
haben ergeben, daß die Heizkraft der 
von Baker Bros. zu 82.57 gelieferten 
Kohlen verhältnißmäßig größer iſt, 
als die der von O'Gara, King & Co. 
zu 82.94 gelieferten. Mittels jener 
1000 Pfund Waſſer in Dampf aufzu—⸗ 
löfen, fommt auf 11.89 Cents zu 
ftehen, mwährendb ber gleiche Prozeß 
unter Benügung der Sohle von 
D’Gara, King & Co. 12,40 Eent3 
Feuerungskoſten verurſacht. 

* Frau Mary Dunn murde gejtern 
auf Betreiben ihres Gatten Samuel 
Dunn von ihrer No. 111 N.Clarf Str. 
befindlichen Wohnung nad) dem Coun⸗ 
ty = Hofpital gebradt. Dunn hatte die 
Unterbringung feiner Gattin in dem 
erwähnten SKrantenhaufe auf Grund 
eines ärztlichen Zeugniffes veranlaßt, 
in melhem angegeben ift, daß feine 
Frau mit einem Herzleiven behaftet fei. 
Als die Polizei die franfe Frau nad 
terHeilanftalt überführen wollte, ftellte 
fich jedoch heraus, daß fie über und über 
mit Wunden bebedt und bemuhtlos 
war. Yhr Gatte, der im Verdacht fteht, 
die Aermite miph zu haben, wur« 
de in Haft ge 


» ——— * 

eſtern Nachmitt der Hoch⸗ 
ik bon — ah eines 
bon dem dußball-, Team“ der Anftalt 
errungenen Gieges. Infolge des Ge- 
heules, tmelches die begeifterten Küng- 
linge bor dem Schulhauſe anſtimmten, 
mußte ber Unterricht in dieſem einge⸗ 
ſtellt werden. Zwei Lehrern, welche der 
Vorſteher French ausſandte, um Ruhe 
zu ſtiften, wurde von der lärmenden 
Rotte übel mitgeſpielt, wenn es dabei 
auch „in aller Freundſchaft und Ge— 
müthlichkeit“ zugegangen iſt. 


Weihnachtsgeſchenke. 


Die Firma Swift & Co. hat einen 
Betrag von 810,000 ausgeworfen für 
Weihnachtsgeſchenke, mit denen ſie ihre 
18,000 Angeſtellten zu erfreuen be— 
abfichtigt. 

Die „National Biscuit Co.“ 
an ihre Ungeftellten in Form von 
Weihnachtögejchenten eine halbe Zonne 
Zuderzeug in Mengen von je 3—5 Pfo. 
vertheilen.. Die meiften Schadteln 
werden aber außer den Ledereien für 
bie Kinder auch einen oder den anderen 
Kaſſenſchein enthalten. 


Ans Den Bororten. 


Der Polizeichef Knight von der Uni- 
verſitätsſtadt Evanſton, welcher be— 
kanntlich unentgeltliche Dienſte leiſtet, 
hat der dortigen Polizeiſtation eine 
Anzahl prächtiger Möbelſtücke und 
Teppiche geſchenkt, die in deren Räum— 
lichkeiten zur Verwendung gelangen 
werden. Die koſtſpieligen Teppiche ſol— 
Yen fogleich gelegt und.die aus dem be— 
jten Eichenholz verfertigten Stühle und 
Pulte werden in nädjlter Zeit aufge- 
jtellt werden. 


* Die MVertrauendmänner ber 
„People’3 Church“ hielten geftern ihre 
regelmäßige Monats = Verfammlung. 
Laut vorgelegten Berichten find die 
Augfichten auf ferneres Gedeihen be: 
Kirche für das nächfte Jahr gut. Von 
den $20,000, die zur Bejtreitung der 
Jahresausgaben nothmwendig find, ift 
tie Hälfte bereit3 gefichert. 


SeiratHs:Lizenien. 


Folgende Heitaths-Lizenſen üurden in der Offie⸗ 
be8 Gountg:@lerts ausgeftcht: 


Frank Fiſcher, Ida Lpttane, 48, 50. 

VPhilip 2%. Watkins, Henrietta 2. Ded, 2, 2%. 
Henry P. Bernhardt, Beifie M. Wilcor, 24, 21. 
Elbert E: Elfon, Mary Seelen, 32, 30. 

Sohn PR. Jaeger, Minnie Zeller, 38, 25. 
James Kelly, Hannah Dryer, 29, 28. 

Charles Hill, Lilian Madden, 40, 28. 

Albert MeIntofb, Mary Curry, 38, 80. 

Lee Knapp, Mollie Ring, 24, 19. 

William X. Sheldon, Yeora U. Gutker, 29, 
Jacob Kurz, Milhelmine Eifenlohr, 43, 37. 

Eli Meyers, Mary Ragel, 25, %. 

Edgar Rockey, Lillian M. Aſhfird, 28, 8. 
Arthur H. Smith, Nettie M. Shattuc, 30, 24. 
Richard Neulander, Sadie Schartenberg, 26, 21. 
Anton Spurny, Anna Krabat, 2, 21. 

G. Faſauer Ferron, Hattie A. en 2%, 3. 
Henry U. Vieth, Mathilda Dall, 
Merle A, Drake, Sujie 2. Dante, 
Robert B.D.S.Chicheiter, Dehra K. Filher, 8, 19. 
Barney Groß, Ada Golditein, 23, 22. 

Frank A. Moran, NMarnie Schaar, 30, 3. 
Willtem T. Hale, Tabelle Kenneon, 32, 31. 
Vincenzo * Antonina Calderone, 24, 20. 
— —— Vantine, Florence Emerſon, 25, 25. 


31 00, 


Nadore Shiensky, Pertha Krohn, 23, 21. 
Gologora Muscorello, Biufeppa Ya Spifa, 24, 19. 
Adolph 3. Forit, Lida Root, 5, W. 

Kohn G. 2, Miller, Minnie Zetto 26,.19. 
Joſeph Codb Lizzie Burns, 0, 

John T. Baker, Catherine 'Matr, 20. 

Veter Grouſtra, Jennie De Boer, 3 39. 
Fred G. Viad, Yiabella San, 25, 21. 
Myrid D. Harding, Mabel |. Kruger, 25, 19. 
Walter E. Felt, Bertha U. Nacobs, 25, 25, 
Martin F. Yımow, Maud Rallinger, 3 a. 
Edward Worbold, Hattie Gaedke, 9, 8. 
Joſepyh S. Du Vol, Mary E. Rendall, 22, 21. 
Joſeph Tuma, Jennie Tuft, 30 3. 
a 
Todesfälle. 
Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Dentichen, über deren Tod dem Gejundpeit3amte 
i Meldung zueing: 
Burling, Elifa, 
Bergelin, Sarab, 59 J. 1508 Dunni na Str. 
Araun, Kofie, 7 3., 4 40} Midigan Str. 
Gzerwinsti, Margaret, 39%., 105 WM. 19. Str. 


Gramer, Fannie, 30 Y., 2015 Mabaih Abe. 
Dydmanın, — 64 3., 32466 Paruell Ave. 
Frenz. Carl, 78 J. 28 Girard Str. 

Grubbe, Johanna, 73 J., 3 RMobey Str. 
Gorthen, John 68 J W. 22. Place. 
Gottlied, William, x., 44 Oregon Abe. 
Hergenreder, Edna, X., 263 Larrabee Str. 
Müller, Anna, 31 3., TEN. Rodwell Str. 
Bederien, Milpelmine, 33 3, 6116 Drerel Ave. 
Vetſch. Rudolph, 43 J. 930 13. Str. 
Spruegel, Geor-- 50 3. 4044 Butler Str. 
Sireich, Hermann, 30 J. 145 W. 18. Str 
Schanz, Mary, 74 J. 2 Ruble Str. 
Stinebach, Katherine. 24 J. 150 Orhard Str. 
Speir:, Bart E., 39 Re 2905 State 2 
Thoma, Katharine, 28 &,, 97 W. 54. Wlace. 
Wittmann, fyrieda, 74 Y., 13 — Str. 


— — — — — 
Bankerott⸗Erklärungen. 


79 er 1803 Barry Ave. | 


2 
‘ 


Um Entlaftung don ihren PVerbindfichleiten fuer 
tm YBurdes-Dıftriftsgericht nad: 
Charles H. Tyſon —87800 Schulden, $100 Beitände. 
Eugene Zimmerer—$170 Schulden, keine Beſtände. 
Lewis E. Hamburg HNO. Echulden, $600 Beitände, 
Chas. A. Champion —$500 Schulden, feine Peftände, 
Edwin 3. Haas—$1%00 Schulden, keine Beftände. 
Samuel Prince —81800 Schulden, 8200 Beitände. 
zum Woods— 2100 Schulden, feine Beftände. 

9. Lasceles—360 Schulden, $200 Beitäude. 

— G. und George M. Leitzell 81000 Schulden, 

keine Beſtände. 


— 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. Dezember 1001. 
(Die Bretie gelten nur für den Großbandel.) 


Getreide und SHeu. 
(Baarpreife.) 


minttendLen Ar. 2, rotb, Sıg ehe; a. 
3, roth, TEE; Nr. 2, hart, 77479; Nr. 3, 


bart, 773—T&kc. 
Sonmmerwceizen, N. 1, Wk; Nr. 2, 
Fab: 


73T; Ne. 3, 75—78e. 
Mehl, WintersPRatentt, 83.50-83.60 
— 8. 30 43. 40: beſondere 2* 


65; Ne. 2, weiß, — Nr. 
Nr. 3. neu, 6 Me; ‚gelb, 


er, Pan 2, IITke; Nr. 2, weiß, 4 “ 6; 
© Le: 3, Nr. Ri weiß, 484498; — — 4, 
weiß, ke 


Den ıPerfauf aut den Gele: re et 
13:50—$14.00; Nr. 1, 12.50—$13.50; Nr. 2, 11.50 
—$12.50; Red 10. 10.50$11.50; Seesgeaii, 13— 
813.50, do. Rr. 1. 89-$12: Nr. 2, $8—$10.50: 
Ar. 3, 97.50-89; Nr. 4. 
Auf künitige Lieferung.) 


en, Dezember 79%: Wai — uli Sic. 
Dezembet 6440;3 Vla: Gic; Juli Gle. 
t, Dezember Sic; Mai 4öjc, Juli dlkc. 


Provifionen. 
Sſch A a (3, Dezember $9.85; Januar 89,85; Mai. 


Ripphen, Dezember 88.55; Januar 88.55; Mai 
8.72}. 


öteltesShm Leif, Dezember, 
——— Januar 816.0: KH 48 * 


Schladftvteh. 


Rindvieh: Belle „Beeves“, 1200-1800 on 
87.20-88.00 per 100 Sun; Eu, 8* 
Beebes⸗ und Export⸗Stiere, 86. 
bis — Beef-Stiere, $5. 
ringe mittlere — — 

Er fette Kübe 
Schlachten, * bis 
Zucht, gewöhnliche bis 

SsShWweine: .Ausgei 
nn n e B 
J 
für BB 6 
U 


Mais, Nr. 
2, gelb, ihr: 


neu, 65—60lc. 


Mei 
Mai 
Sa 


00: 
* Ba 


Me 


wird 


Baer 


38 4 


. 28 
.. —8 —0.14 


bmiäfe, „Ziwins", per Bfund.... 0.094—0.09 
— nn I 
— Biund...... € 33 
JJ 
los der Pfund zornnonnnenon. ale. 
Limburger, per Pfund 0.10 —0.1 
u d, per Pfund 0.095—0.10 
er— 
Gier nachgevrüfte Waare, per Did. 
(@iten eingejdhlofjen) 
time Waure,. mit Abana non Ver: 


luft Kiften zurüdgegeben k F 
Aus Kuͤhlſpeichern 0.16 —0.18 
Geflügel, Kalbiteiih, Biihe, Wilv. 
Betllget (lebend— 
Heunen, per Pfund 
Nunge Hühner, per Pfund 
Trutbühner, per Pfund . 
Enten, per Pfund 
Gänfe, ver Dußend ... 
Getlüget tgeihiayrer un? zugeridt:.— 
Hennen, per Pfund 
Junge Hühner, per Pfund 
Enten, gute biß befte, per Pfund.. 
Gänfe, befte, per Pfund 
Truthühner, gute bis befte, Bid... 
Rätber geſchlachtet — 
50-66 Pfund Gewicht, ber Pfund.. 
6-7) Biund Geawidr, per Biund. 
S—100 Bio. Gewicht, per P und.. 
10-110 Bid. Gewidt, ver Bir.. 
Btihe friidey— 
Schwarzer Barf, per Pfund 
Viderel, per Bfund...... .- 
—— per Pfund 
arpfen, per Bfund 
Bari. per Bfund 
Yale, ver Biund 
Riid- 
Enten, Mallards, per Dugend 
Schuepfen, ver ußend 
Mlorer. per Tırkend 
Duails, per Dutend i 
anincen, DE WE een 2.75 
Hajen, per Dugend 
Pärenrliden, ver Rund 
Hirichfleifh, per Pfund 


Friſche Früchte. 

VUedftel-— 

„Öreenings”, per 

„Ben Dap:s“, per 

„Baldwins“ 

„Jonathans“ 
Birnmen—per Yak 
Banamen—ver Gehänge 
Zitronen--Galifornia, per Kite:.. 2.25 —.3 
Drangen — Ploridas, per Kite... 2.40 --2.50 

Galifornia Navels, per Kifte...... 2.50 —3.00 

„Srape Fruit —Namaita 6.00 —7.50 

„Srape Frnit-— Florida 6.0 —9.0 
Ananas— Florida, per Kiite 1.50 —2.75 
Preibelbeeren—r: Fab....... 7.50 —8.50 
TZraubeu- 

In 8-Pfd.-Körben, ſchwarze 

Catawbas, Kiſte mit 15 Körben.. 

Concorde, 15 Rö 

Kalifornifce, 4 


0.14 —0.16 
. 1.75 —2.00 
1.75 —2.00 
1.00 —1.50 


Artijchofen, per "Bufhel 

Prüfieier Sprottentohl, per Quart.... 

Rothe Rüben, neue, per fa 

Kraut, biejiges, per Tonne 
per 100 

Sauerkraut, 40 Ballonen 

Mohrrüben, Yonifiana, per Faß 

Blumenkohl, Long Island, per Fab.... 

Gurten, biefige, per Dugend 

Smiebeln, beite weiße, der Burfhel 

Rilze, per Pfund 

Rartieschen, ver Dusend .... 

Keptialat, per Fab 

Blattjalat, per Kübel 

Sellerie, große 3—4 Bündel 
Yeinfte, 5—6 Dutzend 
Hieſige, kleine, per Dukend.......... 

Tcmaten, falifornijche, 4 en 2 

Weiße Nüben, mene, ‘ 

Spinat, pri # Bui 

Paftinafen, per 13 Bujhel 

Maffertreije, per Faß 

Bohnen— 

EC dinittbohnen, grüne, 2-Bufhel-Kifte.. j 
Trockene „Peas“, ausgeleſene, Bujhel 1.79 
„Medium“ 

Araune ſchwediſche 
Nothe Kidneys“ 

ſtartoffeln, feinſte Rurals und 
Burbanks, per Buſhel 
Geringere Sorten 

Süßkartoffeln, „Jerſey“, per Faß...... 
„Virginias“ 

Illindiſer 


or vr. Ss 
22232288885 


Llib-Ih, 


work 
2 


23: 


8 
oo 


Kaftanien, per Bıufhel 
Hidorp, per Buibel 
Velanz3, per Pfund 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Mort.) 


Verlangt: Männer, weiche ftetige Anftellung wilns 
fchen, ſollten porſprechen. — Pläße für Wächter, $14; 
YJanitors in Frlatgebäuden, $75; 
Arbeit in Who! efale-Gejchäften, 
Berters, PBaders, $l4; Zreiber 
Sebrifarbeiter, $10; Mafchiniften, Glettriter, Engis 
neers, 818; Heizer, Deler, $14; Kolleftoren, $15; | 
Buchhalter, Koıreipondenten, Timeleeperd, $12 auf: 
Wwärt3; OfficesAfiiitenten, Grocery:, Schub:, Eiſen⸗ 
taaren: und andere Glerfs, $l0 aufwärts. Öuarans 
tee Agenen, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Iren: 
pen. mobi 


Männer für allgem 
racht⸗Depots, $12 
ür Delivery, $I: 


Berlangt: Porter für Saloon, erfahrener Mann. 
DR Franklin Str., Ede Ban YBuren Str. 





Guter zuberläfiiger NRodfchneider, im 


Joſ. Ilert, 4M Halſted Str. 


Verlangt: 
Store zu arbeiten. 
Guter Waiter und Porter, der Dinner 
43 Michtae gan Abe. 


Berlangt: ® Anftändiger, fleißiger, junger Mann als 
Bar:Porter. MNordoft:Ede Dearborn und Monrse 


Str., Bajenent. 
Hohn Heel, 


Verlangt: ae guter Räucherer. 
500 Zarrabee Str 


— 


Verlangt: 
aufwarten Tann. 


— 


— an Hofen u bügeln. 707 Welt 


— Guter Blachſſmith-⸗Helfer. W1 Weſt 


Divifion Str. 


Perlangt: Unverbeiratbeter Mann, melder mit 
Pierden umgehen fann. Verpflegung im Haus. Nur 
—A— Referenzen ſollen ſich melden. 472 De 

e dim 


Berlangt: Junger — um im a und 
in Grocery cn zu belfen. 55 Genter Ane. 


Verlangt: : Deutſcher — — Erfahrung 
in Bäderei. Roſenheim, 86, 39. Str 


„Berlangt: Junger Mann an Brot. & 34 Sergwid 


— Junge, der ſchon einige Zeit in Apo⸗ 
theke gearbeitet hat. Meißner, 117 Wells Str. dmi 


Verlangt: Friſch eingewanderter deutſcher Junge, 
ungefähr 15 bis 16 Jahre, um Pferde zu beſorgen 
und im Hauſe ſich nutzlich zu machen. 206 {bs 


burne Ude. 

Verlangt: ller, Stri Stripyers. Mueller's Zigarren⸗ 
fabrit, 102 elſon Str., Lale View. 

Verlangt: Bäder, dritte Sand an Brot. Sohn $7 
und Board. 970 Ciybourn Abe. 

Verlangt: Lidiger * — Bäckerwagen zu 
fahren. 184 Oft Nortb A 


"Berlangt: t: Tiichler eriter —5 Köder i Lohn | ber 
zahlt. Edmunds Mfa. Eo., Hobey Str. und Waſh⸗ 
burne Ave. modimi 


vBerlangt : 100 4 Feree:t —— für New Orleans; 
82 bis 82.50 pro ze; für Regierungsarbeit ın 
Louiſiana, 81 und Koſt; lt e Raten nah New 
Orleans; Eiſenbahn⸗ Acheiter I e Vai Arbeit; 
freie Fahrt; armarbeiter; Kst Heim für den 
Winter. Rob Labor Agency, 3 W. Madijon Str., 
oben; bat ftaatlih beglaubigte Lizens TdezwX 


Ber erlangt: Männer, ftetige Stelungen: Wat: 
men, $12 bis $15; Janitors, $40 bis $75; in 
ner in Beeietle, rabt: und Van-Häufern, $ 

zu 5 lei 


0: blieferung, — Bades, 8, 
18: Rolle 


— Den Heiyer, 2 
en, 

Bun für andere Eickungn, Sie big u 

Agench, 209 € 209 State Str., Zimmer 5. fonmodimi 
_ Berlan langt: Gin auter ee Stetige ‚2 

beit. 50 El N Eliten Üpe., Ede North Ave. odi 
Rerlangt: € Ein Borter, ältl Ru = San 

und Pferde zu beforgen. S. Aſhlan 


—— 

Verlangt: Ein junger Mann, der ſchon im Saloon 

gearbeitet hat. Br Str. modi 

Den: Junge. 
Fi Sr 


t Erfahrener Sti 18; 
* —— ct ng en > 
fon, 741 —S Une. 


— 


— vn und Bug asien ’ ent; eimat Sen 
— 
a Fu 


Louis Otte & Co, 18-18 


Kr Ugenten und 


< Me 


\ 


ſchlafen. 1 


— alt * 
Siem. Bl Gstiage Bone U reis Bean echt aus zum Mähen dei Zage. Wr.: 82.308 


— Ein ordentli —— als Hel⸗ 
nr beisan. "198 2% 


& w einem Wbolefale 
30 Grand Avr., Ede Dei» 


—— — —— 
pleines 


— — 


Garfield 


Gefuht: Ei wün ſcht in’ 8 
nehmen. Sl Butling Sir. 2. Bier 0 Bmdo 


— eg 1 Inst Fa in beiferer 


Geſucht: Ein deutiches Mä 

mar im Saloon oder in 

ädchen. rd Sonntagsarbeit. Adr.: 
..Halfted Str 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 21 Jahre, tmiünicht 
Stelle bei einzelner Herrſchaft. 3312 S. Irving Ab. 


‚Sefucht: MWaihen und , Bügeln. 287 
Lincoln Ave 


Gejuht: NReinlihe Frau mwünjcht Wäfhe im oder 
auber dem Haufe. Yufriedenitellung garantirt. 37 


Grace Str., nabe Bedvder Str., hinten. 


Seiuht: Frau: jucht "Maid: und —X pie e. Ahr. 
8. 871 Abendpoft. — au. a 


EEE 


Grjhäitsgeleaenbeiten. 
(Unzergen unter diefer Rubrit, 2 — vos Bert.) 


Zu verfaufen: 8450, Meat Market, Armitage be: 


156 Welt er Str. 
dim ido 


—— "Ein jung junger Mann als Porter im Sa- 
ni Era 123—125 Orleans Str., Henry 


n wünjcht ‚Stelle als 
eftaurant als zweites 
Köchin, 187 


Verlangt: Treiber für Wootefolehaus, Muß deutih 
und engliid; jiprechen. Adr.: 8. 821 Abendpoft. 


Verlangt: Porter, muB an Jönnen. 
State Str. 


„Pelangt: Fnifber und Gabinetmater. 
Place, nabe Union Str. 


St Junger Mann als Porter und ) Barten: 
der. Nesband, 213 Webfter Ave. 


. Verlangt: Gin Vorter, altlichet Mann. : 


North Ave. 


"Berlangt: : Guter : Treiber „für Päderwagen, erfahre 
ner Dann. 244 Oft Str 


Verlangt: Gin ordentlicher. — Junge, e, jos 
fort, bei Koelling & Rlappeubah, 100-102 Randolph 
Tageseinnahme ungefähr $40; Miethe nur $12: 


Str. 
—— — — — — gute Gegend; große Örocery nebenan; Seltener 
Union Zigarrenmager ala ala "Partner und erfahrener | 9 ’ “ 
Sehrjunge verlangt. 946 Wafhtenato Ape. Dido Bergain. Dinge, 5 Dearborn Str. e freie adi 
ERFREUT Qu verlaufen: Saloon und Toardinghaus, zwiſchen 
k Fabriken, 9 Zimmer, $20 Mietbe; verfaufe 1 Barrel 
Berlangt Manuer und gualleı. Whiskey den Monat. 500 Stod an Hand. $250 Caih. 


Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) Nehme aub e.n gutes Piano als Theilzahlung. Wer 
ee Hamiliensllneinigkeit. Mor: iR. 325 Abendpoft. 


22 Tagarbeit, 


72 Welt 


39 cf 





Verlangt: ng er Männer und fyrauen. 


N 9 : 
Großer Verdienft. Elpbourn *ive., ** 1 | Shoe» :Wower- Betrieh). 


Zu verkaufen oder zu Serniskbin: Ein Egneiber- 
4 Tell lace. dui 


Zu kaufen geſucht: Scneiderihop mit allem Zu: 
bebör, an der Weit oder Nordweitjeite. Angabe der 
—— Preis und Lage. Adr.: F. 305 Abend—⸗ 
poſt. 


— —S— fucht ftetigen Blah. 45 Or: _Su_ verfaufen: 
hard Str, 473 Larrabee Str. 


Stellungen judhen: Männer. 
Mnzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Tent das Wort.) 


Gandy: und Zigarrenftore, vo. 


Wegen Krankheit, in einer Vorktadt 
Yutchergeihäft. Zu erfragen: 
City. 


Zu verkaufen: 
Ehicagos, ein gutes 
EM. Halften Str., 


Eeſucht: — 57 Jahre incht Deigäftigung, Sat 
gründliche Grfchrung in Saloon und Küde. Sicht 
mebr auf anftändige®ehanplung al! auf hohen Zohn. 
John Wagner, 119 Weft 12. Str 


Mann, der fih im Haufe nitglih mahen 

kann und die Bar:AUrbeit veriteht, jucht Arbeit. Apr. 

W. 820 Abendpoft. 

Sefucht: Guter Gate: Bäder juht Stelle als zweite | I 

Hand. Apdr.: M 872, Abendpoft. Zu kanfen geſucht: 
538 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Aus ein — Bargain, ein Sa— 
loon, verbunden mit Weinkeller von 1800 Gallonen 
feinen Weines. Eigenthümer iſt krank, kann das Ge— 
ſchäft nicht beaufſichtigen. M Oit North * 
idoſa 


Adr. 


Gejucht: 


Gutes: Milhgeichäft. 


Zu J— Guter 6 f-Saloon. Keine Ronturs 
renz. Miethe und Lizens bezahlt. Ein Bargain. 270 
Sudjon pe. 


Gefncht Zuver üffiser tüchtiger e Mann von 40 ı 
Jahren jucht Stellung als Kollettor oder irgendmwels 
hen Bertrauenspoften. Belte Stadt:Empfehlungen. 
Adr.: W. 826 Abendpoft. dindo 
— — —— —— —— t — — 
Geiucht: Junger Deutſcher, geweſener Soldat, ſucht 
ſtetigen Porter-Platz. Kann Lunch ſchneiden, waiten 
und etwas Bar tenden, wenn möglich ohne Zimmer. 
Adr.: t. W. 87 Abendpoft. 


Beust: Agent mit auten Empfehlungen juct bei 
einem oder mehreren Gefpäftshäufern Vertrauens: 
poften bei Heinem Salär. Anfangs. br. 
Abendpoft. jondidofamo 


Gejucht: Junger Mann, der gut Bar tenden fann 
und keine Arbeit jcheut, jucht ftetigen PBlat in gutem 
Saloon. Guter Mifcher. Nachzufragen: Bartender 
der North Chicago Hall. 133 Oft Rorth Abe. mbdi 


Weſucht : Stetiger Plag al3 Bartender oder x Lunch⸗ 
mann. Offerten unter X. A. 121 Abendpoſt. momi 


Zu verkaufen: Ein flottgehendes Reſtaurant Ba 
möblirten, Simmern, in guter Lage. Umftändebalber 
billig. Näheres: 388 Dft North Ave. dia 


Zu verfaufen: Gutzahlendes Mitchgefhäft, 7 7 Ran: 
nen, Mietbe $15. Verkaufe billig. Bin Wittwe und 
tränflih. F. 359 Abendpoft. momife 


€ — — — 
Wün ſche qutes Geichäft in in Taufh für eine %150 
erfte Mortgage, Adr.: 
W. 822 Abendpoft. modi 


Erſter Klaſſe Reftauram und Hotel, 


Zu verfaufen: 
oder Partner verlangt. Adr. W. 841 Abendpoit. 
modi 


folhe bringt 6% Zinfen. 


Geihäftstheilheber. 
(Anzeigen ımter diefer Mubrit, 2 Geis das Wort.) 


Theilhaher aefuht mit $%00 bis 300 
j Adr.: W 815, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer _Rubrit, | 1 Cent dad Wort.) Verlonat: 
re Baar Für ein leichtes Geſchäft. 
Abendpoit. 


Partner. verlangt für ein autes Batent zu verarz 
beiten. 9. Selling, 233 Warner Ave. 


K2äden und Fabriken. 


Verlangt: Rnopfieke» und Meine Mädchen an 
Merten. Beitändige Arbeit. 127 Haddon pe, 2. 
Sleer. dimido 


76 Congreß 


Zu vermiethen. 
(linzeigen | unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


 Berlangt: Waſqfrau m in ı Saundey. 7: 


Str. 
Madchen in im Store 
dimi 


Sofort, ein, ſunges 
390 Oft North Ave. 


Verlangt: Klei nes Madchen zum Lernen bei "Ma: 
ihine und Sand. 203 Dayton Str. dimi 


Verlangt: Mädchen, erſter Klaſſe 
Knaben-Röcken. 417 Weſt 14. Str., P. 


Perlangt: Maſchinenmädchen, um 
hen an Röden. 


Verlangt: 
zu beffen. 


Zu vermietben: 4 belle freundliche — — 


M. Clark Str., im Hinterhaus. 


Zu vormierben: Store und 4 Bir mer, sehr billig. 
228 Clybourn Ave. dido 


Operator an 
. Hearighth. 


T Zafsen zu ma⸗ 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


242 Weit Blodhawt S 


Maihinenmädden an Shor: -Röden. — 
Top Floor, Rothe Giejer. 


Verlangt: Handınädden an Röden. gr $ N. Mood 
Str., nabe ° North Ave. dimi 


Ber langt: Erfahrenes Vreffer⸗ Mädchen, das au 


das au 
im Spongen bewandert ift. zrärberei, 3034 Went— 
worth Abe. 


Verlangt: 
17—131 Haddon Ave. Mann mit Kindern findet Board. 


oben. diſa 


Mob rte Zimmer. 27 die > Woche, 
367 Yarrabee Str. 


Zu dvermiethen: 
235 Orchard Str., 


Zu vermiethen: 
mit oder ohne Board. 


| Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 26 
| (Anzeigen | unter * biejer Rub Robrit. 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Finifber und Handmädden an Weiten. 
141 Elf Grove Ave., Baſement. modi 


dehang Mädchen an Hoſen; Dampfteait, 1297 Zu verkaufen: 

Str. Turn Table Wagons, 
Sırries, 7 Landaus, 5 Top 

»ausdarbeit. Bargain. 90 MW. Ban Buren Str. 703,210 

Kleines Mädchen, 15 


Pferde mit Hühneraugen oder ſchlechen — tus 
rirt duch Prof. Fitaerald. 4923 Cottage Grove Ar:. 
i9nov,imtX 


Bapageten, Golvfiiche etc. ete. 
vilxe 


30 — von 1000 1200, Pfund, 
Iruds und einjahe Wagen, 7 
3 Bugo ies, 4 Traps 


Verlangt: Jahre, für ein 
Kind. 383 Center Str. 

Verlangt: Mädgen _ für allgemeine Hausarbeit. 
Thomas Str., 1. fylat. 


PVerlangt: Mädden, bei "Hausarbeit mit; mitzubelfen. 
239 Wet Divijion Str. 


Harzer Sanarienpögel, 
Raempfer’s Bogel:Laden, 8 State Str. 


— — — — — — — — 


Möbel, annbgeeätbe 20. 
(ünzeigen unter Diefer WM: wörit, 2 Gens das Bett) 


DVerlangt: Zuperläffiges | Mäpdden fi für allgemeine 
dar Sarbeit. Guter Lohn. Kleine Familie. 1721 
orf Blace, swifchen Glart Sft. und Evanfton. Ave. 


dimi Zu verkaufen: Neue Se: hoſen und Kochöfen, ſpott⸗ 


billig. 0 Lartabee Str. 
Zu lkaufen geſucht: 
ofen. Botſchen, 194 Oft North Ave. 


Berlangt: € Eine "Deutihe Frau oder ein älteres Frau oder ein älteres 
Mädchen für NKüchenarbeit im Saloon “> Reitaus 
rant. Muß etwas vom Sochen verftehen. H. Hilvers 
tus, 11956 Halſted Str., Weit Bullman. dmpofr 


"Perlangt: Mäpden für allgemeine Hausarl Hausarbeit.— 
TI N. BR U a 


Gebrauchte Möbel und Koh: 
4d3, 110% 


BPianos, mufitalifhe JInftrumente, 
_ DVerlangt: Gin Mäpden für allgemeine Gausars Hauser: (Anzeigen unter biefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


beit. Yamilie von 2. 4606 Indiana Ane., 2. Flat. 


Nur 65 baar für fhönes Oak Upright Piano, bei 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North * 
3, Iw 


Verlandt; Frau oder Mädchen für Hausarbeit. — 
1600 12. Str. 


Perlangt: “Ein ‚Mädgen fi für allgemeine ne "gender. 
Klei ne Familie. . Glarf Str., 


Perlangt: Eine aute a nen 
Oft Waihington Str., St. Biot nr TE N 


beit. 
Perſonliches. 


(Ungeigen unter Dielen Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Grame's (leichte Appapluhgen). — Bejahlt nicht 
Baar, Yhr Lönnt auf leichte wöchentliche oder ınonats 
lie Abzahlungen kaufen: Herbit: u. Winter: Anzüge 
und Ueberzieher für Herren, Bein. Goat3, Suit3 und 

Waifts für Damen, An ling$=, äddhens u. Rinders 
en Schuhe, Yurniihings und vollitändige Auss 
dindo attungen. — uel Dd. Crane & Co. 167-189 
4139 Ane., 4. Floor, Elevator.—Dffen Abends.— 

r nicht fommen tönnt, fohreibt oder telephos 
entral 3019, unjer Verfäufer wird ——— 
19, 


Verlangt: Frau in den breibiger Aahren als abren als 
Hausbälterın’und Kindern aufzuwarten. Guter Lohn. 
652 Walnut Str., nahe Sacramento Ave., Safe Str. 
Schbahnftati on. 

" Berlangt: Ein Mädchen für en für Sausarbeit, Saloon 
und Boardinghaus. 555 Wett 21. Str. dudo 21. Str. 


Verlangt: Wajchfrau. Rahzufragen Rachzufragen fofort. 4139 
Galumet Ape., 1. Flat. 
"Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Bin 
Familie, gutes Heim. 4624 Galumet Ave., Flat D 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für —— 
arbeit. 417 Oal Str. 
Verlangt: Mädchen oder Frau zum Kochen für 
Bufineklund. Nahzufragen: 13—135 Orleans Etr., 
Henty R. N. Spies. 


 Berlangt: Mädchen für allgemeine — — J 
E. Fullerton Up Ave. 


a 


wirt: 


California und North Pacific Küfte. 
udfon Alton Erfurfionen, mittelit Zug mit fpes 
u er Bedienung, — Bullman Touriſten⸗ 
Schlafwagen, ermöglicht Vaſſagieren nach —— 
= der Vacificküfte die angenehmfte und un 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Douner 
via Chicago & Alton Bahn, Über die „Scenic Router 
mittel 
Grande Bahn. Schreibt oder fpreht vor bei Judjon 
———_ | ton Ggeurfiong, 349 ° Marquette = Gebäude, 
Verlangt: Haushälterin, ie: Eee | bei = Ehicage. 10f6, 2? 
fituirtem Wittwer. Abr.: bendpoft. — —ñ — — —ñ — 
Schriftliche Arbeiten und Ueberſezungen, qut und 


Verlangt: Jun — F — Kleine lt: ebenfalls Anfprahen, Gelegenheitsreden 
J*J— feine —E— 1312 Wrightwood Ave., 1. — und englifc angefertigt. u borjufpres 


&n oder adreffirt: 337 Hubfon Mpe., 1. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für - allgemeine Sausarbeit. 


Bip,:* 
SE be Soon ars. u Muß Abends nad sen. Sie 


a a auf Piozente, 
Verlangt: Wäfgerin. . Großer Lohn. Hotel Ale Rectsangelegenbei ten beforgt. 4 20no,imX 


ifib Ape., Zimmer ; 
BEE Sp BER © 0 uplidb’3 Hallen find voßftändig remopirt 
BVerlangt: Ein junges Mädchen frü leichte Hauss | und meu deforirt werden. Komites jind eingeladen, 
arbeit. Evanfton Ave., 1 Blod nördlid von | Yiejelden zu inipiziren. Office: Zimmer 8, 3. Floor, 
Graceland Ave. MN. Clark Str. 4-1 83* 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Muß flink Dentſche Filzſchuhe, ein paſſendes Weibnadts: Ge⸗ 


ſein. Jeden Sonntag frei, ‘ Sarrabee | Str. fchent, fabrizirt und hält vorräthig Zimmer: 
Verlangt: Mädchen für. ı gewöhnliche " Hausarbeit.— mann, 148 Elybourn Ave. ur —— — 
570, 45. Place. 5d3,1mtX 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
1108 Oft Belmont Abe. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5150 Eenter Une. 
"Verlangt: Ein Madchen ‚für allgemeine usar⸗ 
mautee oe Kinder. Vorzufprechen im. Geihäft, 1171 Mils 
waukee Une. 


— zen —— aligemeine & Hausarbeit. — — 


„Hinge’s Ugench“, 
tollektirt Schulden, Miethen, 32 


Hotel, 118 118 


Bringt viefe Anzerge und $1.00; Ihr befommt 12 
unjerer * Photogtaphien und ein großes tolerir: 
tes Bild; bis 15, Januar giltig. Johnſon, 12 of 
Adams em of, bi bofa* 


" Köhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Rom: 
mifjion follektirt. Schledie Miether entfernt. Hypo» 
. Pia ojed. Merhants Protective Aſſociation, 
67 Dt Wafhıngton Str., Zimmer 2 Auguft €. 
* ed, Manager. 4ma, fabimite, ii 


eigene —J ten, Miet d Iden aller Art 

u: — Gamilie 3 4. — ————— —— Mieter binauss 

3 Er orth Ave. eießt. Beine — wenn nicht erfolgre ich. — 

aan a "ann Gutes Selm für eihtige Kae: & Re a 
ufineßlun n fann. Gu r e 

Berfon. Derfon. 186 Weit M Randolph Str ie — —— —ñ 
erlangt: Mi Minden für „für aügzme meine Sausarbeit. — erstiimes. 


Guter 20 (lingeigen unter biefer Mubrit, 2 Genis Das Woct. 
au, Mädchen für leichte Hausarbeit. 


we Sa —— — und wirkſamſte Heilmittel gegen I 
Pau 4 * 
ech. wo Mädchen für allgemeinegaus 
Berlangt: Fr 
adten „ Sutes Seim * 


thoiden it noch immer die Tripi ile 
Berl 
— Eh 


ür jede Eorte Zehen: ein Lee 
—* ne = haben bei €. €. Zobel, 1373 
eld Wpe., oder bei Gurem nn Preis 
pro dachtel 506, per Do u. . 1 4no, bbja, 2m 


„Home ne Wbooping Gough Eure ift — den 


in *— 135 Werd ee —* zu Bu "alen Bpoiden. > 
60369, 7 


——— kleines Kind 
Milwantee Aden 


der Ranfas City und der Denver & Wie |] 


—— Railtoad Land. 
Itene Berlodungen Venten, die ein 
ur im —— n ſuchen. Sand ve verfauft für 5.0 
und $7.50 ver Ader in gut befiebeltem Xheil, nabe 
Schulen, Kirchen; guies fier, Straßen und Mar 
tets für Bauholz und alle jonitigen Produfte. Begen 
beim —— * De ichreibt oder jprecht vor 
enten Land Dept., Wisconfin Gentra!: 
Bahn, 30 Clarl Glarf Str., Chicago, IE.  Mmo,fadido,2m 


“Farmen mit. mit Stod und flebender Ernte vertauicht 
für Chicegoer Grundeigenthum. 119 La Salle Str. 
immer 2, 1201%* 


RHorawetfeite. 


Zu verfaufen: Moderne Häufer; Bade 
nide Iplattirte Plumbing. nes auf’s — 
2:itödig — 2 Flats — Yot 30 bei Sr ccncccn. $% 
3: -ftödig — 2 Flat3 — Lot 27 bei 125 22000 
$20 baar, 20 pro Monat, Binfen eingerechnet. 
immer und Bad gi 750 
rn u. $1775 
> pro onat, Zinjen eingerechnet. 
Die Häufer ‘find "auf's Beite gebaut * —— 
dieſen dejonders niedrigen Preiien offerirt, um 
ie dor Winter zu verfaufen. Volle Beſchreibung 
auf Verlangen. 16no, jadido, lın 
Roefter & Zander, 60 Dearborn Str. 


gu verkaufen: 1027 N. Lincofn Str., 326 Ely⸗ 
bouen Blaie, 26-30 Gortland Str,; Ddreiitödi ge 
Pridbhäufer: leichte Bedingungen; ficere Einnahme. 
— beim Eigenthümer: 78 Milwautce 
Abe 3de didoſa, ‚Im 


30 verkaufen: Großer Bargain! Muß für 2m 
* turzer Frift verfauft werden, Lot mit Store und 
4 immer Flatgebäude und Sinterhbaus an Weitern 
Ane., nahe Fullerton Ave, I. Homworka, 537 Scmis 

nary Abe, 
hen 


Sũdweſtſeite. 


Zu verlaufen: Sehr billig, wegen Todes falles, 
| dreiftöfiges Bridhaus und Cottage, $50 monatliche 
Miethe. —— in Cottage, Bi S. Leabit 
Str., nahe 20.- Str. l4no,dojadi, im 


Berihiedenes. 
br Häufer za verlaufen, zu vertaufchen oder 


Habt 
u vermicrhen? Kommt für gute Refultate zu uns. 
ie haben immer Käufer an Sand. — Sonntags 
ze 2 P. 12 Uhr Vormittags. — Ridard U, 
och ec mmer 5 und 6, 8 * 
Nordweit:Ede “ergr Str. rn 
——8 1 : Geidäft: 

1697 R. Short. Er" „ nördlih don Belmont Une. 

_12038® 


Wir lönuen Eure Häuier und Lotten ſchne ders 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum und zum Bauen; rg Zinjen, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 119 Milmwautee 
ve., nahe North Ave. und Roben Str. ddiae 


Geld auf Möbel. 
(Ungeigen unter dieſer — Cents das Wort.) 


A. —F Irene 


18 LaSalle Str., Zimmer | 3 — Xel.: 2737 Main, 
®e au de erleihen 
u Möbel, AR, Bierde, Wagen u. f. m. 


Kleine Anleihen 
von $20 bi3 $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euh die Möbel nicht weg, iwern wir 
die Anleihe machen, fondern lajjen diejelden 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, uf | deren Rote. 


Wir haben das größte» deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle zuten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben mollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
borzufprechen, ehe Ihr anderwärts bingebt. 


Die ficherfte und zuberläfjigfte Bedienung zugefichert. 
u ©. ‚$: zend, 
18 Lasſalle Str., te., Zimmer 3 3 — Xel.: 9737 Main, 


Geld! Geld! Seid! 
Ehicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
he Wortgage Soan Gompang 


Mapifon Str, Zimmer 208, 
Süpoft: Ede Halited Str. 

Wir en Euh Geld in großen und kleinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ırı 
gend weldhe gute Sicherheit zu den killigften Bes 
dingr umgen,.— arlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an» 
geicuimien, wodurd die Koften der, Anleihe verringert 
Fi rden. 


10ap, 1j 


Chicago Mortgage loan GCompıny, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und um. 
llap® 


| 

Geld :ann geliehen werden auf 
Diamanten, Ubren u. Echmudfahen. 3% 9. Monat, 
I 


City Loan Bant, 
131 &. Clart Str, 


Ino® 


Ratenreduzirt vom 1. Dez. IMWI an. 

Darleben auf Möbel und PBianos, ohne zu entfers 
nen, an gute Yeute in leichten monatl;hen Zahluns 
gen, zu den folgenden billigen Raten per Monat; 
te.ne anderen — Geſchäfte verſchwiegen. 


125 ü 
Bitte diefe Raten mit anderen zu vergleihen. — 
Lang etablirt. — Die befte Behandlun zugefichert. — 
Otto C. Boelder, 70 LaSſalle Str., 3. 
Bimmer 4. 


Chicago Gre dit Company, 


92 SaSalle Str., Zimmer! 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung, an eit. 
Leihte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferd: und Wogen. Sprecdt bei uu3 vor 
und jpart Geld. lin® 

92 LaSalle Str., Zimmer 31. 
Branch⸗Office, 5314 Lincoln Ape., Late View. 

Geld auf Möbel geliehen. Ueber Woolf's Cloth⸗ 

ing Store, 181 Weit Madifon Str., u. 2. 
2160; 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Ribrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Rapitalien von 
4% an, ohne Kommijfion, und bezahlt jänmmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach ſichere Sepotgelen a Vers 
tauf ftet3 an Sand. PBormittags: 

Une, Ede Cornelia, nahe Chicago Er 
tags: InitysGebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 
Mno, Im 


GeldohneKommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit „vorhanden. Binfen von Ö Käujer 
und Lotten ichnell und vortheilhaft verkauft und vers 
taufht. William Syreudenberg & Co., 140 Waſhing⸗ 
| ton Str. Südoft:Ede LaSalle Str. Ofb,ddfa® 


Geld zu verleiben an Damen und en mit 
fefter re Privat. Reine Hppothel,. Niedrige 
Raten. Leichte —— Zimmer 16, — Wafn: 
ingten tr. Dffen bis Abends 7 u br. 29mal® 


Privat:Geld auf Grundeigentyum zu 4 und 5 
gun Schreibt, und ich werde borjpredden. Abdr.: 
. 150, Abendpoft. 260 Got, &* 


3u verleihen: Brivatgelbder, 5 und 6 Prozent, ohne 
Kommiffion. Adr.: F. 300 Abendpoft. dido 


u verleihen: Ohne Kommiſſion, billige Privat: 
F erſte und zweite Hypothet. Adreſſe: 8 400, 
bendpoft. 7031w* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 
Peine. ae en er seen 


Albert U. Kraft, deutſcher Advolat. 

Vrozeſſe in gllen Gerichts höſjen deführt. Rechts⸗ 
gefhäfte jeder Art zufriedenftellend beforgt; Bantes 
rott:Ver ahren eingeleitet; gut ausgeftattetes Rollels 
tirungs=Dept.; Aniprüce überall durdgejegt; Löhne 
ihnell follettirt; Abftrafte eraminirt. Beite Refes 
tenzen. 155 SaSalle Str. Zimmer 1015. Telephone 
Eentral 582. Wohnung: 899 W. Jeding Bart es 
4d3,dd @ 


I ai 
William Senrch, —— Nechts anwalt. ⸗ 

Rath frei. — Zimmer 1241, 79: Dearborn Str. 
5d5, Inf 


2. Eſchenheimer, deutſcher war praftizict in 
alas Gerichten. Konjultation frei. 50 Dearbo born a 


Fred Blotte, Rebtdanwal 
Alle Rehtsiahen prompt befangt. Suite 344343 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Dsgood Str. 0? 


Nechtsa —* — Ben © She tet t 
elegenhe‘ten m me 
* — 10, 78 LaSall⸗ 


Patentauwälte. 
(linzeigen unter Rubrik, 2 Cents das Wert‘ 


RAummler & Rum ler, deu tent⸗ 
Aumälte. B- Meder . 


£ 
(Umzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


2 ti 
in dich je: Bee —— 


— 





ift ein bleiches Sefpenft, — 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Huſlen, Influenza, Heiſerkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halſes und der 
Lungen hat keine andere Medizin 


HALE S 
EY 


— BE 


Horehound and Tar 


erreicht. 
Zu verkaufen bei allen Apothefern. 


PVife'3 Zahnweh-Tropfen helfen in 
einer Minute. 


Hill's Haar- und Bart-Fürbemittel, 
ihivarz und braun, 50 Geni®. 


Rellung umd Külfe; 


foiwie guten Rath für Jedermann, 


mihält das gediegene deutihe Werk „Der Rettungss 
Unter‘, 45. Auflage, 250 Seiten ftark, mit vielen ange 
tomifchen, Abbildungen nebjt einer Abhandlung über 
Finderlofe Ehen, welde von Mann und Frau ger 
fejen werben joll. Ein richtiger Wegweifer für iunge 
Leute, die fi) BEER wollen oder unglücklich 
verbeirathet fin 

In —— Weiſe iſt die nothwendigſie Beleh⸗ 
tung dargelegt, wie man — * die 
traurigen Folgen von Zugendfünden, ald: Schwäche, 
Mervofität, Impotenz, Pollsstionen, feucht: 
barkeit, Gedächtnißichwäche, Melancholie und 
Baricocele ficher mid gründlich heiicn fann. 

Ein wahrer Schag und ein guter en ift dieſes 
porziigliche deutihe Werk, weldhes nad) Empfang von 
25 6t3. in Roftmarfen in einfachen Umjihlag, forgfältig 
perpadt, frei zugejgzift wird. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


No. 19 East 8. Street, New York, Mn % 
(Früher 11 Clinton Place.) 


Ter „NReitungs:Anter” ift au zu haben bei € 
Ealger, 844 North Halfte» Er, Di 


Bruchleidendt 


ag jowie alle an Ber 
J Frümmungen des 
J Rückgrats, der Beint 
J und Füße Leidenden 
werden mit meinen 
—— Apparaten pofitiv geheilt. Bruahbänder, 200 
verichietene Sorten. Leibbinden für fchmachen Leib, 
Mutterichäden, fette Leute und Nabeldrücde, Gunmi« 
ftrümpfe für Krampfader, Gerabehalter, Krüden, fünit» 
lie Peine n. j. m. — Bruce 
b'nbder 50 Gent3 und auf 
Wurts. Bejonders empfehle A 
ih mein neu erfundenes FR 
Bruhband, weldes sing» WAR- 
führt ift in der ventfhen 
Birmec. 6 ift das ficher- 
ke bequemfte, dauerhaftes 
e, welches Tag und Nacht 
ehne & —* va wird und eine fiddere Heilun 
Bes BERT WOLFERTZ, Sabritant, 6 
Fiith Ave.. als Randolph Str. Evezialift für Brüs 
che und Berwachisngen des Hörperd. Auch Sonns 
kags oifen bi8 12 Uhr. — Darnen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privat-Zimmer aum Anpaifen. 


Sie wollte es wiſſen! 


'mal, Bertha, erinnerft du Di) noch, mas 
wenn Semand in 


Sag’ 
unjere Mutter immer brauchte, 
der familie tranf war, als wir noch bei Diwigbt, 
Sılmois, mohntern?” So fragte Frau Erzinger in 
Nebraska ihre Echweiter, welche bei ihre zu Bejucd 
war. „DO ja, daS weiß ich genau, denn ich halte Dies 
felte Medizin ftets im Haufe. Es ift Dr. Lemfe'8 
Galifornifher Kräuter:Thee, ein ausgezeichnetes 
Mittel gegen alle Erfältungen und Krankheiten, {ds 
wie bikige Fieber, Scharlahfieber, Mafern, Huften, 
La Grippe, SKaterrb in Kopf, Pruft und Magen. 
Diefer Thee reaulirt den Stuhlgang, bringt Leber, 
Rieren und das Wut bald in rihtige Ordnung — 
und das hilft immer! Dir thuft wohl daran, diefen 
Thee immer im Haufe zu halten. — 

frage in der Anothefe für Dr. Lemte’3 Kräuter⸗ 
thee oder gen an die Dr. 9. C. Leımfe Medicine 
G0., & Halfted Str., Chicago, IU. — Breis 
25e md ER — Probe frei. 

Macnsen verlangt. dia? 


$500 Belohnung, —————— 
Gortel —* der bee in der Welt it, wr heilt alle 
4 Leiden der Nieren, 
Leber, Lungen und 
Serz, ferner Mbeus 
y matismuß, Nerdens 

ſchwäche, Kopf⸗ 

ſchmerz Rüden⸗ 
ſchmerz, Folgen von 

Ausſchweifungen, 
derlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlei⸗ 
den nf. Wenn 
ale Medizinen nicht 
oeholten haben, bies 
fr Gürtel wird 

Euch jicher helfen. 

iR 85, 810 und 815, 

Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 


iftb Av., nabe Randoiph Str., Chicago. 
7 — offen bia 12 Ubr. 13nL,fohina® 


2* Sqqmerzen und Geld. 

* Die Bruge die 
ih in 1896 in 
den Bofton Den: 
tal PBarlors vinfes 

lieh, paßt 
> ift je 
wie neu. 

N Auch Tieß ih mir 

fünf Yayne ziehen ohue aub nur die geringiten 
Ehmerzen zu verfpüren. — Frau 9. Schmierer, 84 


Otto Str. 
Sebisß Zähne Gold⸗Füllungen 8 
Beſte Rhne S. S. Wiſs8 Silber-Füllungen 5 
Beſte Goldkrouen #5 Prlidenarbeit 

Keine Verechnung. für das Ziehen, wenn Zähne » 
ftellt werden, — Eine geidhriebene Garantie für achn 
Achre mit allen Arbeiten. fadido® 
Boston Dental Parlors. 146 State Str. 


— — — — — — — —— 


CHICHESTER’S ENGLISH 


ERNYROYAL PILLS 


Original and only, —— ne. 
FE. Alwayareliahle es, ask —R 
—* SHICHESTERS "ENG LI 
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ſie ſich 


Roman von Daniel Leſueur. 


Gortſehung.) 

„Der Graf,” unterbrach fie ihn, „hat 
mir erklärt, daß er Die ruffifche Re- 
gierung veranlaffen werde, von Frank⸗ 
reich ihre Auslieferung an die ruſſiſchen 
Gerichte zu verlangen, falls ich noch 
einmal mit ihr zuſammenktäme.... 
Sie ift „verbädhtig“, und das genügt 
ja; überdies würde man unter ihren 
Papieren gewiß immer irgend eine 
fompromittirende Brofehüre finden.“ 

Herr von Breönaz wechjelte die yarbe 
und Jjagte mit bebrüdter Stimme: 
„Snädige Frau, ich ängftige mich um 
Sie!.. Können Sie daran denten, 
dem Grafen Miranoff zu trogen?“ 

Eine Minute lang blidte fie ihn mit 
erblaßten Lippen, zufammengezogenen 
Brauen und finfteren Augen an. 
ihm völlig anvertraute, hätte fie 
gerne in dem Herzen biefes Mannes 
lefen mögen, ob er ihr nicht, um jeine 
geſellſchaftliche Untadelhaftigkeit be— 
jorgt, mit einer falten Weigerung ant- 
orten oder fie gar. wie ein unvernünf= 
tiges Sind, das ein gefährliches Spiel- 
zeug verlangt, jpöttifch zurüdweilen 
werde. 

Unter dem forſchenden Blick dieſer 
großen, feurigen Augen gerieth Huberts 
Wille in's Wanken; er merkte, daß ſie 
ihm mißtraute, und flüſterte, ganz von 
dem Wunſch erfüllt, ein Geheimniß mit 
ihr zu theilen und ihr unentbehrlich zu 
werden, mit leiden ——— Stimme: 
„Ich gehöre Ihnen.... verfügen Sie 
über mich....“ 

Nadja wandte erröthend die Augen 
zur Seite, denn dieſer Ton, dieſe lei— 
denſchaftliche Unterwürfigkeit waren 
ihr zu viel. Sie faßte ſich aber raſch 
und reichte ihm dankend die Hand. 

„Bitte, Marquis,“ fuhr ſie fort, 
„verſtehen Sie mich recht. Ehe ich Sie 
um einen Dienſt bitte, möchte ich Ihren 
Rath Haben.... Ich werde Ihnen ge— 
horchen, weil Sie in meinen Augen die 
verkörperte Ehrenhaftigkeit ſind, und 
ich möchte nichts thun, was gegen die 
Ehre wäre.“ 

Schweigend nickte er mit dem Kopf. 

„FFür mich,“ fuhr ſie fort, „iſt bie 
Politik ein Buch mit ſieben Siegeln. 
Ich verſtehe nichts davon und inter— 
eſſire mich nicht dafür. Ebenſo geht 
es mir mit der Philoſophie; ich habe 
nicht, wie Sonia Hegel, Herzen, Karl 
Marx, Fourier oder Proudhon geleſen. 
Auch habe ich nicht wie Sonia in Zürich 
Vorleſungen gehört oder Deutſchland 
durchwandert, um die Arbeiterfrage zu 
ſtudiren. Denn dies Alles hat ſie ge— 
than und dabei nur von dem kleinen 
Kapital meiner Großeltern gelebt, das 
ich ihr bei meiner Verheirathung na— 
türlich überlaſſen habe.“ 

„Wie lange iſt dies her?“ 

„Zwei Jahre.... Seit zwei Jah— 
ren bin ich verheirathet. Aber beden—⸗ 
ken Sie, Marquis, daß uns Ruſſen 
Sonias Verhalten ganz natürlich er— 
ſcheint. Bedenken Sie nur, wie viele 


reiche und ſchöne Mädchen Alles ver— 


laſſen haben, um unter den Armen und 
Arbeitern zu leben, um deren Bedürf— 
niſſe zu ermitteln, um Abhilfe zu ſchaf— 
fen ſo weit als möglich, um ihnen Troſt 
und Unterſtützung zu bringen . Seht 
häufig bezeichnet das greuliche Wort 
„Risilismus” nichts Anderes, als die 
Liebe zu den Niedrigen und Unmiffen- 
den, zu den Enterbten.... Aber e3 ift 
eine thätige Qiebe, die oft die erhabenfte 
Gelbftaufopferung erzeugt!.. Mie 
fünnen Sie verlangen, daß ich Diele 
Urt von Nihilismus mißbillige, mie 
fünnen Sie verlangen, daß ich ihn 
fürchte?.... Ach, Marquis, ich glaube 
feft, daß ich eine Miffton zu erfüllen 
babe... und zwar bie, zwijchen bem 
Grafen Miranoff und den ITaufenden 
von Menichen, die ihn verbammen, ein 
Band der Liebe und ber Vergebung zu 
Ichlingen, in biefes Duntel einen fräf- 
tigen Lichtfirahl von Mitleid und 
Güte zu merfen, der ihn beffer [chüten 
wird, als fein Mafchenpanzer!... .“ 
Nadjas Stimme brach, und Thränen 
traten in ihre Augen. Einen Augen- 
blid hielt fie inne, dann aber zwang fie 
ihre Erregung nieder und fuhr in ruhis 
gerem Tone fort: „Könnte ich übri- 
gens Gonia im Gtid Laffen?. 
Meine Schweiter..... ja, meine Schwe- 
ſter.. In Rußland verfehten bie 
Finbeltinber, fall3 der Zufall e3 mit 
fi bringt, in der höchften und bor= 
nehmjten Gefelichaft, denn man weiß 
ja nie, ob n ihren Adern nicht das 
ältefte und reinfte Blut fließt. Sonia 
ift ein außerlefenes Gejchöpf.... und 
wenn Sie müßten, mas fie mir gemefen 
it! Für mich verkörpert fie meine 
ganze Vergangenheit voll phantaftifcher 
Unmiffenbeit, boll Gläubigteit, voll 
Zraumgebilben!. . Ach, wie rann⸗ 
ten twir beiben Meinen fo forglos, jo 
unbefümmert mit im Winde flatiern- 
ben Haaren durch den alten Park! Wie 
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tee | Telbft nicht, ob ich m 


gleichen vergeffen?.. 


langen Stunden des Wintertages mit 
an die Fenfterfcheiben gebrüdten Na— 
fen dem unaufhörlih umeinander- 
wirbeinden Schnee zu!.. Und uns 
fere Bilderbücher!.... .Unb unfere 
anderen Bücer!.... Sant man der- 
. Und jet arbei⸗ 
tet Sonia unter Entbehrungen in 
Paris, fümpft den Kampf um’3 Da- 
fein und. denft babei nur an Diejent- 
gen, die im Leben 'ebenfo mie fie jelbit, 
ober vielleicht noch mehr, leiden müffen. 
Derjprechen Sie mir, Marquis, daß 
Sie Sonia im Namen ihrer Schmweiter 
Nadja auffuchen werben.” 

„Sehr gerne, Frau Gräfin.“ 

„Aber ich bitte noch um mehr.“ , 

„Um mas?“ 

„Ah, jebt fegt der Punkt ein, wo ich 
ı Ihres Rathes bedarf, benn ich weiß 

auf dem Wege 

des Rechtes und der. Wahrheit befinde! 
; Aber ich habe einen Plan ausgeflügelt, 
der gleichzeiti viel Gutes 


fol, von der ber ( 


a Th cr Sehe 
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min: 


des Nikili 
ne das 
ge Auftiehen en, da8 mir der 


nn freien ügung läßt. Ad, 
es it fo viel, fo unendlich viel Geld! 
Ein unerfchöpfliches Bermögen, Schähe, 
die fih aus unferen Kupferbergwerten 
unaufbörlich erneuern! An biefen Wer- 
fen findet man nämlich jeßt auch Mala- 
hit in riefigen Mengen, unb unjere 
Stollen find die ergie igften im ganzen 
Ural. Und dies Alles gehört mir ß 
gut wie dem Grafen. Er hat & 

gewollt, er hat mich fo reich gemacht, 
mie bie Zarina feldft..,. Nur bie 
Tiefen feiner Geele und feines Wollens 
bat er für fich allein behalten.“ 

Die tiefe Traurigkeit, mit ber fie 
dieje lebten Worte gefproden Hatte, 
legte fich wie.ein Balfam auf die Seele 
des Marquis. 

„Auf eine derartige Frau,“ fagte er 
fich, „haben alle Schãtze des Ural weni⸗ 
ger Einfluß, als ein Wort vertrauen= | 
der Liebe. Yhr Satte hält fie fich fern, 
während er * mit Gold überſchüttet 
— er macht ſie reich, aber er verletzt ſie. 
Sowohl ihr Stolz als auch ihr —A 
leiden darunter. . . über ein | 


wird bie Dankbarkeit ihr eine ſchwer 


laſtende Pflicht werden.“ 

Eine Stunde des Alleinſeins mit 
dieſer bewunderungswürdigen Frau 
genügte, um die Ehrenhaftigkeit des 
Marquis bis auf ſolche Gedanken 
herabzudrücken. 

Mittlerweile entmwidelte die junge 
Gräfin einen Plan voll romantischen 
Edelmuths und an Tollheit grenzender 
Kühndeit. Der Marquis follte jich 
nter bie Ruffen mijchen, die in Paris 
und der Schweiz mit der Freiheit bes 
Haffes „Gedantenfreiheit” juchen. Er 
jollte fih unter jie mengen, jollte, mie 
fie felbft — um den ihnen - heiligen 
Ausdrud zu gebrauchen —, „in’8 Volt 
geben,“ um fie zu fiubiren, ſie ver— 
ftehen zu lernen und Einfluß auf fie zu 
gewinnen.... 

„Sie find in’3 Innere Afrikas ge- 
drungeny um das Geheimniß unbefann= 
terKulturformen zu erforfchen. Warum 
foltten Sie nicht auch zu demjelben 
Zweck in die Tiefen unjeres gejell- 
ſchaftlichen Baues niederfleigen?.... 
Und zu dieſen Unglücklichen kämen 
Sie mit Händen voll Gold... . Sie 
würden ihnen jagen, möher bie Geld 
ftammt, daß e3 von einer armen Frau 
fommt, deren Herz, wie ihre Herzen, 
bon den furdibaren Wirkungen der 
Veserzivilifation zermalmt worden 
ift, und die fich und les, mas fie be- 
fitt, der mitleivvollen Nächjtenliebe 
mweiht, bon der fie jelbft erfüllt ift, 
damit fie vergeffen, damit fie verzeihen 
lernen!“ 

Herr von Brenaz antwortete nicht 
fogleih. Eine unbeſchreibliche Em— 


I pfindung fohnürte das Herz dieſes 
Mannes zufammen, der troß feines an’ 


Erfahrungen jo reichen Lebens in fei- 
ner Weile auf das vorbereitet mar, 
was er nun börte, jah und empfand, 
Hatte ihn vorher die Reinheit Nadjas 
ergriffen, jo fühlte er fich jegt von der 
unmittelbaren, auftichtigen und eblen 
Begeifterung diefer jungen Seele ge= 
blendet. Dabei erfüllte ihn aber An 
geſichts dieſer köſtlichen Geſtalt eine 
Trunkenheit ganz anderer Art. Gleich— 
zeitig proteflirte fein Verjtand, ber 
immer ftarf und flar war und nie jeine 
Herrichaft über ihn verlor, gegen den 
Wahnmwib, der in diefer Art Bündnik 
zwifchen der rau des Orafen und den 
unerbittlichen Feinden des Mannes, den 
fie retten wollte, zu liegen fehien. War 
23 nicht eher ein fürchterlich gefährlicher 
DerratH als eine Schubmahregel? 
Gleichwohl fühlte fi der Marquis, 
den jedes gefährliche Unternehmen, jeder 
unerforihte Weg anreizte, verjucht, 
Nadjas Vorfchlag’zu folgen und in die 


eh 


hätte größer 
daß er bon einigen Blutftrömen über 
rieſelt worden wäre. Die —3 
wühlte in ſeinem Herzen. 

Als ſie zuſammen ihr blumen⸗ 
umwobenes Verſieck verließen, wo fie 
fo lange gefprodhen hatten, ohne durch 


‚irgend einen Vorübergehenden geftört 


| 


| 


„fürchterlichen Tiefen unferes gejells | 


Ichaftlihen Baues” niederzufteigen. 
Schon bemädhtigte fich feiner diefer Ge- 
danke, der ihm ein neues Ziel für jeine 
augenblicklich brachliegende Thatkraft 
a bieten jchien. 

„Sie antworten mir nicht, Herr von 
Brenaz,“ fagte bie Gräfin. „Finden 
Sie meinen Gevanfen ausführbar oder 
ſchlecht?“ 

Eine eigenartige Befangenheit be- 
mächtigte fich ihrer bei biefem biel- 
fagenden Schmeigen und ben tiefen 
Blicten des Marquis. Wie ein Gluth- 
ſtrom drangen die Tleibenfchaftlichen 
Gedanken und Empfindungen auf fie 
ein, die. fie unbewußt durch ihre äußere 
und innere Schönheit in der Seele dies 
feg Mannes ermwedt hatte. 

„Mein Gott, gnädige Frau, ich finde 
Xhren Gedanken im Gegentheil groß 
und fchön! Die Aufgabe, die Sie mir 
ftellen, fcheint mir jo verlodend, baß ich 
gegen mein eigenes Verlangen, fie zu 
erfüllen, mißtrauifch bin ad Braf- 
tifchfte an Ihrem Plan dünkt mir, daß 
ed mir, wenn ich mich in biefe geheim=- 
nißoollen Kreife menge,, in der That 
gelingen fant, Jhnen „den Grafen 
ſchühen zu helfen. Aber |hren Namen 
nennen, Sie auf irgend eine Weife in 
diefe Sache bineinziehen, hieße doch 
dem Willen des Grafen völlig entgegen 
handeln und Sie bloßftellen.“ 

Sie unterbrach ihn: „Ach, was liegt 
daran, wenn e3 mit gelingt, durch ein 
wenig Wohlthätigkeit für jebt und für 
die Emigfeit bie Ungerechtigkeiten, die 
Srrthümer-gut zu machen, die... 

Sie fuchte vergebens nad dem rich- 
tigen- Wort, - und -fagte endlich: „ft 
diefe Treue-gegen den Zaren nicht er- 
haben? Und mie groß die 2 
eines foldhen Gebantens, eines fo 
Willens, dem fi) Millionen Menf 
— Sie rt ben ra * 
ja felbft vernommen un ich ihn ſo 
Iprechen Höre, verjtehe ich ſehr gut, daß 
ihm feine Heere blindlings in den To 
und zum Sieg gefolgt find. Uber ich 
fann nicht leugnen, daß in feinen Hän- 
ben die Menfchenleben nur Werkzeuge 
des ——— oder der Herrſchaft gewor⸗ 


Ir bus ort „Berbricen” 


Pe 


—“ 
— 
— gehe baß fie 


| Tichte. 


zu werben, hatte Hubert fich verpflich- 
tet, Soniä fo bald ala möglich aufzu— 
fuchen und um Rath zu fragen. Er 
konnte Sonia Kawetſchin in Paris in 
der Sommerard Straße | in ihrer flei- 
nen Wohnung finden. Sie verabrebe- 
ten einige alltägliche Säte, durch die 
der Marquis in einem feiner nächften 
Briefe der Gräfin mittheilen follte, ob 
e3 ihrer Aboptivfchmwefter gut gehe, und 
05 fie trog Allem und Allem ihrer Kin 
berfreundichaft treu bleibe. . Die Ein 
gelgelten wollte er ihr in Paris bei 

isrer baldigen Ankunft dort mittheilen, 
—* Herr von Miranoff hatte be— 
ſchloſſen, nächſtens abzureiſen. Der 
Bevollmächtigte in Paris war beauf— 
tragt worden, irgend ein möblirtes 
Haus zu miethen, und von dieſem aus 
wollten ſie dann eine ſtändige Woh⸗ 
nung ſuchen. 

Für den Augenblick hatten ſich Hu— 
bert und Nadja nichts mehr zu ſagen, 
und fie trennten fih. Auf die Gräfin 
wartete am Fuße des Felſens der 
elegante Miethömwagen, der. fie nad 
Monte Carlo bringen follte, während 
der junge Mann zu Yu zurüdgehen 
wollte. 

„E38 wird Ihnen fehr heiß werden,“ 
fagte fie und jchob ihren Sonnenfhirm 
beifeite, um einen Blid auf den ftrah- 
Iend blauen Himmel und das in der 
Ferne erglänzende, vom Mittagsſon— 
nenſchein überfluthete Meer zu werfen. 

Er lächelte und ſah ſie an, ohne zu 
antworten, dann drückten ſie ſich zum 
Abſchied die Hände. Sie ging zuerſt, 
Als er die feinen Umriſſe ihrer ſchlan— 
ken, weißen Geſtalt mit den Augen ver— 
folgte, fonnte er gerade noch ſehen, wie 
fie in den Kleinen Fußpfad einbog und, 
während fie in dem Nasmin- und Myr: 
thengebüſch verſchwand, ihren Kopf 
hinter dem Sonnenſchirm in ſeliger 
Verwirrung neigte. 
Freude⸗ durchfluthete ihr Herz, dad 
noch vor faum einer Stunde einzig und 
allein von edler, großmüthiger Sorge 
und bon unbeilbollen Gedanten erfüllt 
geiwejen mar. 


(Hortiegung folgt.) 


Die Studentenunruhen in Athen. 


Der Gottesdienft der griechiich- 
orthoboren Religion befteht im We- 
jentlichen aus einer Liturgie und Ge- 
beten, die vom Pfarrer abmechjelnd 
mit dem Chor und deffen Vorfänger 
abgefungen werben, einen Chor gibt e8 
aber auch nur in den größern Kirchen. 
Eine Predigt oder Erklärung von Stü- 
den des neuen Teftaments gibt e8 nur 
felten, des alten Teftament3 nie. Nun 
ift aber da3 Evangelium in einer 
Sprache gejchrieben, die der gemeine 
Mann gas-nicht, eine große Zahl von 
Pfarrern auch nicht vollftändig ver— 
fteht, und män hat daher fchon oft von 
einer Uebertragung des neuen Tejta- 
ments in eine Sprade geiproden, 
die auch dem gemeinen Mann ver» 
jtändlich ift. Eine folche Webertragung 
bat ein Grieche in London geliefert, al- 
lerdings in einer allzu nemöhnlichen 
Sprade, die man faft als eine Ver— 
böhnung auffallen fann, und der ge= 
meine Dann hat fie auch fo aufgefaßt. 
Darob entjtand ein Zeitungsfrieg, die 
Breffe war mit Ausnahme des „Afty“ 
und der „Atropolis“ gegen jede Ueber— 
tragung, vor Allem aber gegen die, von 
der die „Afropolis“ Stüde veröffent: 
Die theologifche Fakultät der 
Univerfität erklärte fich entichieden da= 
gegen und auch der öflumenifche Pa- 
triarh richtete an die Geiftlichkeit 
Griechenlands ein Schreiben, in dem er 
ein Werbot der Webertragung bes 
Evangeliums anrieth. Lange war bie 
Frage rein grundfäglid. Die Akro⸗ 
polis“ veröffentlichte dann, wie! ſie es 
ſo häufig ſchon gethan, — in de⸗ 
nen man verſteckte, beleidigende An⸗ 
ſpielungen auf die theologifche Fakul⸗ 
tät und die Studentenſchaft herausle— 
ſen konnte. Daher hielten die erreg⸗ 
ten Studenten Verſammlungen in den 
Prophläen der Univerſität ab, und 
zogen lärmend vor die Redattionen der 
beiden Zeitungen, durchbrachen die 
Kette von Schutzleuten, drangen in die 
Schreibſtuben ein und trieben aller— 
hand Unfug. Die Polizei zeigte große 
Milde und Nachgiebigkeit, ſie ließ die 
jungen Herren ziemlich unbehelligt, 
hielt nur die Eingänge der genannten 
Redaktionen bejebt, und e3 gelang bem 
Polizeipräfidenten, dDieStubenten durch 
das Berfprechen, er würde bafür for: 
gen, daß die Vexöffentlihung der 
Uebertragung eingeftellt würde, - zum 
Auseinandergehen au bewegen. Die 

„Atropofis“ "machte aber von dem 
Rechte der Preßfreiheit Gebrauch und 
brachte au am folgenden Tage ein 
Stüd der Webertragung, beide Blät- 
ter tadelten das Betragen der Stuben- 
ten. Die Studenten. famen barauf 
fhon Morgens wieder in den Propy- 
lüen zufammen; Reben wurden gehal: 
ten, Mahnungen zur Rube fruchteten 
nicht3; die Studenten zogen in hellen 

ufen mieder bor bie Redaktionen, 
fanden biefe aber ftarf von Schupleu- 
ten und Gendarmen befeßt, und fo be> 
gnügten fie fich mit dem SHetabreiken 
der Schilder der beiden Zeitun en 

der — — einzelner 
fheiben. Am Nachmitta —— — 
ſich die Studenten von Neuem, aber es 
gelang den Bemühungen des Dekans 
ung ehe tultät, table eine 
ng a en . Sena bie, 
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HENRY SCHROEDER, 


gezogen und hatte einem der Adjutan- 
ten eine Adrefje für den König über- 
geben, \nfolgedeffen. wurde der Mi- 
nifterpräfibent und der Metropolit zur 
Audienz bejchieden: der König ber- 
langte von Theotofig, er folle gegen die 
ftudentifhen Kundgebungen kräftige 
Mabnahmen treffen, und vom Metro- 
politen, daß die Epangelienfrage in der 
Sigung endgiltig geregelt werde. Die 
Studenten bejchloffen dann gegen 
Abend, von meiteren Schritten abzu= 
fehen, bi3 die Entfcheibung der Synode 
erfolge. Die „Alropolis“ veröffentlichte 
eine Erklärung, die den Profejjoren 
ver Theologie und den Studenten Ge- 
nugthuung gewährte, und die Synode 
wird bie bejagte Webertragung und 
mwahrfcheinlih jede zukünftige ver— 
dammen. €&3 ift aber fchwer zu ber= 
kennen, daß dieUebertragung des Evan⸗ 
geliums allein nicht der Grund war, 
der die Studenten veranlaßte, ihre 
Kundgebungen zu veranftalten. In 
Griechenland gejchieht nicht8, bei bem 
nicht die Politit im Spiel ift, und 
Diejenigen werben nicht unrecht haben, 
bie behaupten, auch bei diefem Stu- 
dentenpirtfch ftede die Oppofition da- 
hinter und babe gejchürt, um der Re- 
gierung grade jeßt zum Beginn der 
Kammerfigungen Berlegenheiten zu 
bereiten. Nebenbei gibt ein folder 
Vutfch auch eine ” Gelegeneit, in 
der Kammer bie bie Henieruns darüber zu 
den Beam fie zu tabeln, daß fie fol- 


gängen nicht zuborgefommen 
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465-467 Milwaukee Ave. 


Das Herwegh⸗Denkmal. 

Man ſchreibt aus Lieſtal: Her— 
weghs Grab in Lieſtal (Baſelland) iſt 
jetzt mit dem Denkmal geſchmückt wor— 
den, von dem bereits wiederholt die 
Rede war. Dieſes beſteht aus einem 
Sockel in ſchwarzem, polirtem Mar— 
mor. Auf hochragendem Sockel lie— 
gen zwei in Buchform gewölbte dunkle 
Granitplatien, von denen die eine die 
Inichrift trägt: „Hier ruht wie er’3 ge= 
mollt in feiner SHeimath freier Erbe 
Georg Herwegh. 31. Mai 1817—7, 
April 1875*. Darunter das Motto: 


Von den Mächtigen verfolgt, 
Von den Knechten gebaßt, 
Von den Meiften verfannt, 
Von den Seinen geliebt. 


Den Wortlaut der Infchrift HatHer- 
mweghs Sohn, Marcel Heriwegh in PBa- 
ris, beſtimmt. 


DR. J. YOUNG, 

Deutider Epezialk Arzt 
f. Uugen:, Ohren:, Naſen⸗ u. Sals: 
leiden. Behandelt diefelben gründlich 
und inch bei mäßigen Preifen, f 
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nach u en neuen Methoden. be 
— ajenfatarrh und Ed 
hörigfe FH wurde furirt, —* andere Aerzte 
erfolglos bdiichen. Künftlihe U x Brillen 
zesebaßt., —— und rei.⸗ 
Rlinit coln Yue., “. Stunden: 
8 Borm. ir 8 Abd3. Sonntags 8 bis 12, 
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03 Angers, 
Siourky. 


Den 
81 1 dia. © Omaba, Des 
Moines, —— — 
Cedar R 
Sioug Prag efen Eity, 
irmont, Barteröburg, 
taer, Sanborn 
Kerd-Jome und Dalota3.. 
——— 
Sad Di und Deadwaod 
et. Paul, Minnenpolis, 


* 7.00 
“1.30 
“7.00 


12.35 
*11.30 


"10.00 

Minneapolis, * 9.0 
Gau — Hudſon und *6.40 

— 8 — *16. 15 
nona, Lacroſſe, Sparta, 

Winona, Lacroffe. Sant | = 30 
inona, acroyte, anfas . 
to und meftl. — *10.15 

Fond du * Oibtofb, Rees 
nab, Menafba, Appieton, 
Green Bay 

Ofhtofh, Appleton JZunct. 

Green Bay & Menominee. 


9 
8 
Aldland, Hurley, Beifemer, I **x3. 
ronmood, Rhinelander. | . 
Ofdtoib, Green Bay, Mes 
nominee, Warquette und 
——— 
* Falls Blorenen, Sm on "7 
Rodford * rt Ent. *725 B. 845 B. 
e10. B. NR., 37.08 “1,27 N. 
Retina, "30 B., Foo 3, 92.00 8., 
+2. * 
Beloit, — a % — en 


B. Um B,, 
— öαν *6. 30 R., 34 %.; 
10. 15 N. 

— “3.00 B. *4.00 B. 22 
9.0 B.; 1.320.8., **2.00 R., 3.00 8., *5. * 
3,00 R., * WR. 

° Tief b. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonn⸗ 

© Unsgenomnen Montags. *** Ausgenommen 
x Täglih bis Menominee und Mhine- 
+ Tüalih bis Green Bay. 
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Samftag3. 
konder, 


Weſt Shore⸗Eiſenbahn. 
Tier Limited Schnellzüge täglih zieifchen Ghtcage 
und St. Yowis nah Rem York und Bolten, Dia ” 
Wabaih Eifendbehn und Nidel Plate Bahn, mit efe- 
ganten Gh: and Bufiet » Schlafmagen durd, ohne 
Mageniwechiel. 
Züge geben ab u. sen * folgt: 


ab 
Anfayrt 12.09 Mittags, Ant. in Ren Yort.. er 
Abfabrt 11.00 Abends me in RemVort 7.50 
— tunft in Boſton. 188. 
Nidel Plate. 
Antanft in Boſton. 8 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Rew vori n 
Züge gehen ab —8* Et. Louis wie folgt: 
aMWabaih. 
Ankunft in Bolton, MR 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Dort 7 1 mE. 
Wegen weiterer Ginzelbeiten, Raten, Schlafwagen, e 
Bag u. f. w. ſprecht ver oder jcpreibt an 
5 —— Ave., New 9 
Gen. Weltern: REN 


Ankunft in Bolton... 530 
Abfahrt 10.35 Sorm., — in Rem Yort SIOR 
Ankunft in Bofton..! 
"Abfah-t 9.10 Abends, "Ankunft ; in New Yorf ıSE 
Antımjt in Bofton..10.2 
General: a ae 
205 S. Clarf Str., Chicag 


Tidet: Agent, 2% ©. Glart Eier, 
Chicago. Ill 


JUinois Zentral:@iienbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlajien den Zentrais 
Bahnhof, 12. Etr. und Part Row. Die Züge nach 
dem Eden fünnen (mit Ausnahme des Poftzuget) 
an der ®, Etr.:, 39, Str.:, Hude Park: und W. 
Etr.:Station beftiegen werden. Stadt: Tiefet:Oftice, 
99 Adams —— und Auditorium Hotel. 

Durdzüge Abfahrt: 
Orleans & —** Special * 8.308 
Aka 03, Ark., via Memphis * 8.308 
Dlcnphis & New "Orleans gint, 
Art., viaMempbis, 
Naipvılle 


Monticello, IU., und Decatur. 
St.Louis, Springfield, Diamond 


Antunfe: 
.95R 
o ESdos 
84 10.508 
+110R 


7.59 


rm“ 


Special 
St. Louis, Epringfield Daylight 
Special, Decatur 
Gairo, Decatur, St. Louis Lokal 
Voſtzug — New Orleans 
Bloomſngdton und Chatsworth.. 
Bloomingtom und Chbatsworth.. 
Champaign und Gilman Lotai.. 
Evansvelle Expreß 
Evansville. Cairo und South.... 
Rantakee - und Rantoul 
Omada, San Francisco 
Dubnaue, S'r City, Sionr Falls 
Tubugue & Sieuz City Frpreb.. 
Dırahı, Stone City Boftjug.... 
Rodford Paffanierzug 
Nodtord und Dubuane +35 N +12. 
* Tiglih. + Tiglih ausgenommen Sonnte 
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Burlington:2inie. 
u Budinson und Duincy Eifenbabn, 
entral 3117. -Schlafwagen und Tidets in 2 
a Er. > Union Bahnhof, Canal u. Adams, 
ige Mer u. 
Ottawa, —* LaSalle... *25. 0* 
Rochelle, Rockford, Forreſton.. “215R 
Mendota, Gateshurg “BR 
Gatlesburg, Burlingtem, Coun: 
cil Bluffs, Omaha, — 
Deadwood, HotSprings, 5 
Helena, Tacoma, PBortland.. 
Yllinois und Joma Lolal 
Xeras Bunfte und Merifo.. 
Galessurg, Duincy, Sannibal. 
Denver, Utah, Galifornia.. 
ge Madijon, Keokut 
od Falls, Sterling, Rodford ** 
Vorkville, Ottawa, Etreator.. ** 
E’cit Buff, Omaba, Lincoln * 
Kanjas City, St. Joſeph, At⸗ 
chiſon und Leavenworth 
Et. Paul, Minneapolis 
Dubuque, -LaErojje, Winone.. 
Ranjas Gity, St. Yojepb 
Quinen und Hannibal 
&t. Baıl, Minneapolis 
Dubnque, LaCrafie, Winona. * 
Denver Utah, California 
Grit Muffs, Omaba, Lincoln 4— 
Deadfoood, HotSprings, S.D. 11008 
Keotul und Fort Madifon.... *11:00 
* Tinlich. ** Täglich, ausgenommen Gon 
. 4 ausgenommen Samſtags. 
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Atdiien, Topeta & Santa Be:Eilenbahn. 
Züge verlajjen Trarborn Station, Pol! und Teatz 
bern Eı—Zidet:Dffice, 109. Adams Str, "Phomet 


20937 Gentral, 
Abfahrt Antuntt 
Etrrator. Gnleshurg, Fr.Mad. ** TEN TER 
Etreator, Pelin, onmoutd... "LMR * 
Erreator, Roliet, Codp., Gemont 
Kemont. Codvort, Astier 
Rani. Gity, Golo., “tab, Te. 
Ile Galttornie Yimitad— San 
— 208 Angeles, San 
ieg 
Ran. Eitd, Califorgia, Mer. 
Ran. Gity. Terat, Nord Ga 
“Fatih. 9 Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Alton. 
Unten Paffenger Station, Ganal und Mbams 
Office, 101 Adams Etr., "Phone Gentraf 11 
FR. pm ab Km Ranjas Kity und dem- 


ne Bu F und 
Ein: Sen. ® m 8, % 
— Nach Beoria: sa * 
tommen an bon Ranjas ein: %: 10 8. 
t. Zonis: 1:58. 8:10 8., *4:35 R., 984 
Von PBeoria: *7: 5 ————— un” 
Div; iaht Arcomopdat: amBüge so. en Gbicae 
‚ fommten an in Ghic 
— ze Züge “. 


age: SR, a 
Tãa lich ie Hiatgenemmen Sonmtagb. - ° = Sonntags. 


CHICAGO GREAT WISTERNRL 


“The Maple Leaf Route.” 


®rand Geniral Station, 5. Üpe. und Hartifen Sr. — 


Cito Oj 115 Adam. —Telep 
* dal: = Zaglie, eusgenammen Eon 


Minnenp. Gt. Paul, Dubugwe, 
Kanſas City, St. —56 — 
Des Moines —— town 
une "und 
t. Gharle, : ‚Examen und 
De b 


.. & “nn nn. 


Monon Route- Dearborn Station, ' 
Tider:Offices: 232 Elarf Str, und 1. u 


Abf 
Indianapolis und Eincinnati.. 
dafaden⸗ und Louisville 
Rafayette und Moomingten... $ N. 4 
ndianapelis und Gineinnati.. * 
udianavpolis und Gincinnatis. sl. a * 
afahette Accomoda lion * 
La fahette und Louit ville 6800 
nbianapolis und Sineinkati., ti. * 9.00 
. Lid und den & ring .3.% 
Lid und Baden n93 0 
“* Fäglih. — Sonntage, 


Ghicage & Erie:-@ifenda 
ir Office: 2 6, 
torium- Hotel und Di 

Pe und Dear 
Ion Bi... 
dert & *— * 
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Oniy True Sanitary Underwear. 


25 Years’ Success. 


All Weights for All Wants- 
Jliustrated Catalogue Free. 


CHICAGO BRANCH: 
82 State Street. 


— D HYRTL 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen. Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Expreh: und DoppelihranbenzDampfern. 
Tidet- Dffice 


J.$.Lowitz, 


185 S. GLARK STR." 
Weihnadiis « Heldfendungen 


in 11 Tagen durch die deutfhe Reichspoſt. 
— Spezialität — 


BE Srbicaiten 


folleftirt, zuverläflig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borihuß bemilligt. 


BE Bolimachten 
fonjulariich ansgejtellt 
Deulſches Konfular: 


und Rechts bureau 


Vertreter: Konfulnt LOWITZ, 


185 S. CLARK STR. 


Geöffnet bis Abends 6, Sonntags 9--12 Vormittaas 
4d1.modimidoja,” 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffslarten 


ia billigiien Preiien. 
Regen Ausfertigung von 


ER Vollmaͤchten, 


notariell und konſulariſch, 


BEE Grbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Box | 
iu ertheilt, wenn gewünjcht, 
wendet Eud) direft an 


Konfulnt K. W. KEMPF. | 


Lifte von ca. 1000 gejuchten-&rben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronflllar⸗ 


und Rechtsburean. m 


| 


84 La Saile a 
Countays offen bis 12 U 


* mung Be —* run von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Sinn, Sint, Deetfing, Kupfer und 
a und platt ten @eräthen, 
las, Sol;, Marmor, Yorzellan u. |, w. 


Berlauft In allen Upotheten zu 2ic. 1 Bfd./Bog. 
R,d. Office: 1 Part Row, Room 56. 


Finanziclles. 


— — 
Vu.G. ARxmenann Go 
a a ® 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erfte Gidperbeiten -vorgägliche er 
Geld zu verleihen! Zu tale F 


Raten. Geganı Sastuuft aerne eriherlt vbu 
Greenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearbornm Str. 
auf Ehicagover - Grund: 
a zu eigenthum zu den nies 
verleihen | sen. Bag, didofon® 
ER Behjfel und Serevitbriefe auf Europa. 
Ri 85 Washington Str. 
 Erfte Kypothefen zu verkaufen, 


Tel. Central 657. 

‚Geld 
drigft gangbaren Zin- 
‘Richard A. Koch & Co. 
mm C EL D zum 


7. Baieihen au den niebrigiten „Zinsraten. 


16n0,X* 


Mein 389.. 208 La Salle Ste. 


7 Kohlen. $3.25 


nan 4800 
ee 
sch ı @ Re . 8 .. Suntp reis» 22.50 


! * * — ib 
‚den niedrigften Blarfipreifen. 


weiter. 
| ic) brüberli ch die Hand und man follie 


! der Steuerveranla: 
| seiorgt die Steuerveranlagungs- -Kom- 
! mifjion, die ben \ 
| Yormular zur 
| jendet und es ifnen dann überläßt, die: 
ſes ausgefüllt: 
| dies nicht geichieht, 
: fende von der beisgten Behörde ringes 


Heifeblauderei aus ———— 
(Bon Yuguft Boedlin) 


Wiesbaden, 24. Rov. 1901. 

Als ich vor einigen Tagen dem hieſi⸗ 
gen Steueramt einen Beſuch abſtattele, 
um mehrere aus Californien für uns 
eingetroffene Koffer nach vorheriger 
Beſichtigung durch die Zöllner in Em—⸗ 
pfang zu nehmen, bemerkte ich eine hoch⸗ 
elegant gekleidete junge Frauensperſon, 
welche einem Beamten-ber Zollabferti- 
gung gegenüber mit lauter Stimme 
ihrer Entrüftung Yusdrud gab, daß 
man ihr zumuthe, ihren Koffer zu öff⸗ 
nen. 

Sch nenne die Berfon abfichtlich nicht | 
| Dame, da ihr Betragen ihr fein Ftecht | 
| gab, auf eine folche Bezeichnung Anz | 
ſpruch zu machen. Sie geberdete ſich 
wie eine Furie und ſprach ein Engliſch, 
wie man es an der „Levee“ hören lann. 
Schließlich aber ging dem Rollbeamien 
bie Geduld aus und er drohte der Ber> 
fon mit Verhaftung, wenn fie nicht jo= | 
fort da3 Zofal verlafie. 

Mit der charakteriftifchen zmeimali- 
gen Verneinung: „I deon’t care 
nothing about it“ und mit ber 
Drohung, fih an den amerifanifcgen | 
Botjchafter menden zu wollen, raujctie 
die gejcehminfte und gepuderte Schöne 
bon dannen, ohne ihren Koffer ergalten 
zu haben, den fie fich gemeigert hatte, 
bon ber Zollbehörbe renidiren zu laffen. 
Sch eldft erhielt meine Koffer, ohne daß 
ich fie zu öffnen nöthig hatte. 

An diefen Vorfall wurde ich erinnert, 

al3 mir heute ganz zufällig eine Jtum= | 
mer des „Chicago Record-Herald“ zu | 
Geſicht fam, melche einen Brief aus 
Berlin aus der Feder eines Herrn Wim: 
E. Curtis enthielt, in welchem dieſer | 
Herr feine Beobachtungen in der Deuts | 
ſchen Reichshauptſtadt zum Beſten gab. 
Darin iſt auch von einer „Dame“ aus 
"Ne Morf die Rebe, ‘die einen ben 
Stewerzettel überbringenden „polizei= 
lichen Steuerbeamten“ vor die Thür 
warf, furchtbar über die bdeutjchen 
Steuerverbältniffe jchimpfte, aber 
Ichlieglich doch bezahlte, nachdem fe fich 
bei unjerem Eotfchafter White befchwert 
und fogar eirıe Klage gegen die Siadt 
Verlin andängig gemacht hatte. 

Sn geht es in dem | Surtig’ Ichen Brief 
Wihrheit und Dichtung reichen 


fe} ı alauben, daß bie deutjchen Behörz | 
n förmlich verfeffen darauf wären, 
die Fremden zu chikaniren und aus 
Berlin hinwegzugraulen. 
Die Polizei hat überhaupt —* mit | 
zurg zu tun. Da3 


Steuerpflichtigen ein | 
Selbfeinihäßung über— 


zurüdzufchiden. Wenn 
wird der Vetref— 


ſchäht und es bleibt ihm dann noch der 
Weg der Beſchwerde offen. 

Wie ich in einem —* Briefe be⸗ | 
merkte, fann man Gier als Yremb:r ein | 
ganzes Jahr leben, ohne zu irgend einer 
Steuer herangezogen zu werden. Herr u 
Eurtis dagegen behauptet ireihümlic), | 
daß ber „polizeilich: © Steuerbeamte” fich | 
jofort einfinde und fogar die Gteuer, 
wie in dem Falle eines fich borüber- 
gehend in Berlin aufbaltenden ehemali- 
gen amerikaniſchen Offizier, gleich ein- 
ziehe. 

Dfjenbar verwechjelt Curtis Diejen 
mohthifcehen Steuereintreiber mit ber 
Polizei jelbfi, bei Der neu zugezogene 
Fremden von dem$ausmirtbe angemel- 
bet werden müflen. Der Fremde ſelbſt 
yat mit Diefer Angelegenheit nichts zu 
tun, auch gebraucht er feinen Baß nd 
feinen Heiratbafcheint, wenn er fich allein 
oder mit Frau und Kindern in Deutjch- 
land aufhalten will, mie Curti3 be> 
hauptet. 

Db Herr Eurtis abfichtlich oder mit 
der bekannten Oberflächlichkeit eines 
engliſch-amerikaniſchen Reporters dieſe 
Thatſachen entſtellt hat, entzieht ſich 
meiner Beurtbeilung. Aus eigener Er— 
fahrung in mehr als einem Dutzend 
deutſcher Städte darf ich aber ver— 
ſichern, daß man hier von der Polizei 
nicht im Geringſten beläftigt wird, por=- 
ausgeſetzt, daß man ſich nicht etwas zu 
Schulden kommen läßt, was gegen die 
Geſetze und Verordnungen verſtößt. In 
dieſem Falle machen die deutſchen Be— 
hörden von ihrem Hausrecht Gebrauch 
und verweiſen den unverſchämten Nörg— 
ler als läſtigen Ausländer des Landes. 

Ich bin überzeugt, daß dies Schickſal 
Herrn Curtis eines Tages ereilen wird, | 
wenn er fortfährt, deutjche Verhältniffe 
in jo unmwahrer und ungerechter Weije | 
zu fritifiren. 

Um gerecht zu fern, mwill ich hier be> 
merfen, dab amerifanifche Erbinnen | 
hier, wie Curtis wahrheitsgemäß be= 
richtet, ein fehr gefuchter Artikel find. | 
Bejonders die Offiziere und Beamien | 
haben in diefer Hinficht eine gute Spür= 
naje und zablreih find die Ehen, mwelie | 
ton Amerilanerinnen mit dem nöthi— 
gen Kleine und Großgeld bier ge- 
ſchloſſen werben. | 

‚Dabei ift e3 eine fonderbare Erjchet- | 


DEUTSCHEN GRSETZEN 9 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


HEXENSCHUSS, 


F heumatismus,Rückenschmer | 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
„PAIN EXPELLER. 


Eins von —— —— 


rife 
t d 
BES 


aus dem Heere 
Gelbe ihrer Frauen ein behäbiges Da» 


fein zu führen. 


Mir find eine ganze Anzahl folder 


Geld-Liebesheirathen befannt, babon 
allein drei, melche Ehicagverinnen bes 
treffen, bie mit ihren Zeutnantz a. D. 
jegt irgendiwo in einer hübfchen Stabt 
ihr Leben genießen. Warum bie Her- 
ren jo fchnel den bunten Rod aus» 
ziehen, läßt fich nur vermuthen. Nach 
meiner und anderer Leute Anficht ift 
der Grund darin zu fuchen, daß bie 
reihen amerifanijhen Leutnant» 
Frauen e3 an bem nöthigen Refpeft vor 
den oft hochabeligen, aber mitteilsfen 
Frauen ber Borgefebten ihrer Galien 
ermangeln laffen, und durch ihre fei- 
nere Toilette, durch prunfvolle Feſte ſich 
bervorzuthun fuchen. Der Herr Zeut- 
nant befommt dann bienftlich eins auf 
den Helm und fchließlich jagt er fich bei 
öfterem Anbau: „Warum foll ich mich 
denn anjchnauzen Taffen, wenn man jo 
heidenmäßig viel Geld hat“, und flugs 
fommt er um feinen Abfchied ein und 
promenirt nun in Wiesbaden auf ber 


' Wilbelmftraße, oder in Frankfurt auf 


ber Zeil al3 Leutnant a. D. und Sten- 
tier herum, fih in da3 Fäuftchen las 
chend, wenn er die armen Kameraden 
im Schmweiße ihres Angeficht3 bon ciner 
Felvdienftübung zurüdftommen fiehl. 
Db derartige" Ehen ganz nach bem 
Gefchmad der Damen find, die fich einft 
dem Träger be bunten Rodes in ber 
Hoffnung antrauen ließen, daß e3 im= 
mer jo bleiben merbe, überlaffe ich der 
Beurtheilung diefer Damen jelbft und 
ver geneigten Zefer. Wber fo viel weik 


| ich, daß manche biefer Erbinnen, gleich 


jener Bauer3frau, heute lieber in etivas 


| Andsres treten würden, al3 in eine 


foldhe Leutnant a. D.-Ehe. — — — 
Um nochmals auf Herrn Curtis vom | 

„Record-Herald” zurüdzulommen, To 

möchte ich einen anderen Jrrthum bie- 


; fes Herrn bezüglich der rechtlichen Stel- 


lung der deutfchen Ehefrau berichtigen. 
Nach dem neuen deutfchen Recht kann 
allerdings auch heute noch die deutiche 
Frau zur Bezahlung der Schulden 
ihres Mannes angehalten werben und 
der Gatte fann auch mit dem Vermd- 
gen feiner Frau nad) Gutdünten fial- 
ten und malten, wenn Gütergemein- 
ſchaft beſteht. Aber da jetzt, wie ſtets 
in den Rheinlanden nach dem franzöſi— 
ſchen Recht, überall in Deutſchland Gü— 
tertrennung ſtatthaft iſt, ſo kann die 
Frau ihr eigenes Vermögen vor ihrem 
Manne und deſſen Gläubigern ſichern. 
Zu bedauern iſt nur, daß letztere Be— 
ftimmung überhaupt nicht jelbitcer> 
ftändlich ift; dann würde manches Ya> 
milienunglüd, herbeigeführt durch die 
Schuld eines lüderlichen Mannes, ver» 
hindert werben. 

„This is a man’s country“, meinte 
neulih eine geiftreiche amerifanijche 
Dame zu mir, mit der ich mich über 
obige Thema unterhielt. Zum Be» 
meije ihrer Behauptung führte fie an, 
baß ein deuffher Mann bie Schulden 
feiner Frau nicht zu bezahlen brauche, 
mwenn er öffentlich davor gewarnt Habe, 
etwas auf feinen Namen zu borgen. 

Kın, menn mande amerifanijche 
GEhemänner ein gleiches WVorrecht gel- 


| tend maden fönnten, würben fie fich ein 


foldyes Männerland fchon gefallen 
lajlen. 
* * 

Als ich heute jrüh bon einem Spa 
ziergang über ben Neroberg zurüd- 
tehrte, bemerkte ich einen Kleinen Volfs- 
auflauf vor einer Buchhandlung. I 
mijchte mich unter die Menge und fah 
im Scaufenjter ein ganz neues Bild 
des Kaifers in Öroßformat mit ber 
Umſchrift: 

„Bild Sr. Majeſtät, nach der neue⸗— 
ſten Aufnahme in engliſcher Admirals⸗ 
uniform.“ 

Niemand machte eine Bemerkung, wie 
das in ſolchen Fällen wohl in den Ver⸗ 
einigten Staaten üblich iſt. Aber als 
ich mich zum Gehen wandte, ſagte ein 
alter, wohlgekleideter Herr: 

„Ich wundere mich, daß der Herr 
Chamberlain nicht ausgeſtellt wird.“ 

Das Tagesgeſpräch bildet noch im— 
mer die unverſchämte Aeußerung 
Chamberlains über das deutſche Heer 
in 1870—71, und in den zahlreich im 
canzen Weiche ftattgehabten Ent— 
rüftungöverfanımlungen murbe biefer 
Frechheit und der. „englijchen Freund» 
ſchaft“ mit ſcharfen Worten gedacht. 

Als Ausländer enthalte ich mich der 
Widergabe gelegentlicher Aeußerungen 
über das Verhältniß des Hofes in Ber—⸗ 
lin zu dem in England. Denn erſtens 
geht es mich nichts an und zweilens 
möchte ich mich nicht der Gefahr aus⸗ 
ſetzen, trotz meiner anerkannten Reichs⸗ 
freundſchaft, als läſtiger Ausländer 
ke sen au werben. Dafür gefällt 
e3 mir zu gut in meinem alten aters 
| Iande. 


- Wurde hinterher muthig. 


Ein ſächſiſcher Kandidat der Philo- | 


logie jucht in Berlin eine Wohnung. 
Er findet ein ihm paffende® Zimmer 
und will grade mit der DBermietherin 
abſchließen, als dieje fragt, wer er fei 
und mie er heiße. Auf feine befcheibene 
Antwort entgegnet die Dame ftolz: 
„Ich bebaure jehr; ich vermiethe nur an 
Kavaliere.“ Der fchüchterne Sache 
geht. Auf dem Vorplatze begegnet 
ihm der Kammerfänger 3., ein Boll- 
hlut-Berliner, der ich ebenfall3 bie 
Mohnung anjehen will. Als auch die⸗ 
fer die Antwort erhält, daß.die Woh- | 
nung nur für Rabaliere zu haben fei, 
erwidert 8. „So? Na, da Sie 
mir ben Budel 'rauf.” Das Hört der | 
Sache und er ruft von unten hinauf: 
„Dadrum mecht ich Sie 

au „ganz gehorfamfcht — "| 


12 Eintaufstage vor Beitnadtin gerade zwei Wöchen no, in — die Auswahl für Gefhente zu 
treffen ift—Tauft ehe manche Aſſortimente —— ſind. 


Zur Beuchlungl 


Beginnend mit 
nächſtent Sams⸗ 
tag wird unſer 
2aden bis Weib: 
nadhten Abends 


offen fein. Etablirt in 1875. 


— — 
State, Adams und Dearborn Strasse- 


Zur Beachtung! 


Beginnend mit 
nädhitem Sams: 
tag wird unfer 
Zaden bi8 Weihs 
nadhten WUbends 
offen fein. 


spielzeug und Jupp. guuplquarlie — ‚Am 0 


Hafens und Leiterwagen, 5 Fuk Klonde 


lang, 10s und 12300. Räder, mit 


Gong und 3 Leitern, 51.15 


blau u. roth angeftr. 
Boa Spacbant, ohne Echlüfiel, Kombinas 
VRR tion:Schloß, von Eifen ge: 75e 
DH}; A macht, bübjch gemacht, 
Bagatelle Bretter, 10x233Zoll, Midel 
Klingeln, 2 — —— Meifing 
— — Ziffer, mit 
grünem Tuch 
N 


— Aöriicher Eſel, 
ein ſehr unterhaltendes Spiel⸗ 
zeug, läuft vor: © 

und rlidwärts, 


Frommeln,Szol. 
flache Nidelfeiten de 32300. Body, 


Umfang, 

Mechaniiche Boote, 12 

Er lang, 2 
ebensret⸗ 

tungsboote, 

4 Kanonen, 


Kinderpult, 
21 Zoll 81. 10 
Rinderpult, Eichen oder 


Eichen, 2x 52.5 0 


374301 hoch, 


An Is 
tionen, in bübfcher Schachtel m 95€ / 


Mechaniſche — e, Tender und 


Stüden Lelei 2 2ı Bladboards, 


Golden Daft mit 
Schreibpult 
und drehender 


leinener 95€ 


Chart, 


Zol im Ums 
fang, 95€ 
ie aa, na 
turgetreue Bes 

weguugen, 39e 


Taſchen— und Standuhren und 


Goldene Kıuge für Das 
men, befegt mit Zurs 
auctie und Berlen — 


pesielle 55.25 


Belerte zu 
Solide 


goldene 
Schraubens 
Ohrringe, 


Solid Gold, faceted 


Rante, 5 1 .95 


Preis 

Junior gefüllte po= 

lirte Gurb Links, , 

gelöthet, der mor: RR A BR * Siufter von 

3 } —— 

gige Imitation 
83.50 ⸗ 


Preis 
mit Turauoiſe, Ruby oder Perlen—⸗ 


Center, morgen zu 


Solide 
Open Face, fanch 
carved Gehäuſe, 


ſilberne Chatelaine Uhr, 
2 


* Yard 
EG De el u u ET EEED ER 


—— are ua u 2 


morgen 81.75 


nen, für 


TE Rolled Gold Plate, Slide mit 1 Opal, nur 


Feiertags— ferien 


Vierfah plattirte Erumb Tray, 
und Gcraper, Satin 1.06 
elegant gravirt, Ss +00 


für Porzellan Salz⸗ 


Pfeffer-Streuer, — mit ber Näb-Set, 
nidelplattirten 15€ gefüttertem 
Tops, Etui, 


Fanch ſchwarzer Kandelaber, — 
mit glänzenden far⸗ 
bigen Bulbs, 


15e 


Be für vierfach plattirte 
Schachtel für Kragen⸗ 


gefütterter Schachtel. 
Eterling Silber Bon Inöpfe, mit Atlas gefüttert 
Bon od, 00 Atlas s Halsbinde. x 


Wagen, 
Body, Stahl Bor, 12 und 
i8;Öll. Räder, 14x ‚ 


Diamanten, 


52.25 


FE Goldgefüllte Scarf Pins 

—bejest mit Rheinfteis 

nen und farbigen Steis 

Ic 3 Turquoiſe ⸗ 
zu 


und Drei Stüd Gierling Sil: 


für ı Kinder:Set, einfach plattirt, 


52 50: Kinder:Set, 4 Stüde, vierfad plat= 
+ tirt, glänzenber yinifh, beaded Border. 


Krupp Kanone, 4 Räder, -12 
Zoll lang, ihießt Pa: 35cC 


pier, lauter Knall, 
30€ 


eiferner 


a Brü⸗ 
den, Stüd 


2.95 


— Eifenbabnzüge, Solsmetine, 
Waggon, 4 Stüde Geleije, I Zoll im 


für Buppe, 14 
Zoll hoch, Pa⸗ 
piermade Körper, bes 
mweglihe Augen, lange 
Soden, angelleidet in 
fancy. farbig. Stoffen, 
en rap Bun Spigen garnirt, l 
für angelleidete Puppen, 15 Zoll had. — 
950 Bisque = Gejicht, bewegliche Augen, geglies 
dert, Kleid aus blauem Stoff, jpigengarnirtes Leibs 
hen, nett gemadhtes Koftüm. 
für angelleidete Buppe, 17 Zoll body, 
235 Bisque Geſicht, Papiermache Körper, 
fanch blaues Flanell-Koſtüm, rothes Flanell-Leibchen, 
blaue Kappe, mit Feder garnirt. 


Schmuchſachen— Movitäten. 


für — 13 
486: Zoll bad, Bis: 75e 
aue-Gefiht, Papiermache 
Körper, bewegliche Au: 
gen, blauer- Wccordion 
plaited Rod, fanchPote, 
Kapot = Hut, mit Spis 
gen garnitt. 


Mechan iſcher 
kletternder 
Matrofe 10. 


Solide goldene Ringe, 
mit 3weiStein: n bejest, 
Amethyjſt, Tirrguoiig, 


Emeralds 2,50 


oder Rubies, 
Goldgefüllte 
ſeht mit Rhein— 
ſteinen, ſpeziell 


Broſchen, bes 


51.25 


Enz 
Breite 


So u Bol, Sifferblatt 5 Bol, 


‚ delorirter Borzellan in 
reichen len American Safh und 
Zifferblatt, acht Tage, Katbedral: 


Glodenihlag alle halbe a» 

Stunden— , 55.00 
Ring, Star., 

grapitt, 50e 


+25 Hauptfloor. 


in Silberſachen. 


ooldgefüllt, 


Broſchen-Nadel, efül 
Amitation 


Nomian, feiner 


Serviettens 
beaded 


Sterling Silber 
Ring, bofein polirt, 
m fancy 


in Atlas 
order, 


51.25 


25. für Salje 
und Bfefs 
fer = Streuer, ges 
hl. Glas, mit 
Sterling Silber 
Mountings. 


Sterling Silber Math 
Safe, fancy “Entwürfe, 
gute Schwere, 81.25, 


Andere von I45e 


bis 83. 
für vier fach 


45 platt. Bog 


für Kragenknöpfe. 
Main Floor, 


in Atlas 


35c für Kinder:Becdher, fils 
berplattirt, Satin gras 


virt. 


Ebenhalz und Inuations Ehenhalz Toiletten⸗ Artikel. 


Se zn ? 8 
— LE 
/; N ze 


> DAS u N 


18, deforirter Tray, guter 
efhlifener Eptegel deforirter Behälter und Parfüm:Sets — Womizer, Pu $1.25 


ein aus Borften beftchender Ic ar Trap, deforirtes 


Rafirpinfel, + 


S11.95 


Ramm, 


Ebonoid Haarbürfte und Kamm, Sterling 
Silber ——— gute Borften, 95€ 


ü der⸗Schachtel, Ebonoid, Sterling⸗ 
48c — — Top. * * 


Weihnachts— Taſchentücher 


8⸗ zöll — od 


Wenn im Zweifel kauft Taſchentücher —gewürdigt und gebraudt von Jedermann, 


1 9 Damen- Taſchentücher, in ſpitzenbeſezten, Spitzen⸗Ecen⸗ 
Zu € Spisen » Rantens und’; Epiten « Einfägen Effetten, mit 

Spigen »Eden, fanch*befidte Drawn und Open Wort 
Border, Never: und fpigen befete, fowie einfache -Hohlgefäumte Zajchentücher, 
ein riefiges Affortiment aller eleganten Werthe. 


25 Eine ſehr ſchöne Vartie von echten netten Taſchentüchern 
u c für Dam en, mit Spitzen-Kanten, Spitzen-Eden, mit Spitzen⸗ 
oder beſtidten Einſaätzen, Schweizer Voint-Kanten, mer ila 
niſche Drawnwork und mit einfachen hohlgeſäumten Kanten verſehene, feinſte 
Auswahl in ſheer und mit telſchwerem Leinen, ſowie viele audere große Werthe. 
Taſchentücher für Kinder. 
Taſchentucher für Kinder, fanch Borders, mit Taſchentucher für Kinder, feinſtes Fabrikat 


Band gebunden. 3 in einer hlibſchen Weih⸗ aus ſheer Belfaſt-Cambric, weiße oder far⸗ 


nachts ſchachtel. ſeht ſpezieller Preis bige Initialen, hübjhe Schachteln, 
— Schachtel, 150 8 in einer Echadtel, 25 


nebft einem Bollftändigen Set Manicures 
Urtiteln, —— Finifh, —— — beiihlagen. 


zung: Silber En Bu Dreifing- :Fämme, 50e 
Andere bis 3 84.95. 


Sauare Halstüher für Männer, in fanch 
brocaded und geblümten Geiden, 
X e habe 


Ehte - Ebenhol; Sterling» 
Silber beihlagene Militärs 
Bürften, in 
Leder⸗Etui, 


für ——— ⸗Toiletten⸗Etui, 
beftebend aus Spiegel, Würfte, 


für Ebonoid Be 
$2.00%: Plate Hands 
fpiegel, Sterling:Silber bes 
ihhlagen, gewählte Entwürfe. 


für Puder-Schad: 
8* 1 — 
orzellan, Go * 
Main Floor, 


eine große Anusitellung. 


Main —* 


Zu 15c und 1240 zeigen wir die befte Partie- von Xafchentüchern 

für Damen, die wir je zu diefem Breife gezeigt haben, zahl: 

Iofe Sorten, in fanch Spigens, beftidten und merifanifche 

Open Work: :&ffeften, aahlreiche Entwürfe, alle von eleganter Qualität, Tau: 

fende zur Auswahl, fowie fheer Leinen: und mittelfchivere Teinene Taſchen⸗ 
tücher, eine ſpezielle Schauſtellung morgen. 


u 50 c Eine elegante Schauftellung von fehr fhönen Zafhentüchern 
für Damen, iriihe handbeftidte, fcalloped Border: fowie 
nette Spiken-Ranten-Effelte, einige mit Ball 3:6 * 
und andere mit 7 Spitzen⸗ et * —— 
einet großen Anzahl von Muſiern jur — 


ein ſchönes Aſſortiment in 
Hals tücher. Main Floor. 


Reue Orford⸗Hals tücher, aus den beſten 
beliebten Hals trachten⸗Seiden gemadt, große 
fliegende * die neueſten Facons die— 
— 1.00 
un 


er ſchwar 


weiße oder 
Dt au und 7 
c 


Praktiſche Sethnagts Geſchente für Mädchen. 


Alle Mädchen würden ſich freuen zu einem neuen modiſchen Coat oder warmen Set von Pelsfachen. Unfer Lager enthält viele wunderbare MWerihe — bie 


— * find zu jeder Zeit — hauptſächlich jezt — niedriger als anderswo 


Lange Mädchen⸗Coats, reinwollenes Melton Cloth oder 
von Farben, hoher Sturm = Kragen, 
alle gut gemacht, Größen 6 bis 14 


Beaver, Auswahl 


’ 


O5  Movifhe lange Mä - 
2 Ar nt Minden-Eans, dolle Länge, Iofer.Rü- 
Pleid Bad Stoffen, — und Orford graue Jarben, 

iger  Zurnsbad er 7:95 


»Zweiter floor. 


Pelz⸗ Sets. 
Novelty Kinder⸗ Pelz: 
Sets, gemacht dv. weis 
BemLamım, runde Boa 
und platter Muff, mit 
— * ſehr 
rue eines Set 

r 
* 950e 
Beh » Sets & Same 

mit rundem Bca 


4.95 


gemadht v. reiniwoll. 





